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«« . Fahrgang

An Kürze
Bei einer Explosion in einer Feuerwerks -

korperfabrik auf Java wurden zehn Arbeiter
, getötet . Der Direktor der Gemeindewerke

des Ortes erlitt beim Anblick der Leichen
einen Herzschlag.

Präsident Coolidge telegraphierte dem
Präsidentschaftskandidaten Hoover , er würde
das Amt des Präsidenten der Vereinigten
Staaten mit der Ueberzeugung in Hoovers
Hände legen , daß die Wohlfahrt de§ Landes
verbürgt sei .

*

Aus dem Krater des Aetna , der lange Zeit
kein Zeichen von Tätigkeit gegeben hatte , er-
folgte vorgestern abend ein Ausbruch , der
aber nur kurze Zeit dauerte .

•
Unter den bei den Feuerkämpfen in Lem-

berg Verwundeten befinden sich allein 31 Po -
lizeibeamte . Es wurden zahlreiche Verhaf -
tungen vorgenommen .

•
Der neue deutsch - litauische Vertrag ist ein

Instrument ohne Tarifanlagen . Er gewährt
den Einreisenden volle Inländerparität . Der
Grunderwerb und Warenverkehr vollzieht
sich nach dem Prinzip der Meistbegünstigung .
Auch für die Entwicklung unseres Eisen -
bahnverkehrs nach dem Osten sind einige
wichtige Bestimmungen getroffen worden .

*

Die Großhandelsindexziffer ist gegenüber
der Vorwoche mit 140,0 nahezu unverändert
geblieben .

Aus Innsbruck wird berichtet , daß sich in
einem dortigen Hotel ein Herr und eine
Dame beide Reichsdeutsche. vergiftet haben .

Minister Grzesirsli Wer
seinen Amerilaslug

Berlin , 3. Nov . Ein Vertreter des WTB .
hatte Gelegenheit , mit dem Herrn Minister
des Innern . Grzesinski , über seine Luftfahrt
nach Amerika zu iprecl>en - Gleich zu Be-
ginn der Unterhaltung betonte der Minister
ausdrücklich daß er lediglich als Privatper -
son mitgeflogen iei. Er wollte die Gelegen -
heit . schnell nach Amerika zu kommen, benut -
zen , um in den wenigen Tagen , die ihm zur
Verfügung standen , sich einen persönlichen
Eindruck von den Polizei - und Verkehrs »?»
Hältnissen in Amerika zu verschaffen Der
Minister schilderte weiter , wie grandios und
überwältigend der Empfang in Amerika ge-
wesen sei . Nicht Hunderttausende , führte er
aus , sondern Millionen Menschen haben dem
„Graf Zeppelin " zugejubelt . Ungeheure
Menschenmassen haben tagelang in Lakehurst
zugebracht und da die Lebensmittel schließ -
lich ausginaen . gehungert und aedurstet . um
nur den historischen Augenblick nicht zu ver-
passen . Allen Teilnehmern der Fahrt wird
ebenfalls der Flug über den amerikanischen
Städten unveraeßlich bleiben .

Mit lebhaftem Bedauern sprach der Mini -
stcr von den kleinen Unznträglichkciten , die
sich bei der Abwicklung der notwendigen Pah -
und Zollformalitäten in Lakehurst ereignet
haben und dir von vielen Zeiten unnötig
aiisgebauscht worden seien. Es handle sich da-
B ' t um Mißgriffe unterer Aushilfskräfte , die
30 Stunden ununterbrochen Dienst getan
hatten und aus Nervosität und Uebereiser
über das Ziel hinausnrschossen seien. Von
einem tätlichen Vorgehen gegenüber den
Pnksagieren . dir von einem Kordon von
^ icherheitsmannschasten umschlossen waren ,
könne jedenfalls — entgegen anderes Dar -
stellungen - nicht gesprochen werden . Heim -
lich waren , erklärte der Minister , der weite
Weg , n der Halle und die dort vorgenom -
mene Paß - und Zollkontrolle » die sich stun¬
denlang ansdebnte , obaleich das Gepäck W
Paffigiere durch die Grenze der Tragfähig¬
keit des L» kts -5isfes nnk ein Mindestmnki fie »
schränkt war . Die *ustn «dmrti nmer ' kinischen

finfien dann selbst die Art und
Weise der ? nNkontrolle mtrfi böchst nn ^u-
liin ^ssch emvk« ndrn . DW * s ^ ^n -
solle waren aber in dem Moment veraeksim .
ntfs d »r CHnv' fl in N ^ vork erfolgte . wo die
Neae !ster' ' " " dp? k ^ in ? tAren ^ <>ii
k»nnt <>. ^ »denknlls ^in ' ch von m ' i- er
A>nev??^ss>brt mit E ' n >>' ücken beima "k -'hrt .
di» ich mit zu den tiefsten meines Lebens
rechne .

Slegewolt im A«§>mrimMe»Iet
Berlin , 3. Nov . Nach einer Meldung des

„ Lokalanzeigers " aus Bochum ist Stegerwaldim Aussperrungsgebiet eingetroffen . Wie
verlautet , beabsichtigt er . eine Vermittlungs -
aktion einzuleiten . Auf Anfrage in Unter¬
nehmerkreisen wurde mitgeteilt , daß zurzeit
eine Stellungnahme zu der Mission Steger -
walds nicht möglich sei . In diesem Zusam -
menhang wurde darauf hingewiesen , daß aus
Arbeitgeberseite stets die Bereitschaft zur
Wiederaufnahme von Verhandlungen vor -
Händen sei . Die Bochumer Stadtverordneten¬
versammlung hat beschlossen , die bedürftigen
Ausgesperrten zu unterstützen . — Der Ge-
samtverband der christlichem Gewerkschaften
fordert in einer Erklärung scharf ? Maß¬
nahmen gegen diesenigen . die offen die
Sicherheit des volklichen Lebens bedrohen
Der Gesamtverband der christlichen Gewerk -
schaften fordert vollen Schadenersatz seitens
der Arbeitgeber die unter Vertragsbruch
ihre Betriebe stillgelegt haben . Er hält eine
beschleunigte Einberufung de ? Reichstages
für notwendig um erforderlichenfalls durch
sofortige gesetzliche Maßnabmen die Staats -
autorität und das vergewaltigte Recht sicher-
zustellen.

seine direkten Nerhandlunoen
Esse« , 3 . Nov . Entgegen anderslautenden

Zeitungsnachrichten stellt WTB . durch Nach-
frage bei allen in Frage kommenden Stellen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer fest , daß
von direkten Verhandlungen im Eisenkonflikt
nichts bekannt ist. Ebenso wenig ist etwas
davon bekannt , daß solche Verhandlungen
angebahnt werden . Die allgemeine Lage ist
ruhig .

Die Frage der Arbeitslosen -
llvlerilützung

Düsseldorf , 3. Nov . Nach einer Mitteilung
des Arbeitsamtes hat üer Präsident des Lan -
desarbeitsamtes zur Vermeidung unnötiger
Belastung der Arbeitsämter durch die sich ar -
beitslos meldenden ausgesperrten Arbeiter
angeordnet , daß unter Berücksichtigung der
besonderen Umstände im Falle der Aussper¬
rung die Arbeitslosmeldung der Arbeiter
nicht praktisch durchgeführt wird . Es soll für
jeden ausgesperrten Arbeiter angenommen
werden , daß er mit dem ersten Tag der Aus -
' perrung die Arbeitslosmeldung vollzogen
hat. Ebenso ioll für die Ausgesperrten von
einer persönlichen Kontrollmeldung beim
Arbeitsamt für die Dauer der Aussperrung
abgesehen werden . Eine Arbeitslosenunter -
i
'
tützungsgewährung für die Ausgesperrten

auch für die nur mittelbar vom Arbeitskampf
Betroffenen , kommt nicht in Frage , da bis
auf weiteres nach Weisung des Landes -
arbeitsamtes angenommen werden muß , daß
eine Aussperrung im Sinne des Arbeits -
losenversicherungsgesetzes vorliegt .

Die Kommunisten fordern Reichs»
tagseinbekufuna

Berlin , 3. Nov . Laut „Roter Fahne " hat
im Auftrags der kommunistischen Reichstags -
fraktion der Abg. S t ö ck e r bei dem Reichs ^
tagspräsidenten Löbe die sofortige Einbe -
rufung des Reichstages zwecks Stellung -
nähme zum Kampf in der Hüttenindustrie
und zu emer Reihe im Reichstage einge¬
brachten kommunistischen Forderungen bean -
tragt .

Der blinde Baffagier
Ein amerikanischer Bluff .

Unter der Ueberschrift „wie der blinde
Passagier empfangen wurde " lesen wir in
der D . Bodensee -Zeitung :

„Als einer der ersten stieg der amerika¬
nische Konsul in Stuttgart mit Polizei -
direktor O u i n t e n z an Bord , um sich des
blinden Passagiers , des l9jährigen Boten¬
jungen Clarence T e r h u n e , anzunehmen .
Es wird festgestellt , daß dieser lediglich in
das Schiff einstieg , um als blinder Passagier
im Zeppelinschiff zu fahren ; jede weitere Ab-
ficht lag ihm fern . Deshalb lassen die deut -
schon Polizeibehörden Gnade über ihn wal¬
ten und Polizeidirektor Ouintenz stellt ihm
im Einverständnis mit seiner vorgesetzten
Dienstbehörde einen Paß - und Sichtvermerk
aus den der blinde Passagier in Berlin auf
dem Konsulat in Empfang nehmen kann.

Es ist selbstverständlich , daß das neugierige
Publikum diesen .. Blinden " auch persönlich
schauen möchte : ungeduldig wartet es . bis
auch der letzte Gast und der letzte Mann des
Luftschiffes ausgestiegen war . Aber es sah
sich am Schlüsse enttäuscht . Der blinde Passa¬
gier wurde an einem andern Teil des Schis-
fes als an der Ein - und Ausgangstüre der
Kabine „entlassen " wohl durch ein Fenster
der Kabine selbst, an der Gegenseite der
Türe , und nach dem Verwaltungsgebäude
des Luftschiffbau Zeppelin gebracht . Vor
demselben sah man dann eine ungeheure
Menschenmenge stehen , die den blinden
Passagier der in diesem Gebäubde nochmals
amtlich vernommen wurde , sehen wollte . Doch
es dauerte geraume Zeit . Dann kam der
„Blinde " aus dem Portal heraus und stellte
sich dem Publikum vor . natürlich lebhaft be-
grüßt . Er

wurde auf den Armen getragen
und von einem Dutzend Filmoperateuren
und Photographen im Bilde festgehalten .
Dann begab er sich wieder in das Unter -
suchimaszimmer zurück. Dasselbe wurde von
außen her belagert . Der ..Blinde " mußte un -
tei dem geöffneten Fenster ericheinen und
Hunderte von Vostkarten mit seinem Namen
unterzeichnen . Dieser kühne blonde Jüngling
im schmutzig -gelben Touristenkostiim und
roter ?^este mit lächelnder ^ ?iene wird
eben?" ünch gekehrt wie Tr t? ck? n »r WMt.

Nüchtern nrt -?lent »> nnd vnm ^ "nW ' Otts»
bazillus du übernervösxu Zeit noch nicht an .

gesteckte Leute widert dieses Treiben der
Massen direkt an . Der Kultus des Aben -
tcuercrtums und der Sportfexetti ist wieder
um eine Tat reicher. Geist und wahres Hel -
dentnm , Seelengröße und stille Pflichterfül¬
lung gelten der modernen Welt nicht mehr
viol. Charlie Chaplin , Valentino . Tunney ,
Gertrud Ederle usw . . dann auch die traurige
Gestalten der Anklagebank und Abenteurer
aller Sorten erfreuen sich heute der Ehre , die
Abgötter der Massen zu sein. Diese trägt
das „ souveräne " Volk auf den Schultern ,
während es Männer und Frauen , die sich in
selbstloser Lebensarbeit am wahren Wohle
des Volkes verzehren , kaum beachtet, gewöhn -
lich noch mit Unverstand und Undank lohnt ."

Während nun alle Welt ihr Interesse auf
den amerikanischen Hungen konzentriert , der
„ so kühn" war . sich in das Luftschiff einzu -
schleichen und sich darin zu verstecken , bis er
nicht mehr ausgesetzt werden konnte , wird
bekannt , daß er überhaupt nicht der
k ü h n e I u n g e i st, der soviel Initiative
besaß, um sich zu dieser Fahrt zu drängen .
Vielmehr war die Mitfahrt des blin -
den Passagiers ein Bluff der
amerikanischen Hear st presse , die
den Jungen bestellt hatte , um

demBerichtüberdieRückfahrtdes
„Grafen Zeppelin " beim ameri -
konischen Zeitungspubli kum das
unerläßliche menschliche Inte -
reffe abzugewinne n .

" Die Welt ist
also wieder einmal genasführt durch die
amerikanische Sensationspresse . Das ist ein
übler Streich , den diese Presse der Oeffent -
lichkeit gespielt hat . Aber die die in dem
Jungen einen neuen .Helden sahen , dem sie
mit Begeisterung zujubeln konnten , haben
es allerdings nicht besser verdient , als daß
sie genasführt wurden .

ElSSmmfH
des englischen Luftrates zum Zeppelinflug .

London , 2. Nov . Der Staatssekretär für
Luftwesen , Sir Samuel Hoare , hat der deut -
fchen Regierung folgende Botschaft über -
mittelt : „Der Luftrat bat die Reife des
„ Graf Zeppelin " nach und von
Amerika mit Interessen verfolgt und sendet
zu dem glänzenden , erfolgreich beendeten
Flug herzliche Glückwünsche/

Freies Amerika?
Interessante Ergebnisse der Amerika-Reise

deutscher Rechtsanwälte ,
Die Studienreise einer starken, zum Teil aus

sehr bekannten Persönlichkeiten bestehenden
Gruppe deutscher Rechtsanwälte und Rechts-
kundiger nach den vereinigten Staaten hat in
breiteren Kreisen besondere Aufmerksamkeit er -
weckt, weil man von ihr wertvolle Anregungen
für die schwebende Neugestaltung der deutschen
Rechtspflege erwartete .

Die Teilnehmer standen wie die meisten von
uns unter der Suggestion , die von dem Schlag-
wort „ Freies Amerika " ausgeht . Umso aus-
fallender ist es , daß gerade diese Rechtsanwälte
bei näherer Bekanntschaft mit den amertka-
nifchen Rechtszuständen , die sie durch Besuch
und Teilnahme an Gerichtsverhandlungen in
mehreren amerikanischen Staaten und durch
Kenntnisnahme der ja nur in Amerika selbst
ausreichend erhältlichen einschlägigen Literatur
gewannen , hinter das so oft gebrauchte Schlag-
worte ein kräftiges Fragezeichen setzen. Man
muß Teilnehmer dieser Amerikafahrt gesehen
und gehört haben um ganz zu empfinden,
wie groß , wie bitter ihre Enttäuschung
über dieses Amerika der Rechts »
pflege ist.

Der tatsächliche Entwicklungsstand eines vol -
kes , seine menschliche würde , seine wirkliche
Freiheit , s >we Kultur , sein wahres Gesicht
kommen ja am klarsten in der Sicherung des
Rechts und der Sicherheit der Persönlichkeit
des Einzelnen zum Ausdruck.

Das Amerika von heute steht in dieser hin -
stcht dem Deutschland von heute und vermutlich
allen anderen europäischen Kulturnationen ganz
erheblich nach . Die Sicherheit der Persönlichkeit
des Einzelnen ist schon deshalb in Amerika
auf das peinlichste gefährdet, weil es nicht
einmal eine nennenswerte Sicherheit der per -
son gibt . Zn keinem Staate der Welt hat die
Kriminalität einen so gewaltigen Umfang er-
reicht wie in den vereinigten Staaten ! Da?
Banditenwesen , die Tätigkeit organi -
sierter Räuberbanden , ist in Europa
so gut wie unbekannt geworden und selbst die
polizeivertreter der russischen Union , die in
gewissen Abständen Studienreisen nach Mittel -
und Westeuropa ausführen , versichern dabei mit
einem gewissen Stolz und einer vertrauener -
weckenden Ueberzeugung, daß sie mit dem Ban -
ditismus fertig geworden sind In Amerika
macht er sich aber nicht nur breit in entlegenen
Binnenstaaten mit ihren beinahe noch Herren -
losen weiten lvald - und Steppengebieten, son-
dern in den gewaltigen Millionenstädten selbst,
den ergiebigsten aber gemeinhin doch auch für
den Verbrecher gefährlichsten lvirkungsgebieten ,
sind die Hauptquartiere der umfassend organi .
sierten Banditen mit einem Spionennetz in den
großen Unternehmungen , bei den Behörden,
nicht zuletzt bei der Polizei Za. die Vorgängebei den Richter - und kommunalen Wahlen in
Thikago haben erwiesen, daß die Verbrecher
selbst bei den Gerichten bis in hohe Stellen
hinauf Angehörige ihrer Organisationen unter »
gebracht haben.

Aus derartigen Zuständen in erster Linie
und nicht nur aus dem hohen Anteil der leichterals die Weißen zum verbrechen neigenden
Neger erklärt sich die ständige Zunahme der
Schwerverbrechen und der Rohheitsverbrechenin den vereinigten Staaten , unter anderem
auch die lawinenhaft anwachsende
Kriminalität der Frauen , die mit
Revolver und Auto ebenso geschickt und ebensobrutal vorgehen wie die männlichen Banditen .was nun die Freiheit der Persönlichkeit be»
trifft , sind in Amerika durchaus gesetzliche
Maßnahmen erlaubt , die den lammfrommsten
Mitteleuropäer in ein reißende- revolutionäres
Raubtier verwandeln würden

Man stelle sich vor. daß man wegen Nicht»
beachtung einer Polizeivorschrift , parken anverbotenen Stellen oder Aehnliches. verhaftetwerden kann , daß auch sie kleinste Üeberschrei »
tung , die bei uns höchsten- zur Feststellung der
Personalien führt , unbedingt zunächst mit einer
längeren Freiheitsentziehung verbunden ist.daß beispielsweise vor wenigen Tagen Direk¬tor , Regisseure. Darsteller eines Theaters , dasein zweifelhaftes Stück aufführte , samt und
sonders ins l?oli ;eiqefänanis aeworfen wurden,und man wird die beispiellose Anast und Un»
terrvürfigkeit der Amerikaner vor dem allge -
woi ^iae" Oolinsten beareisen

Nun kann man seine k>aftentlaisuna erreichen ,wenn — wr wenn man Kantion stellt nnd
wenn man sie zu stellen vermag. Dazu sind
sinanzkrästigeLeuteundoraani -
sierte Verbrecher in der kaae. viele
andere M »nscken a^ ' r nicht. Und dann kennen
sie auf eine monatelange Haft rechnen , ehe ihr
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Fall vor dem Richter behandelt wird . Der
Andrang ist recht erheblich und die Zahl derRichter nicht groß.

Du wirklichen Verbrecher sichern sich gegensolche Zwischenfälle . In einem von den Teil -
nehmern erlebten Lalle hatte ein organisierterDieb versucht, einem Arbeiter auf der Straßen -
bahn seinen Wochenlohn von es Dollar aus der
Tasche zu ziehen, wurde gefaßt und nach der
Polizeistation gebracht. Dort war schon „sein"
von einem Helfer Uber das Mißge -
schick unterrichteter Rechtsanwaltund leitete mit Erfolg die sofortige Haftent -
lassung ein. Dann hörte man Fälle wie den,daß ein Verbrecher „seinen" Anwalt verpflichtethatte , bei der Polizei nach seinem Schicksal zufragen , wenn der Verbrecher im Verlauf von
24 Stunden einmal einen fernmündlichen Anrufbei ihm unterlasse . So bewahren sich die ver .
breche ? vor dem beispiellosen Martyrium der
Untersuchungshast , in deren Verlauf ohneFrage auch div Folter zur Erpressung von
Geständnissen angewandt wird , der wenigervorsichtige aus geringem Anlaß in so beson¬derem Umfange unterliegen .

In diesen Zuständen liegt eine Gering -
schätzung der Persönlichkeit und der persön-
lichen Freiheit , die auch dem ruhigen Beurtei -ler die schweren Mißhandlungen der
Zeppelin - Fahrgä st e bei ihrer Landungin Amerika durch die Polizei nicht als zufällig,sondern als landläufig erkennen läßt und die
für unsere Begriffe phantastischen Behauptun -
gen über die Bestechlichkeit und die
Erxresserneigungen des ameri -
konischen Polizeimannes durchaus
wahrscheinlich macht.

Ueber die vielgepriesene Wählbarkeitder Richter hörten unsere Rechtsanwälte
selbst , daß sie nicht einen unabhängigen , son -
dern einen von bedenklichen parteipolitischen
Einflüssen völlig abhäl^ igen Richterstand ge-
schaffen habe, der sich bei der Rechtsfindungvor allem abhängig von seinen Wählern und
den Finanziers seiner Wahl fühle und ent-
sprechend handele , wenn man weiß , daß das
amerikanische Recht auf dem englischen gemei-nen Recht fußt und sich dabei Hie hohe Achtungder Engländer vor der persönlichen Freiheitund das hohe Ansehen der englischen Gerichteund Richter vergegenwärtigt , dann drängt sichdie Ueöerzeugung auf , daß mit der Ueber-
Pflanzung fremder Rechtsübungen garnichts
gewonnen ist, sondern daß alles ankommt aufdie Menschen, die mit den Rechtseinrichtungen
wirtschaften . Und in dieser Hinsicht könnenwir von dem „freien " Amerika offensichtlichnichts lernen , weil die persönliche Freiheit unddie Achtung vor der Persönlichkeit bei uns
vergleichsweise einen weit überlegenen Grad
erreicht haben.

Wochenplauberei
Men« nto mori . — verbrechen und Fortschritt .— Gericht und Psychoanalyse . — Der Bischofvon Berlin . — Neu« Reichsämter . — Ein Brief au» dem teferfwife

SlMritt des romanischen KaSmetts
Eine Erklärung Vintila Bratianus .

Bukarest , 3 . Nov . Die Kanzlei des Mini -
sterpräsidenten veröffentlichte folgenden
Kommunique : Da die Verhandlungen überdie Stabilisierung vor ihrem Abschluß stehen ,meinte Ministerpräsident Vintila Bratianus ,es sei notwendig , um die Durchführung sowiedie Fortsetzung der Politik der finanziellen
Festigung zu sichern , die Bildung einer Re-
gierung der nationalen Solidarität und Ein -
tracht zu empfehlen . Da er aber zu diesem
Ergebnis nicht kommen konnte und dadurchin die Unmöglichkeit versetzt worden war ,seine Aufgabe mit Erfolg fortzusetzen, hatVintila Bratianus heute vormittag dem
Regentschastsrat vom Rücktritt des Kabinetts
Mitteilung gemacht.

*
Bukarest , 3 . Nov . In politischen Kreisenwird erklärt , daß der Regentschaftsrat eine

Konzentrationsregierung zu bilden beab-
sichtigt : doch sind die Aussichten für das Zu -
standekoMmen einer solchen Regierung sehr
gering . Allen Anzeichen nach wird Manjumit der Kabinettsbildung betraut werden .
An dieser Regierung würde unbedingt auch
Titulescu ein Portefeuille übernehmen . Bis
zur Rückkehr Titulescu aus London würde
vas Portefeuille des Aeußeren interimistisch
von Wafda -Vosvoda als Minister de ? Innern' verwallet werden .

Der Konfliv wege» der
Kiagemauer

Jüdischer Protest au den Völkerbund .
Jerusalem , 2. Nov . (Reichspost.)

Die bisherigen Bemühungen zur Bei -
legung des bekannten « treites um die
Klagemauer hatten keinen Erfolg und die
Angelegenheit nimmt immer größeren Um-
fang an. Die Besprechungen zwischen dem
britischen Oderkommissariat und den Juden
Dauern fort . Der Befehl der Regierung zur
Êntfernung der Lampen , die die Juden an
ihrem Gebetsort angebracht hatten , ist zurück-
gezogen worden . Um aber

_ deutlich und
öffentlich beweisen daß die Klagemauer
ihnen gehört , haben die Mohammedaner
einen kleinen Aufbau über der Mauer errich-
tet . der wahrscheinlich die Unterlage
eines neuen Minaretts bilden wird .

Die Juden haben dagegen scharfe Proteste
erhoben , aber die Regierung hat geantwortet ,
daß die Mohammedaner das volle Recht
haben , an ihren heiligen Stätten
zu machen , was sie wollen . Darauf
hat der Oberrabbiner zu Jerusalem einen

Unglück und verbrechen haben sich in den
letzten Wochen einmal wieder gehäuft . Das
Unglück tragen wir leichter , weil wir darin
doch immer auch die Hand Gottes sehen, vor
deren Zugriss wir uns in Ehrfurcht beugen.
In diese Hand legt der gläubige Mensch das
Schicksal derer, die im rasenden Tempo des
^ kpreßzuges in den Tod fuhren . Aus dem
tiefen Schlafe erwachend, haben sie zu allererstin das Auge Gottes geschaut, und wir wissen ,
daß es das Auge eines Vaters ist, ohne dessenwillen kein Sperling , om Dache fällt und
gewiß auch kein D -Zug entgleist. Für uns
sind sie hinter dem dunklen Vorhang ver-
schwunden, zu dem eines Tages so oder so
auch wir gelangen . Groß steht auf ihm ge-
schrieben: Memento mori , aus seligen Fernenaber rauscht durch ihn hindurch das kied der
Erlösten . Uli autem sunt in pace . . .

Anders ist es schon mit den verbrechen .Ulan hat den Eindruck, als ob sich auch bei
uns eine Art Apachentum entwickeln wollte.
Immer häufiger begegnen uns in der Pressedie Worte Raubmörder , Kassenüberfall , Ent -
führung und so fort . Ein Zeitalter , in dem
Millionen nicht mehr an die Hölle im Jenseits
glauben , sieht sich gezwungen , einzuräumen ,
daß es jedenfalls im Diesseits schon eine solche
gibt , wer erinnert sich nicht in unsern Tagen
oftmals an das wort des großen Bischofs von
Ketteler , der warnend sagte, erst wenn die
letzten Reste vom Ehristentum einmal aus dem
Volke ausgetrieben seien, werde man erfahren ,welche Hölle dann das keben fei. wir sehen ,wie die Menschen immer dieselben bleiben, und
wie schließlich sich sogar das verbrechen dem
Fortschritt anpaßt . Das Auto , das der Polizei
behilflich ist, einen Dieb schneller zu verfolgen,dient auch dem Dieb, rascher zu entfliehen .Der Revolver , der sich gegen den Verbrecher
richtet, wendet seinen Lauf genau so gegen den
Vberwachtmeister . was unverändert bleibt , istder Mensch mit seinen Leidenschaften.

Noch ein wort zu dem Schülerxrozeß in Essen .
Ich bin kein Fachmann und will Mich gernvon Juristen belehren lassen . Gbendrein feidem Staatsanwalt zugegeben, daß es gewichtigeGründe waren , die ihn vom Ausschluß der
Öffentlichkeit absehen ließen . Mir scheintaber doch, daß in dem Falle , wie wir ihn hierhaben, wo ein durchschlagender Beweis für die
Schuld nicht vorgebracht werden kann, der An-
geklagte ein Recht hat , die Geschehnisse seinerSeele für sich zu behalten . Die Richter mögenes besser wissen , aber meinem Empfinden nackwar von der Entschleierung des Inneren ein
wesentlicher Fortschritt der Beweisführungnicht zu erwarten , wozu also diese Eingriffein das heiligste Recht der Persönlichkeit ? wozu
diese öffentlich betriebene psychoanalytischeKur ? Ich stelle mich restlos auf die Seite
jener Jungen , die sich geweigert haben, irgend-
etwas über private Beziehungen öffentlich aus -
zusagen, weil es eben die Deffentlichkeit nichts
angeht , und weil es obendrein für manche
Berichterstatter nichts anderes als Stoff für
sensationelle Kolportage - Romane ist. Beim
Krantz , Prozeß haben wir es erlebt , daß
Dutzende von Schriftstellern und Romanprodu -
zenten nebst ihrem weiblichen Gegenstück die
Gelegenheit benutzten, um ihre ausgetrocknete
Phantasie mit neuem blutigen Skandalstoff auf -
zufrischen. Dafür ist uns das Menschenleiddenn doch zu schade , wie wir auch die heiligeRichtstätte des göttlichen Rechtes nicht in ein
Forschungsinstitut für Pathologie verwandelt
sehen möchten. Mit der andern Frage , wie
weit die Gutachten von Nervenärzten und
sonstiaen Sachverständigen herangezogen wer-
den können, hat dies selbstverständlich nichts
zu tun .

Neben den gerichtlichen Problemen stehen
heute große innenpolitische im Vordergrundedes Interesses . Eines davon möchte ich her-
vorheben, da es von der menschlichen Seite
her eine besondere Beleuchtung erfährt , viele
ruhige und kluge Protestanten habe ich gespro-
chen, die sich über einen Bischos in Berlin und
über das Konkordat in keiner weise auftegten .
wie groß ihre Zahl ist, stehe dahin . Aber ich
habe festgestellt , daß sich in weiten Kreisen der
christlichen Bevölkerung doch Wandlungen voll-
ziehen. Man will nicht den Streit widereinan -
der, sondern den Gesamteinsatz aller Ehrist « ,
für die Erhaltung der ehrwürdigen lleberlie *
ferungen unserer Väter . Man will ein Ende
machen mit den Gedankengängen der Kultur -
kampszeit, nachdem sich der Schauplatz des
Kulturkampfes mit ganz andern Ring - und
Faustkämpfern gefüllt hat . Aber wie immer
in der Geschichte brauchen die Ideale Zeit
zu ihrer Entwicklung , und es gibt Gegner ,
die man nicht mehr bekehrt und also hoch-
stens noch aussterben lassen kann. AlsoGeduld !

vom Neubau des Reiches will ich ein ander
Mal mehr sagen, aber wer begreift mein Er »
staunen, als ich bei langsamem vorüberwan -
Seln an einem Abteil erster Klasse, wo mut -
maßlich ein paar Abgeordnete sich aufgeregt
unterhielten , die Worte auffing , man gingeallen Ernstes damit um , ein Zentralarbeitsamtund dann auch noch später ein Zentralsozialamt
einzurichten . Schätze ich jedes der kommenden
neuen Reichsämter auf | 5 000 Beamte , fo wird
ja bald die Umwandlung Deutschlands in die
bürokratische Sahara beendet sein, was nützenalle Mahnungen zum Sparen , wenn das Reich
selber sich den Luxus von Zentralen leistet, die
wegen ihrer Unzulänglichkeit den lokal ver-
schiedenen Aufgaben gegenüber versagen und
bestimmt den bisher bestehenden Apparat nicht
überflüssig machen. Doppelt genäht hält besser,das ist schon wahr , aber viele Köche verderben
den Brei . Ich setzte mich dann zu den Herren ,wo ich denn zu meiner Ueberraschung fand ,daß sie geradeso vernünftig waren wie ich.

Noch eine Stelle aus einem Brieflein , der
aus Karlsruhe durch den Bad . Beobachter
kam : „Ich möchte Ihnen erzählen , wie es
mit fo einer Plauderei ging , die Sie , ich glaube ,vor ein halb oder eineinhalb Iahren schriebenund in deren letzten Teil Sie erzählen von
einem im fernen Tirol — jetzt italienisch —
auf einsamer Felsenhöhe gelegenen Benedik-
tinerinnenkloster . — Ja . in diesem Kloster
herrscht große Not . In einem Jahr hat der
Tod nicht weniger als acht dieser heroischenSeelen ins ewige Vaterhaus geholt . Eine ,
auch sehr leidende Schwester wurde zur Erho -
lung in die Heimat geschickt, wo ich zufällig mit
ihr zusammen kam und sie mir folgendes er-
zählte : Auf der Fahrt faß ihr im Abteil ein
Geistlicher gegenüber, der, als er erfuhr , daß
sie Benediktinerin fei, aus seiner Tasche jenenvon Ihnen geschriebenen Bericht über ein
Benediktinerinnenkloster zog . Er gab ihn der
Klosterfrau zum Lesen . Als sie beendet, reichte
sie dem hochwürdigen Herrn das Blatt zurückmit den Worten : „Das ist ja unser Kloster .

"
Beide waren ergriffen über dieses merkwürdige
Zusammentreffen . . . Das Kloster benötigteine Schreibmaschine. Ich habe bereits bei
guten Menschen zu sammeln begonnen , aber
es fehlt noch manches Scherflein . . verstehstdu, lieber kefer , liebe Leserin? . . . Du siehst,daß alles , was ich schreibe , wirklich stimmt .Und weiter , wie oft ein einzig Wörtlein fort -
wirkt , zum Guten und zum Bösen , vielleicht
auch einmal bis zu einer Schreibmaschine.
Spar etwas vom Rosenmontagsbudget und gibes dem Ehristkindchen . . . .

Fasttag vorgeschrieben und eine Botschaft an
das ganze Israel , an den Völkerbund , die
Mandatarmacht und alle zivilisierten Völker
der Welt gerichtet , in der er um die endgül -
tige Regelung der Frage der heiligen
Stätte der Juden in Palästina bittet .Der hiesige jüdische Nationalrat hat neuer -
dings eine Versammlung gehalten , in der
behauptet wurde , daß das britische Oberkom -
missariat für die letzten Zwischenfälle an der
Klagemauer verantwortlich sei und daß es
die Mohammedaner zur Aktivität gegen die
Juden ansporne .

Zurückweisung vowischer Beschwerden
in gberschlesien

Gleiwitz , 2. Nov . Zu den dem General -
sekretär des Völkerbundes in Genf von der
polnischen Minderheit in Deutsch-Gberschlesien
erhobenen Beschwerden wird erklärt , daß das
angebliche verbot des Gebrauches der Mut -
tersprache in den Schul- -' und zu Hause voll -
kommen frei erfunden ist. was die Angelegen¬
heit der Verhinderung einer Pilgerfahrt nack
Ezenstochau betrifft , fo wurde in der Tat von
einem oebrfchlesischen kandratamt verschiedenen
Teilnahmern eines Pilgerzuges zunächst wegen
nichtordnungsgemäßer Pässe aufgegeben, die
richtigen Formulare vorzulegen , was dann,
auch am nächsten Tage geschah , worauf s-imt«
liche Teilnehmer des Pilgerzuges den paß ohne
irgendwelche Schwierigkeiten erhielten . Zu der

Beschwerde, daß die Eisenbahnbeamten im ver -
kehr mit polnischen Bevölkerungsteisen sich
weigerten , die polnische Sprache ebenfalls zu
gebrauchen, ist mitzuteilen , daß sich ein der-
artiger Fall vor längerer Zeit , etwa einem
Jahr , ereignet hat, worauf von der Reichs-
bahndirektion (Oppeln die Anweisung erging ,
daß die Eisenbahner , falls sie polnisch ange-
sprachen würden , nach Möglichkeit ebenfalls
polnisch antworten sollen. E - ist nicht be-
kannt geworden, daß sich in der letzten Zeit
ein Eisenbahnbeamter ostentativ geweigert
habe, die polnische Sprache zu gebrauchen.

«Der Stahlhelm darf Deutschlandnicht
wieder zur Ruhe kommen lassen "

J. H . Berlin , 3. Nov . (Eig . Ber .)
' Ueber das Volksbegehren des Stahlhelm
iveiß der „Jungdeutsche "

, das Organ des
Jungdeuischen Ordens Einzelheiten mitzu¬
teilen . Wie wir früher schon mitteilten , hat
das Volksbegehren des Stahlhelm lediglich
den Zweck Unruhe im deutschen Volk zu stif-
ten . was sich jetzt in vollem Umfange bestä-
tigt . Nach dem „Jungdeutschen " soll ans der
Fnhrertagnng des Stahlhelm in Braun -
schweig ausdrücklich erklärt worden sein , das
Volksbegehren solle Unruhe im Volke stiften .
Der Stahlhelm dürfe Deutschland nicht

wieder zur Ruhe kommen lassen. Ferner er -
fährt man aus den Mitteilungen des „ ?5ung -
deutschen"

, daß das Volksbegehren des Stahl -

Helm nur ein Vorspiel zu den nächste « Reichs-
Präsidentenwahlen bedeutet . Der Stahlhelm
soll , nach dem „Jungdeutschen "

, für die
Reichspräsidentenwahl bereits einen eigenen
Kandidaten zur Verfügung haben und zwar
soll es der Hohenzolleruprinz August Wil -
Helm sein , der sich zu wiederholten Malen in
auffälliger Weise an Tagungen des
Stahlhelm beteiligt hat . Wir müssen selbst -
verständlich dem „Jungdeutschen " die Ver -
antwortung für seine Mitteilungen über -

lassen. Ganz unglaublich klingen sie aber
nicht, zumal sich der „Jungdeutsche " gerade
in internen Angelegenheiten des Stahlhelmals sehr gut unterrichtet erwiesen hat . Im

| übrigen gönnen wir dem Stahlhelm gernedie Person des Prinzen Auczust Wilhelm als
Reichspräsidentenschaftskandidat . Erfolg wer -
den sie mit einer solchen Persönlichkeit , der
man selbst beim besten Willen politische Er -
fahrungen nicht zusprechen kann , sicherlich
nicht haben .

Sine Novelle zmn Brmnt-
weiumoiwooigesek

Berlin , 3- Nov . Wie wir hören , ist im
Reichssinanzmrnisterium der Entwurf einer
Novelle zum Branntweinmonopolgesetz ser-
tiggestellt worden , die in allernächster Zeit
den gesetzgebenden Körperschaften zugeleitet
werden wird . Entgegen der Erwartung , daß
der im vorigen Reichstag bereits vorgelegte
Gesetzentwurf eines neuen Spiritusmono -
Polgesetzes von der jetzigen Reichsregierung
wieder ausge fen werden würde , um die
nochmalige * ndlung im Reichsrat und

! Reichswirtsä irat zu ersparen , hat man
1 sich in dieser ^ velle auf einige besonders

wichtige Punkte beschränkt, um eine schnelle
! Verabschiedung zu ermöglichen . Neben der

Absicht, der Reichskasse erhöhte Einnahmen
j zu verschaffen , soll vor allem der in den letz -

ten Jahren in sehr beträchtlichem Umfange
festgestellten Abgabenhinterziehung durch die
Novelle ein stärkerer Riegel , vorgeschoben
werden .

hüneseld schenkt
sein Flugzeug dem japanischen Flugverband .

Tokio , 2. Nov . Freiherr von Hünefeld hat
das Junkersflugzeug „ Europa "

, in dem er
vor kurzem von Berlin nach Tokio flog , dem
kaiserlich- japanischen Flugverband in Aner -
kennung des ihm vom japanischen Volk er-
wiesenen Wohlwollens geschenkt . Freiherr
von Hünefeld kehrt morgen über Sibirien
nach Deutschland zurück.

llvaliiilsiSlle und Vergehe!!
Ein zweiter Einsturz emeö Neubaues w

Paris . Paris , 3. Nov .
'

Ein Neubau , der
gestern iy der Avenue des Champs Elysses
einstürzte , war in Zement - und Quarderstei -
nen ausgeführt und sollte eine große Musik-
Halle aufnehmen . Der Bau war fünf Stock-
werke hoch . Zwei Wächter , die sich zurzeit
des Einsturzes in dem Gebäude befanden ,konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen .
Es scheint niemand zu Schaden gekommen
zu sein.

Schwere Explosion . Dortmund . 2. Nov.
Heute mittag ereignete sich in einer hiesigen
Kesselfabrik eine schwere Explosion . Ein
früherer Carbidbehälter , in dem sich Gas
angesammelt hatten , flog mit lautem Knall
in die Luft , durchschlug das Dach des Fa -
brikgebäudes und zerstörte es vollständig .
Zwei an dem Kessel beschäftigte Arbeiter
wurden durch den Luftdruck weit über das
Dach hinausgeschleudert und waren auf der
Stelle tot .

Diphtherie -Massenerkrankungen in Baut -
zen . Bautzen , 3. Nov. Zu den Massen-
diphtherie -Erkrankungen in Bautzener Schu -
len teilt das Städtische Wohlfahrtsamt mit .
daß in den letzten 14 Tagen insgesamt 27
Erkrankungen vorgekommen sind. Auch in
früheren Jahren hat der Herbst eine Zu -
nähme der Diphtherie gebracht. Doch trete
die Krankheit diesmal schwerer als sonst auf .
Große Besorgnisse erwecke die erhöhte Zahlder Todesfälle . Zum Schließen der Schulen
liegt jedoch noch keine Veranlassung vor .

Selbstmord zweier Reichsdeutscher in Tirol .
Innsbruck , 3. Nov . Ju einem Hotel des
Vororts Jgls be ! Innsbruck wurden gesternein Herr und eine Dame in ihrem Zimmer
tot aufgefunden Sie hatten s' '

vergiftet .
Sie waren am Abend vorher . i ) Jgls ge¬kommen , beteiligten sich an der Unterhaltungder Hotelgäste und machten einen ruhigen
vornehmen Eindruck . Aus ihren Sachen hat»
ten sie

_ jedes Merkmal entfernt , das Auf -
schluß über ihre Person geben könnte . Nach
ihrer Sprechart scheinen sie Sachsen , jeden-
falls aber Reichsdeutsche zu sßjj .

Feuttgesecht in einer Gastwirtschaft .
F o r ch h e i m (Oberfranken ) , 3. Nov . Ge-
stern nachmittag bedrohte ein gewisser Paul
Eberl im Hos- einer hiesigen Gastwirtschaft
die dortigen Bewohner und die ein - und aus -
gehenden Gäste mit einem Revolver . Der
Wüterich gab mit den Worten , wer ihm zu
nahe trete , den werde er erschießen, auch ge-
gen die herbeigerufenen Polizeibeamten ,
Schüsse ab . Es kam zu einem ^seuergefecht.
Ebert zoa sich nach einer Weil ? in die Gast -
stube zurück, um von neuem zu laden und
richtete dann die Waffe abermals gegen die
Polizei . Schließlich wurde er durch einen
Streifschutz kampfunfähig gemacht.



Ar 305
Sonntag , de» 4. November 1928 Seite 3

Oftafienfahrt
IV.

Fahrplanmäßig sollten wir von Shang
h a i direkt nacy Tientsin fahren . Da aber
bei den Unruhen im Mai -Iuni der ganze
Bahnkörper Shanghai —Tsingtau —Tientsin de-
moliert und die Brücken gesprengt worden
waren , bot der Wasserweg die einzige Der.
kehrsmöglichkeit zwischen der chinesischen Süd -
und Nordküste ; so wurde auch unsere Loblenz
in Shanghai wieder ziemlich stark bevölkert,
meist von Engländern und Amerikanern , die
ihre ^ erten Norden Chinas oder in
Tsingtau verbringen ; auf diese weise be-
kamen wir Gelegenheit unser altes deutsches
Tsingtau kurz zu berühren . Die beiden Tage
zwischen Shanghai und Tsingtau waren die un-
gemütlichsten der ganzen Fahrt . In der Nacht
vom Y. auf io . Juli hatte uns plätzlich sehr
starker Nebel überrascht , der den ganzen fol»
genden Tag und hie nächste Nacht anhielt .
Da das Gelbe Meer wegen seiner vielen Risse
und Untiesen an und für sich schon gefährlich
ist und der Nebel immer dichter wurde , konnten
wir nur sehr langsam vorankommen ; wir fuh.
ren kaum mit halber Kraft , indeß die schwüle
Nässe und der graue Nebel wie ein ekles Reptil
durch alle Schiffsräume krochen , daß einem die
Kleider feucht und naß am keibe hingen, viel
mehr noch als beim Sturm ; angstvoll und
beunruhigend tutete unser Schissskolloß alle
Minuten sein warnendes Sirenenzeichen in
das undurchdringliche Dunkel und als mitten
in der Nacht kaum Meter vor uns plötzlich
ebenfalls eine Schiffssirene zu uns herüber-
schrie, stoppten wir um ein Unglück zu ver-
meiden ganz und warfen mitten im Meer die
Anker . Hier blieben wir dann , da die Gffi -
ziere auf der Schiffsbrücke jegliche Grientierung
(die bekanntlich nach der Sonne , bezw. nach
den Sternen geschieht) verloren hatten , s Stirn -
den liegen und hatten Zeit , darüber nachzu -
denken, wie abhängig auch heute noch die
Schiffahrt von den Tücken des Metters ist.
Gegen 9 Uhr hellte es sich dann endlich auf
und am Nachmittag lag Tsingtau vor uns , das
alte deutsche Tsingtau , das mit seinen roten
Ziegeldächern und seinen hohen Giebelhäusern ,
seinen schönen, breiten Sttaßen und seinen
saubergehaltenen Fußwegen neben der Straße
und vor allem mit seinen hier sonst völlig
unbekannten grünen Mäldern auch heute noch
ganz den Lindruck einer deutschen Stadt macht.
Es wurde uns allen ein bißchen heimatlich
zumute al ? wir es so vor uns liegen sahen.
Deutscher Fleiß und deutsche Umsicht hatten
in kurzer Zeit diese ganzen Anlagen geschaffen ,die vorbildlich geworden sind für den ganzen(Dsiem . Deutsche Brüder hatten hier gekämpft,
deutsches Blut war dort oben geflossen ! vor .
bei ! Japanische , amerikanische und englische
Kriegsschiffe Kalten seit einigen Monaten tteue
lvacbt über unser ehemaliges Tsingtau . Nack
dem Kriege hatten es bekanntlich die Japaner
gegen Ueberlassung der Südmandschurei auf 99
Jahre an die Lhinesen abgetteten , es aber bei
den Frühjahrskonflikten wieder besetzt und nun
wacht Japan über Lbina Amerika über Ja -
pan und über alle z da - souveräne England .M . m wird wohl Tsingtau einmal endgiltig zu-
fallen ? — Nachdem wir auf der katholischen
Mission dem neuernannten Bischof Monsignore

Bon P. Fabian Damm O. S . B.. Korea
IDeick unsere Aufwartung gemacht hatten ,machten wir eine Autorundfahrt durch die
Stadt , hinaus auf die Fortswerke und auf den
von den Deutschen angelegten Friedhof . Unser
chinesischer Chauffeur , ehemals Bursche bei
einem deutschen Major , sprach gebrochen deutschund noch gebrochener englisch und erzählte uns
viel aus der alten Zeit ; doch konnte die Freudewieder einmal Deutsche fahren zu dürfen für
ihn nicht Grund genug fein , seine Autotaxe in
normalen Grenzen zu halten . Ausländer ist
schließlich doch Ausländer .

Trotz der Zwischenlandung in Tsingtau hatte
die Loblenz die Verspätung , die wir durch den
Sturm im Indischen Dzean erhalten hatten ,
gut wieder eingeholt ; so hofften wir Dairen,.
unsere Endstation , fahrplanmäßig am 15 . Juli
Zu erreichen ; aber wir hatten weder mit dem
Metter . noch mit der äußerst gemütlichen Ar -
beitsweise der Tientsiner hafenkulis gerechnet.
Lhina und Korea haben genau wie die Tropen -
länder ihre Regenzeit , die hier in die Monate
Juli und August fällt , hatten wir bisher wenig
davon verspürt , so setzte am >2 . Juli starker
Dauerregen ein , der 2 Vi Tage unentwegt an¬
hielt . So konnten wir , als wir am IZ . Zuli
12 Meilen vor Taku , dem Hafen von Tientsin ,
vor Anker gingen — die Küste kann hier nicht
angelaufen werden , weil sie vollständig ver-
schlämmt ist — weder die Passagiere ausladen ,
noch neue kadung aufnehmen , zumal auch noch
ziemlich starker Wellengang einsetzte und als
dann endlich die Frachtkähne ankamen , da er-
lebten wir , an die flinke Arbeit der Südchinefen
gewöhnt . Munder an „Arbeits - und Zeitein -
teilung "

. Aber schließlich kann man ja um
12 chinesische Dollar — 24 Mark im Monat ,von denen noch 6 Dollar , also die Hülste für
Lssen abgegeben werden müssen, gar nicht wenig
genug arbeiten . Menn man kurz vor dem Ziel
noch z Tage auf hoher See still liegen muß und
weiter keine Abwechslung hat als vor den
immer wieder niedergehenden Regenschauern
von Deck in die Kabine oder in den Rauchsalon
zu flüchten und von dort wegen der unau - steh-
lichen kntze — 8 Tage zuvor hatte es hier 4z
Grad Lelsius im Schatten gehabt und es war
jetzt nicht viel besser — sich wieder auf Deck zuretten , schmilzt .jedem die Begeisterung für
Seereisen auf ein Minimum zusammen . So
war es für uns alle eine Erlösung als endlich
die Maschine den Schiffskörper wieder erzittern
machte und die Anker hochgezogen wurden .

Am nächsten Tag galt es das Gepäck fertig
zu machen und uns für die Weiterreise zu
richten . Mir hatten nun aus der Loblenz , die
von hier aus wieder ihre heimreise anttat , in
diesen 48 Zagen 10059 Seemeilen — J8 634
Kilometer zurückgelegt, eine Sttecke, zu der
man zu Fuß bei einem Tagesmarsch von 40
Kilometer — 8 Stunden 466 Tage brauchen Jwürde . Mit Tagen Verspätung gingen
wir am ze. Juli abends in Dairen (Dalny )
vor Anker . Diesmal galten also die Abschieds-
klänge der Schiffsmusik , die wir feit Genua fo
oft gehört hatten , uns ; wir ? waren zufam-
men mit einem Japaner die einzigen Passa-
giere, die feit Genua an Bord waren , alle
andern waren längst am Ziele . Die japanische
Paßkonttolle war schnell erledigt , dann gings
aus schwankender Schiffsbrücke hinunter in das I

kleine Motorboot ; letzte heimatgrüße winkten
wir noch hinauf , während von oben letzte hei -
matlieder zu uns herunterklangen , dann brachte
uns das Boot rasch an die Pier des Hasens.
Der Plan von hier aus zu Schiff nach Tsche-
mulpo, dem koreanischen Hafen zu fahren , war
durch die Verspätung vereitelt , wir hätten erst
in 4 Tagen wieder Anschluß bekommen; so
zogen wir vor mit der Bahn nach Mukden und
von dort nach Korea zu fahren . Die Nacht ver-
brachten wir in der Kath . Mission , die seit
kurzem von den amerikanischen pattes der
Maryknoller Longregation errichtet ist . Mäh -
rend uns der Pater mit größter Herzlichkeit
aufnahm , brachten wir seinen Koch in nicht
geringe Verlegenheit . Mo sollte der mitten in
Lhina plötzlich ? europäische Eßbestecke auf -
tteiben ? Aber der Schwierigkeit war ja leicht
abzuhelfen, wenn wir nun doch einmal in
Lhina waren , warum sollten wir nicht auch
nach Lhinesenweise anstatt mit Messer und
Gabel mit 2 Stäbchen essen ? und als wir nun
gar , um nicht stilwidrig zu sein, auch noch zu
unseren Stäbchen rein chinesischen Tisch ver-
langten , war der Koch bald wieder im Geleise.
Mährend er seine 8 — 10 verschiedenen Gänge ,
über deren Ursprung und Zubereitung im Koch ,
buch einer deutschen Hausfrau bestimmt nichts
zu finden ist, auftrug , hantierten wir im
Schweiße unseres Angesichtes mit unseren
chinesischen Eßwerkzeugen, und wenn auch jeder
von uns auf seine Rechnung kam, so standen
wir doch alle mit der Ueberzeuqung vom Tische
auf , daß nichts über einen soliden köffel gehe.

(Schluß folgt .)

Baöen
Führer ?

Vom hohen Schwarzwald wird uns ge-
schrieben:

Das Randgebiet des südlichen Schwarz -
Wald nach der Baar hin , hat eine berühmte
und teilweise berüchtigte politische Tradition .
Wer die Geschichte des Kulturkampfs in
Baden und der nachfolgenden Zeit verfolgt ,wird an der Politik des Städtleins Bonn -
darf und seiner Umgebung ebensowenig
vorübergehen können , wie derjenige , der sich
für die Geschichte der nachrevolutionären
Bauernbewegung interessiert . Jede neue
Richtung , die in der landw . Standespolitik
auftaucht , fand hier sofort ihren Niederschlag
und Abklatsch , wenn nicht gar — wie bei dem
inzwischen in der Versenkung verschwundenen
Landbund — ihren Ausgang . Als seinerzeit
anno 22 das Landbundfüllep zum Kampf ge-
rüstet wurde , gab Herr Landwirt Merk -Gra -
fenhausen bezüglich- der Gegner in der
„Schwarzwälder Zeitung " die Parole aus :
Wie sie kommen, so werden sie genommen !
Wer die Haltung dieses sogenannten Poli -
tikers in den folgenden 6 Jahren verfolgt ,der kommt allerdings zu dem Eindruck , daß
mit iener Parole nicht die Gegner , sondern
die Bauernparteien gemeint waren , die von
den Führern ins Schlepptau genommen
wurden . Bei den Bezirks - und Kreiswahlen

im November 1926 hatte das Landbund -
Unternehn . n schon derart an Zugkraft ein -
gebüßt , daiz man dort bereits eine Firmen -
Aenderung für angebracht hielt . Unter dem
Titel : Bauernpartei — Vereinigter Mittel -
stand zog man damals in den Wahlkampf
und richtig , Herr Merk -Grafenhaufen trat
als vom Vereinigten Mittelstand und bei
Bauernpartei Gewählter in den Bezirksrai
ein. Den Wahlkampf um die Reichstagssitze
im Mai 1928 glaubten auch die National -
sozialisten auf Bonndvrfs Höhen vortragen
zu sollen . In ihrer Versammlung am 13.
Mai trat Herr Merk auf , und erklärte seine
grundsätzliche Uebereinstimmung mit den
Hackenkreuzlern , wenn auch die Wege ver-
schieden seien. Zu derselben Zeit erschien er
hinter Julier als 2. Kandidat der christlich - ,
nationalen Bauern - und Landvolkpartei , die
eigens für die Reichstagswahl zusammen -
gekleistert wurde . Noch ist das Jahr 1928
nicht um , und schon hat dieser geniale
Bauernsührer abermals eine politische Wen-
dung ausgeführt . Jetzt scheint neben der
grundsätzlichen Uebereinstimmung vom 3.
Mai auch das Zusammentreffen der Wege
gekommen zu sein : denn am Sonntag , den
28. Okt . brachte es Herr Bezirksrat und
Landwirt Merk fertig , als Redner aufzutre -
ten in der Löffinger Versammlung der —
Nationalsozialisten . Drastischer kann die
politische Charakterlosigkeit doch nicht mehr
zum Ausdruck kommen . Als es sich 1926 um
den Bezirksratssitz handelte , hieß es im Flug -
blatt der Bauernpartei —Vereinigter Mittel¬
stand : Hört nicht auf das , was sie im Wahl -
kämpf versprechen, sondern beurteilt sie nach
ihren Taten !

Den Politiker Merk nach seinen Taten zu
beurteilen , fällt nicht schwer . Aber es handelt
sich ja nicht bloß um Merk (den Mann nimmt
in seiner Heimatgegend kein Mensch mehr
ernst !) sondern es h-indelt sich um den schwer
um seine Existenz kämpfenden und van sol-
cherlei „Führern " immer wieder zu egoisti-
fchen Zielen mißbrauchten Bauernstand .

Eine demottaMche En 'fchlietzuna
Die badische Landtagsfraktion der Demo-

kratischen Partei hat in ihrer Mittwoch -
Sitzung einstimmig folgende Entschließung
zur Reichsreform angenommen :

■„Das Ziel des innerdeutschen Staatsaufbaues
mutz sein die Festigung und Vertiefung der na -
tionalen Einheit .

"

Dazu sind unerläßlich eine territoriale Neu .
gliederung und eine klare Abgrenzung der Zu -
ständigkeiten in Gesetzgebung und Verwaltung ,
welche Arbeitslast und Steuerlast zu mindern ge-
eignet sind. Die Reichsreform kann und soll ein»
schließen die Erhaltung lejstungsfähi »
ger SJander zu denen , wie auch Reichsjustiz -
minister Dr . Koch -Weser , der Vorsitzende der
Deutschen Demokratischen Partei auf der Länder -
konferenz ausgeführt hat , auch Baden zu rech»
nen ist — wodurch die Vielgestaltigkeit deutschen
Volkslebens und gesunder Heimatsinn gewahrt
werden .

Das Ziel , eine organische Beständigkeit ver»
sprechende Reichsreform , verbietet Zwi »
schenlösungen , insbesondere der Art , welch«
politisch eine neue Mainlinie bedeuten wür .
den . Daher ist schon auf dem taktischen Wege zu
einer solchen Reichsreform die Bildung einer
süddeutschen Einheitsfront abzu .
lehnen . Die badische Landtagsfraktion der Deut -
schen Demokratischen Partei begrützt die ziel ,
bewußte und besonnene Haltung von Vorstand
und Ausschutz der Demokratischen Reichspartei
und erachtet die an den Ausschutz für Verfassung ?»

Tiwmas Rotts Traum
Geschichte eines Vaters von Pankraz S ch u k.

15 ) ^
Tann klang es , von hellen Kinderftimmen

gesungen , feierlich durch die Stille der Nacht :
Stille Nacht ! Heilige Nacht !
Alles schlaft, einiam wacht
Nur das traute , hochheilige Paar .
Holder Knabe im lockigen Haar
Schlaf ' in himmlischer Ruh '.
Schlaf ' in himmlischer Ruh '.

„Gottfried, " raunte Marie ihrem Bruder
ins Ohr . „komm herein ."

„Du will ?"
Sie deutete mit der Hand nach der Kam -

mer . Während die Kinder draußen langen
und die Alten an den Türen stand .'n und
ihnen lauschten , war sie in die Kammer ge-
huscht und hatte die Kerzen an Klaras Christ -
bäumchen angebrannt .

Heller Lichtschein drang ihm entgegen .
„Klara Gebhart war Vormittag hier und

hat das für dich gebracht ."
„Klara Gebhart ?" frug er leise. Um feine

Lippen lief ein Beben . ,Zlara Gebhart ?"

Sie hatte sein gedacht und ihm das
Bäumchen gebracht ? Er strich sich übe: die
Augen wie wenn er etwas hinwegnehmen
wollte , das vor seinem Blicke lag . Wie wenn
er sich überzeugen wollte , daß alles Wirklich-
keit war und kein schöner Weihnachtstraum ,
der seine Sinne täuschte.

Da stand das Bäumchen mit den leise
flackernden Kerzenlichtern vor ihm - Und hier
die süßen Behänge und vergoldeten Nüsse
und schimmernder , glitzernder Flitter . Und
hier eine Kassette — er drückte an dem
Knopfe , der Deckel sprang empor — eine kost -
bare goldene Uhr blinkte heraus — und hier
ein duftendes Briefchen mit einem zierlichen
blaßroten Bändchen umwunden .

Zitternd griff er nach dem Briefchen und
eine heiße Röte stieg ihm ins Gesicht . . .

Draußen hatten die Kinder ihr Weih -
nachtslied zu Ende gesungen . Rott und die
Seinen kamen wieder in die Stube . Er riß
die Augen auf , als er das Bäumchen in der
Kammer gewahrte .

„Klara Gebhart war vormittags hier und
hat das alles gebracht . Sie will damit dan -
ken dafür , daß Gottfried sie aus einer großen
Lebensgefahr errettete, " sagte Marie .

Er bemerkte in Gottfrieds Hand die Uhr .
„Und das bat sie auch gebracht ?"

>rug er
seinen Sohn .

Gottfried sagte nichts , er hätte auch kein
Wort hervorgebracht . Er nickte leicht mit
dem Kopfe und reichte seinem Vater die
Kassette hin .

Rott betrachtete eine Weile das Geschenk.
„Na , Junge , das ist eine Freude , wcö ?"
Nach einer Weile gingen alle wieder aus

der Kammer und Gottfried blieb allein mit
seinem lichterglänzenden Bäumchen und
seinem heißen , überquellenden Herzen .

Da erinnerte er sich des Bricschens . Hastig
griff er nach ihm Mit einem einzigen Riß
entfernte er die Hülle und las :

„Ich wollte Ihnen eine Freude machen,
deshalb habe ich das Bäumchen gebracht . Ich
wollte Ihnen danken , daß Sie mit mann -
licher Kühnheit meinem Pferde in die Zü -
gel sprangen und mich vor Schaden bewahr -
ten . Deshalb sandte ich Ihnen dieses kleine
Geschenk . Nehmen Sie es an und denken
Sie zuweilen an Klara Gebhart .

Was machen Ihre Zeichnungen ? Werden
Sie auf die Akademie gehen und sich weiter
ausbilden ?"

So las Gottfried , so las er immer wieder .
Was machen Ihre Zeichnungen ? Werden

Sie auf die Akademie gehen und sich weiter
ausbilden ?

Um seine Lippen begann es zu zucken und
zu beben. Durfte er denn ? Durfte er denn ?

Okt hatte er in Wien an seinen in den

Ferien
'
gefaßten Entschluß gedacht und da -

bei hatte er auch an jenen Abend denken
müssen, an dem er mit seinem Vater rück-
wärts im Garten gesessen war . Und riefen
da taufend Stimmen in ihm : „Geh ! Geh !" ,
dann rief eine andere einzige Stimme in
ihm : „Geh' nicht, Gottfried !" Das war
die Stimm ? seines Vaters , die die andern
übertönte .

Und er ging nicht . . .
Und wie er setzt so da saß . Klaras Brief ,

chen in der Hand , da kamen die Stimmen
wieder und lockten und schmeichelten: „ Geh !
Geh ! Liest du nicht aus ihren Worten , daß
sie es gern sehen würde , wenn du gingst ! "

Und dann kam die andere Stimme , die
sprach : „ Geh nicht ! " Aber seltsam , heute
sprach diese Stimme nicht so bewegt , nicht
so eindringlich zu ihm wie früher einmal .

Die Kerzen am Christbaum waren zu
ganz kleinen Stümpfen niedergebrannt .
Gottfried blies ihnen die Flammen weg , daß
es ganz finster in der Kammer wurde . Dann
warf er sich in den Stuhl und die Gedanken
kamen wieder und die Stimmen riefen
wieder .

Und immer eindringlicher riefen die tau -
send Stimmen , wie er so mit seinen Gedan -
ken da saß und immer schwächer , unhörbarer
wurde die Stimme seines Vaters , bis er
nur mehr die andern Stimmen hörte : „Geh .
geh , Gottfried !"

Wie lange er so da gesessen war mit seinen
Träumen und Gedanken wußte er nicht.
Nlir einmal war es ibm gewesen , als wäre
die Kammertür vorsichtig ausgeklingt wor »
den . als wäre semand zu ihm gekommen und
hätte seine heiße Stirne geküßt.

Jetzt reckte er sich empor . Es war kalt
und finster in der Kammer und er war
allein . Verwirrt schaute er in das Dunkel .
Dann streifte er ein Hölzchen an . machte
Licht und blickte nach der Uhr . Es war kurz
vor Mitternacht .

Er ging in die Stube hinaus . Beim Tifche

in seinem alten , abgewetzten Lederstuhle saß
der Großvater . Die langen mageren Hände
lagen im Schöße und sein Haupt war leicht
aus die Brust gebeugt : er schlief .

Und wo waren sein Vater und der Jo -
Hannes und die Marie ? Da erinnerte er
sich , daß der Vater gesagt hatte , sie würden
heute in die Mette nach Grillenbach gehen.

Gottfried schlich sich wieder in die Kam -
mer . Er trat an das Fenster , preßte die heiße
Stirne an die kalte Scheibe und blickte in
die Nacht hinaus .

Und wie er so hinausstarrte , halb träu -
mend , halb wachend, und in Gedanken das ,
was gewesen , durchging , dann kamen wieder
die Stimmen und riefen und lockten. Und
Klara sah er und ihr Briefchen las er im
Geiste und feinen Vater sah er und den
Pfarrer und «alles , womit sich seine Gedan -
ken beschäftigt hatten . Und da zuckte es mit
einem Male durch sein Gehirn : „ Wenn du
gingst . . . wenn du jetzt gingst . . . weit ,
weit fort , wo sie dich nicht mehr finden !"

Wie ein Schlag ging es durch seinen
Körper . Jetzt fort , in diefer heiligen Nacht,
ohne zu wissen , wohin , ohne dem Vater die
Hand gedrückt und Abschied von ihm genom-
men zu haben ? Ihm schauderte vor diesem
Gedanken .^ Aber nun einmal da , konnte er
ihn nicht mehr bannen . Sollte er auf den
Vater warten ? Sollte er vor ihm seine
Seele bloßlegen und ihm sagen, was er um
dieser Idee willen schon gekämpft und ge -
litten hatte ? Würde dieser, wie damals in
der Sommernacht , nicht seine schwielenreichen
Hände in die seinigen legen und ihm lieb-
reich zusprechen , diese Idee aufzugeben ? Und
würde er so stark sein , den Worten des
Vaters zu widerstehen ?

Wie das kämpfte und stürmte in ihm !
Und er ging . . . , ging in der heiligen

Nacht , ohne seinem Vater die Hand gedrückt
und ibm Lebewohl gesagt zu haben . . .

Rasch machte er sich zusammen .
sFortsetzuna folgt .)



Seile 4 Sonntag , den 4. November 192S Jtr 305
mrd Verwaltungsreform geleitete Entschließung
der ReichSregî rung zur Reichsreform für eine
zweckmäßig« Grundlage zur Erreichung des
Ziele».

Dazu bemerkt der . .Volksfreund " Nr . 286.
die Entschließung bedeute eine scharfe
Kämpfansage an die Pläne der Bayerischen
Volkspartei und gewisser Kreise im Zen -
trum durch eine „süddeutsche Einheitsfront "
eine neue Mainlinie zu schaffen, deren Bs -
denklichkeit er bereits mehrfach dargelegt
habe . W i r glauben , daß die Schaffung einer
künstlichen Mainlinie weder im Interesse des
Reiches noch der Föderalisten gelegen ist.
Und wenn auf föderalistischer Seite im Sü -
den schon von einer „süddeutschen Einheits -
frön !" gesprochen worden sein sollte, so darf
dieser Ausdruck nicht falsch verstanden wer -
den . Was die Befürworter eines organischen
in Länder gegliederten Aufbaues des Reiches
zur Erreichung ihres Zieles wünschen müs-
sen , ist- nicht etwa eine „süddeutsche Einheits -
front "

,, sondern eine f ö d e r a l ist ische
Est n h

"
e i t s f r o n t . Föderalisten in dem

oben genormten Sinn gibt es diesseits und
jenseits , der Mainlinie und es wäre daher
taktiich ein kaum wieder gut zu machender
Fehler im Sinne der Ziele der Föderalisten ,
wenn sie sich auf eine ausschließliche süd-
deutsche Einheitsfront festlegen wollten und
damit die Föderalisten jenseits der Main -
linie von den Kopf stoßen würden . In der
. .Aupsburger Postzeitung " vom 3 . November
schreibt; z. B . ein Rh einlän der :

„Wir haben von vornherein angenommen ,
daß die Augsburger Tagung den enragierten
Unitaristen nicht Hefallen würde , aber sie
war doch eine absolute Notwendigkeit nach
den Berliner Ergebnissen der Länderkon -
ferenz . D a s e m p f i n d et man au cham
Rhein ' nach Lage der Dinge mußte auf
den starken unitaristischen Ton
in Berlin zur Geltung gebracht
tD £ r- den , daß . es noch lebensfähige
Länder g e b e, die gewillt seien ihr
Leben z u erhalte n. Daß sie vor allem
im Süden sind, ^wissen wir alle . Gewiß , diese
Tagung hat besonderes Echo , und man wird
es in Berlin verstanden haben .

" '

In der Entscheidung der Frage der Neu -
gliederung des Reiches brauchen , wir alle
Kräfte , die von einem zenträlistii '

chen Uni -
tarismus nichts wissen wolle» , ob sie dieseits
oder jenseits der Mainlinie ihren Wohnsitz
haben . Die Mainlinie ist übrigens etwas
vor deren Festigung sich nicht bloß die Süd -
deutschen hüten müssen , sondern auch die im
Norden . Auf eine Festigung der ideellen
Mainlinie aber würde es herauskommen ,
wenn der Norden in der Frage der Reichs-
gliederung gar zu sehr die Erinnerungen
an das Wort Bismarcks wecken würde - „Wir
Preußen meinen es gut , aber wir haben
etwas rauhe Hände .

" Die Art und Weise,
wie z. B . die demokratische „Voss. Ztg .

" in
Berlin die Sache anfaßt und bereits von
einer süddeutschen oder gar katholischen
„Fronde, , schreibt, die sich von der Augs -
burger Tagung ausgehend , in der Frage
der Neugliederung des Reiches bilde , ist nicht
die richtige und zweckmäßige, wenn man keine
Vereinigung der ideellen Mainlinie will .
Tiefe Fragen wollen nicht mit Fausthand -
schuhen angefaßt fem , sondern mit Ein¬
fühlung in die Denkweise derer , die mit ihrer
föderalistischen Idee ebenso das Wohl des
Gesamtreiches im Auge haben , wie die Uni -
taristen und daher in keinem Falle sich als
Frondeure bezeichnen lassen. Die Voss .
Ztg . muß sich , wenn sie mit dem Süden
spricht, vor dem Berliner Ton hüten . Der ist
bei uns im Süden von jeher nicht beliebt .

KrellZvmtt »er Welt . . .
Von Paul A. Schmitz .

Stundenlang , tagelang , nächtelang bin ich ge»
fähren . . . . Ostwärts , ostwärts , immer ostwärts .
Warschau, Polens lebendige Hauptstadt lag schon
weit im Westen, dort, wo die Sdnne später sinkt,
und die Menschen leicht in großen Städten leben.

Stundenlang , tagelang , nächtelang ostwärts .
Immer in . jener langsamsten Gattung der

Eisenbahnzüge , die überall , halten , auf jeder
tleinen Station , wo zwei Reisende ein - und aus -
stesgen, vielleicht sogar drei. Die Bahnhöfe sind -
klein, sind keine Bahnhöfe : eher verlassen«
Hütten , in denen einmal Kinder^spielten . Ein
Beamter hebt seine Hand und der Zug kriecht
weiter - - ostwärts .

Und manchmal hält der Personenzug an —
man blickt hinaus : kein Reisender , kein Beamter ,
der die Hand hebt , nicht einmal ein Hund. Aber
der Zug hält auch hier, weil es der Fahrplan ge.
bietet : Regel geht über den Sinn .

Stundenlang , lagelang , nächtelang ostwärts .
Die Nase an das Waggonsenster gedrückt .

Langsam rollt die Landschaft vorbei. •. .
Und wenn der Abeno kommt, hält der Zug .

Man übernachtet in kleinen Dörfern . Der Zug
fährt nicht weiter , nur bis hierhin . Aber am an-
deren Morgen kriecht ein Bruderzug wieder oft -
wärts .

So kommt man langsam vorwärts , aber man
lernt Land und Leute der großen Strecken im
Osten Europas kennen : denn der Personenzug im
Osten ist der Omnibus , der Dorf mit Dorf , und
Markt mit Markt verbindet. Die Bauern benützen
ihn , wie sie ihre Landstraße benützen.

So hatte ich die Pripetsümpse durchfahren.
Es wurde Abend. Wir liefen in einen Bahnhof
ein : die Endstation für den Tag .

Das Bild wie immer : Der Bahnhof war ge-
spenstisch erhellt von Nebel und Licht . Alle Kon-
turen verwischt. Um de« Bahnhof herum ein paar
Hütten. Ein Bahnhof , wie viele andere, die ich
iuabfabcen .

% 02 Ellatz verlangt Den k einen
Grevzoertehr

Von Paris wird gemeldet :
Wie mehrere Blätter melden , trifft dem-

nächst eine Kommission aus dem Unterelsaß
ein, um mit der Regierung über die Rege -
lung des kleinen Grenzverkehrs zu verhan -
deln . Mit den Vertretern des Oberelsaß soll
schon oerhandelt worden sein, und hier sei
die Verständigung leichter gewesen. Wenn
eine Einigung der bis jetzt noch einander
widersprechenden Interessen im Unterelsaß
erzielt ist . können die Verhandlungen mit
Teutschland durchgeführt werden .

Eine Regelung des kleinen Grenzverkehrs
im Sinne einer Erleichterung wäre ein
Stück Friedensarbeit , die man auf beiden
Seiten des Rheins begrüßen könnte . Je
höher die Grenzmauern sind, desto leichter
wächst bei beiden Teilen das Mißtrauen .
Hoffentlich endet die Aktion mit einem posi-
tiven '

Erfolg ! . —

Politiker. Sag Gott erbarm!
Oder „die einzigen Retter ".

Also in Löffingen haben die Hitlerianer
oder Hacke

'
nkreuzler am 28. Oktober eine

Versammlung abgehalten und bis ins Do -
naueschinger Gebiet die Leute beigetrom -
melt , so daß rund 300 zusammenkamen . Das
Beste an der ganzen Veranstaltung lag in
der Tatsache , daß sie jedem 30 Pfennig Ein -
trittsgeld zu dem Spektakel abnahmen . Blä -
ser nach Art der Franzosen sorgten für den
„schneidigen" Zug . Doch all dieses Zeug hat
für uns keinen Wert :

' es ist nur für solche,
die sich damit fangen lassen wollen .

Der erste Politiker , - der austrat und sein
staatsmännisches Licht leuchten ließ , das war
der Gauleiter der badischen Nationalsoziali -
sten, ein Herr Wagner äus Karlsruhe . Er
flickte besonders auch dem Landbund und den
Deutschnationalen ordentlich am Zeug . Sie
hätten noch nicht begriffen , welcher Weg zum
Ziele , zur Rettung führe . Die National -
sozialisten seien die einzigen Retter
des deutschen Volkes ! — Na ! Na ! !

Diese Anmaßung lupfte in der Diskussion
den Landbündler Albicker aus Hausen vor
Wald auf das Stängele : Er fragte die Hel-
den von Lösfingen , wo sie denn 1918 bei der
Revolution gewesen seien. Warum sie dort
nicht aufgestanden seien und das Volk gegen
den Feind des Vaterlandes geführt hätten ?
Diese Frage hatten die Herren am Vor -
standstisch nicht erwartet . Darum wählten
sie nach dem Sprichwort : Schweigen ist
Gold , diese goldene Methode . Damals , als
es galt , die Staatsordnung und alles , was
damit zusammenhängt , zu retten , damals
standen schon andere Leute auf dem 'gefähr -
lichen Posten und trugen ihre Haut zu
Markt !

Der Karlsruher Politiker war arg bös auf
die Presse , weil sie seine Zahlen über die
Verjudung der Berliner Banken nicht brächte ;
aus Wut darüber titulierte er die
Schriftleiter als „Pressekanaillen ". Wenn
dieses Rezept nicht hilft , ist 's aus ! Beson-
ders bei den Schwarzwälder Bauern machen
solche Kasernenhofmanieren einen ganz be-
sonderen Eindruck , nur nicht den , den der
Herr aus Karlsruhe wohl haben wollte .

Den Vogel schoß der Politiker Roth -Lie-
dolsheim ab. Er führte den Kampf „gegen
die asiatischen Wüstensöhne " fort : dann aber
packte er die „christlichen und unchristlichen
Bonzen "

, „die Parlamentarier " an Sie
könnten leicht sterben , denn sie hätten nicht

Und doch anders . In dieser armen Station
des Osten» , um die sich keine Stadt scharte , nur
ein paar morsche Hütten , liefen die Geleise zu»
sammen aus aller Welt . Vom Norden aus Skan .
dinavien , vom Balkan und vom Orient , vom
Kaukasus und von den Gestaden des Stillen Oze»
ans , vom Westen aus den Kapitalen Europas
und vom Süden aus Wien und Rom . . .

Und fast zur gleichen Minute brausten au?
allen Himmelsrichtungen die Züge heran, die
großen Expreßzüge .

Dieser kleine Bahnhof war Kreuzpunkt. Aus
den Richtungsschildern der Waggons war die
Welt erschlossen . Man brauchte nur einzusteigen ,
und die Sehnsucht , alle Welt zu sehen, wurde er-
füllt .

Man hörte Sprachen aus aller Herren Län.
der , zehn Minuten läng , während die Züge hiel»
ten . Da klangen englische, französische, deutsche ,
polnische, russisch« , japanische und indische Laute.
Da sah der Chinese den Orientalen und der
Europäer den Asiaten.

Kreuzpunkt der Welt !
Und die Bauern des Dorfs , das durch eine

Fügung des Schicksals zum Kreuzpunkt der
Welt geworden war , - bestaunten diese Waggons ,
deren Messingteile blinkten, und deren grüne
Fauteuils durch die Scheiben glänzten . Die Bau -
ernmädchen aber in langen , weiten Rocken , pro»
meinerten über den Bahnsteig , den keine Sperre
verschloß.

Nicht in Berlin , nicht in Rom . nicht in New -
Dort trifft sich alle Welt : nein , mitten in der
Steppe des Ostens auf einem kleben Bahnhof .
Zweimal in der Woche abends um 8 Uhr geben
sich die Völker der Erde ein Stelldichein . Und Di -
plomaten lachen mit Bauernmädchen , Haufleute
mit Journalisten . Militairs mit Chinesinnen

Kreuzpunkt der Welt , wo alles eine Sprache
spricht : die Sprache des Grußes !

Und zehn Minuten währt diesex Treiben .
Dann rollen die Expreßzüge weiter : zum

Westen und Osttn . zum Norden und Süden ,
Sonnenaufgana und Untergang zji .

In allen Richtungen verglimmen ihre roten
Schlußlichter im Nebel der Nacht.

Der klein« Bochnhof wird wieder dmtfel .

viel Geist aufzugeben . Wenn der Herr Roth
etwa m&l Parlamentarier wird , gehört er
sicherlich zu den »»Unsterblichen "

: denn er
hätte soviel Geist aufzugeben , daß er damit
nie zu Ende käme ! • Von den Abgeordneten
wandte er sich zu den Wählern . Hinter den
Stimmen , welche für die politischen Parteien
abgegeben wurden , stehe nichts als eine
^ roße Portion Dummheit ! Solche
Freundlichkeiten waren sicherlich geeignet ,
Sie Bauern zu gewinnen . Jedenfalls zeug -
ten sie vvn einer überragenden politischen
Weisheit ! „Bleib bei den Wahlen daheim
und spare deine Schuhsohlen . " So lautete
die Parole des Staatsmannes von Liedols -
heim. Wir sind überzeugt , mehr wie seiner ,
öer seine 30 Pfennig geblecht hatte , dachte
da . hätte ich diese Groschen gespart , dann
müßte ich nicht dieses politische Blech dafür
eintauschen und hätte noch meine „Schuh -
sohlen" von Heute früh !

Nach den Abgeordneten kam der Staat
daran - Hier wurde die Sprache noch frischer
und feiner : Staat und Wirtschaft
von heute seien nichts anderes
als Bankrottwirtschaft und jü -
dische Sauwirtschaft ! Der Fast »
nachtsdienstag wäre der rechte Na -
tionalseier tag ! Den Hitlerianern ge-
fällt es sonst aber nicht übel in dem ver-
lästerten Staat . Zu Großh r̂zogs Zeiten
hätte am Ende der Staatsanwalt solcherlei
Volksredner am Ohrläppchen genommen und
vor einem Strafregister sich mit ihm unter -
halten . Dieser unser Hinweis soll aber gar
keine Anregung nach der Richtung sein !
Solcherlei Leute strafen ^ sich schon selbst am
meisten !

Die Höhe erreichte Herr Roth ) als er den
Leuten klar machen wollte : Nur die Hitler -
Partei werde eine Besserung bringen können .
Das sei der fanatische Wille der National -
sozialisten ! In Bayern jedoch , woher sie ja
kommen , hat man längst die Nase von ihnen
voll . Damals hatte die Hitlerei noch den
Reiz der Neuheit . Jetzt ist 's schon so etwas
wie Aufgewärmtes . Der Landbündler Al-
bicker sagte ihnen darum mit '

Recht : Sie
sollten zuerst mal zeigen , wie sie das Volk
einer besseren Zukunft entgegenführen
könnten . Nur in diesem Fall würden sich die
Bauern vielleicht entschließen, sich gewisser-
maßen als Reserve hinter die Nationalsozia -
listen zu stellen ! Tazu wird 's schon noch
etwas Zeit brauchen .

Nachdem so der Staat , die Parteien , die
Abgeordneten abgewandelt waren , ei , warum
sollten da die G e i st l i ch e n beider Konfes -
sionen nicht auch daran kommen : denn ein
rechter Hitlerianer weiß ja alles und über »
trifft so fast noch den allwissenden Gott im
Himmel . Die katholischen und protestanti -
schen Geistlichen seien nur in dem Bestreben
einig , so meinte der Hitlermann , das Volk
an die Juden zu verraten ! Er muß offenbar
selten die Predigten besuchen: denn nur so
ist 's zu erklären , daß er die nötige geistige
Freiheit besaß, so etwas zu sagen !

Derlei Weisheitsdarbietungen ließ nun
den Herrn Bezirksrat Merk von Grafen - ^
hausen nicht ruhen . - Er mußte zeigen , wie "
er noch ganz anders vom Leder ziehen könne.
Er meinte , von den Parlamentariern hätten
nur die wenigsten Fähigkeiten .

' Weil dem
am Ende so ist , darum warten sie im Rondell
zu Karlsruhe schon längst auf die großen ^
Fähigkeiten des Herrn Merk . Sie sehnen sich -
auf den Tag seines Erscheinens . Da wird -
das Niveau nicht wenig steigen und eine
Wendung in der Geschichte des Parlaments - -
rismus eintreten ! Wenn er kommt , werdend
verschwinden „die Parteisekretäre , die nicht
arbeiten wollen " , verschwinden „die Syn - "
M — MW ammmmmmmmmmmmm

Die Bauern des 'Dorfs gehen nach Hause s
schlafen, und ich gehe mit ihnen.

Auf dem Bahnhof , dem Kreuzpunkt der Welt ,
steht nur noch ein schmutziger Personenzug , der -
mich morgen weiterträgt, , langsam , gemächlich. ?

Und irgendwo in den Geleisen bellt heiser ein '
Hund. -

. öwei Fabeln . ]
Glück und Zufriedenheit .

»Laßt mich wieder weiter ziehen, " erklärte
das Glück den Menschen, „hier ist meines Blei -L
bens nicht ! " •

„Vielleicht, " bat der Mensch, „wirst du blei¬
ben , wenn 'ch noch die Zufriedenheit mit zu
Gaste lade ! "

Da ließ sich das Glück erweichen und blieb !
»

Reichtum und Demut .
Einstmal ?, als der Reichtum hoch zu Roß

durch die Lande ritt , sah er am Wegrand ein
grauoerhülltes Weib sitzen .

..Wer .bis« fenn du ? " staunte er, „ dich sah ich
noch nie ! "

„Das glaude ich gern/ lächelte Hie Demut ,
„denn wenn du an der einen "Türe hereintrittst ,
jagt man mich zur anderen heraus ! "-

I . Adams .

Pawlowa - Anekdote . Di « berühmte Tänzerin
Pawlowa wurde gebeten, im Hause einer
Milliardärin auf einer Festlichkeit, zu tanzen .
Auf die Frage , wieviel Honorar sie verlange ,
antwortete die Tänz ^ril^: „Eintausend Dollar "
Die reich - Frau musterte die Pawlowa eindring -
lich und lagtc : „Das ist sehr viel Geld ! Vielleicht
genügen Ihne, , aber auch 800 Dollar ?

'1 Als die
Tänzerin dieses Angebot kurz ablehnte . . sag:e
die Milliardärin : „Gut , Sie erhalten 1000 Dol¬
lar »nd ge^en meinen Gästen .lediglich eine
Probe Ihrer Tanzkunst. An der Gesellschaft
selbst nehirei Sie nicht ; teil ! " Pawlowa er¬
widerte mit seinem Lächeln: „Ach/ das hätte .ch
gleich wissen sollen ' In diesem Falle tanze ich
natürlich auch für 800 Tollarl " ~

dizi , die gekauften Kreaturen der Hoch ,
finanz "

: dann wird einziehen die neugebo-
rene Selbstlosigkeit zu Pferd .

Wird es jetzt Herr Merk am Ende mit "den
Hitlerianern probieren ? Ja , ja , alles fließt !
So hat ein alter Weltweiser geschrieben, und
die Wandelbarkeit ist das Los der Irdischen !

Armes Volk ! So haben wir gesagt , als
wir im „Echo vom Hochfirst" Nr . 251 den
Bericht über die neuesten Volksbeglücker la-
sen . So minderwertiges Zeug hat doch noch
nie ein politischer Redner dem Volke zu bie¬
ten gewagt ! Uns dauern nur die 300 Mal
30 Pfennige oder die 90 Mark , um die das
arme Volk leichter heim ging ! Dabei hatten
die Herrschaften noch den Mut um Unter -
stützung ihrer Bewegung durch Geld zu wer -
ben ! Wir nehmen an , daß die Bauern dort
oben keine Lust haben , den 90 Mark noch
weitere nachzuwerfen ! Ware und Geld' müssen doch in einem Verhältnis stehen ! Die
politische Ware der Hitlerianer ist aber nicht
wert , daß man auch noch die Schuhsohlen
riskiert '

.
'

Kirchliche Nachricht» !:
Aus der Erzdiözese

Versetzungen. Vikar Paulin WieSler in
Mannheim (Untere Pfarrei ) nach Baden -Baden
(St . Bernhard ) . Pfarrer a. D . Friedrich Hauer ,
Kaplaneiverweser in Steißlingen , als Psarrver -
Weser nach Schlierstadt . Pfarrer mit Absenz
Gr> Z regier in St . Ulrich wieder als Pfarrer
zurück nach Rettigheim .

Präsentation . Vom Fürsten von Fürsten -
berg wurde auf die Pfarrei Hüfingen , Dek.

' Pillingen , der seitherige Pfarrverweser Theodor
Renner in Hüfingen und auf die Pfarrei Alt -
glaShütten , Dek. Neustadt, der seitherige Pfarr -
Verweser Richard Herberich in Hugstetten
präsentiert . — Vom Freiherrn von Menningen
wurde auf die Pfarrei Hugstetten. Dek. Wald-

■kirch . der bisherige Pfarrkurat Wilhelm Buckl
in ^Schlageten präsentiert .

Tolengedächtnisfeier auf dem deutschen
Camposanko in Rom

Rom , 2. Nov . In der deutschen National -
kirche des Camposanto fand heute nachmittag
eine zahlreich besuchte Gedächtnisfei ».r für die
Verstorbenen statt, wobei der Kirchenhistoriker der
Universität Fr̂ iburg im Breisgau , Professor
Veit , eine stimmungsvolle Predigt hielt . Daran
anschließend nahm E r z b i s ch o s Dr . Carl
Fritz von Freiburg , dem die Prälaten Professor
Kirsch und Professor Serres . Direktor des Eol-
legium Albertinum in Bonn , assistierten, auf
dem deutschen Gottesacker die Absolution vor.
An der Prozession über den im Lichterglanz er»
strahlenden Friedhof beteiligten sich auch der
bayerische Gesandte Freiherr d . Ritter und der
österreichische Geschäftsträger .

ZNassenkonversionen albanischer orthodoxer
Priester

Rom, 8 Nov . Der „Corriere della Sera "
erfährt aus dem Vatikan , seit einiger Zeit gehe
das Gerücht einer Konvertierung von zahlreichen
orthodoxen albanischen Priestern zum Katho»
iizismas .̂ Man erwarte eine plötzliche Ver-
Änderung, der religiösen Verbältnisse in Albanien .
Die Läge der Kirche und Geistlichkeit im neue»
albanischen Königreich ist aus verschiedenen
Gründen katastrophal, ganz besonders infolge
Fehlens einer wissenschaftlich- theologischen Kultur
der Priester und . des Einflusses auf die Bevöl¬
kerung. sowie 'Mfvlge wirtschaftlicher Schwierig ,
leiten . Die neue Regierung habe der Geistlich-
teil/die demottlkisiört und jeglicher Autorität bar
ist, geraten , sich - an Rom anzuschließen .
Es ist nicht susgeschlossen , daß die orthodoxe
albanische Ktzche die • Autorität des
P ap st e s anerkennt und als erste zur katho »
tischen Kirche zurückkehrt .

Fritz Droap . der bekannte Mannheimer
Schriftsteller öntr Dramatiker , ist von der Ge»
sellichaft . für deutsches - Schrifttum (Sitz Berlin ,
Präsidium Geheimrat Professor Dr . Dr . h . c.
Eugen Kühnemann -Breslau ) zum Ehren -
zn i t g l i e d ernannt worden.
5 Bon der "Universität Heidelberg . Dr . Erich
Rothacker in Heidelberg . hat den an ihn er-
gangenen Ruf an den Lehrstuhl der Philosophie
an der Universität Bonn als Nachfolger von
Prof . Max W e n t s ch e r zum 1 . April 192S an-
genommen .

Humor
Reinfall . Im Dresdener StaatSgymnajiu

'n
war es zu meiner Zeit üblich , unserem Klassen-
lehrer ein vielstimmiges „Gesundheit "

zuz l̂-
rufen , wenn et niesen mußte . Dieser Ruf wuchs
sich zu einer immer größeren Gaudi aus , die
Soprane winden täglich höher , die Bässe täglich
tiefer , so j -atz sich der Professor eines Tages den
Unfug verbat . . In Zukunft dürfte von seinem
Niesen I keine Rotiz genommen werden . An die -
sem Tage fehlte mein ' Freund Hippe. Tas war
ein Unglück Denn als dtr Professor wieder ein -
mal niesen wüßte , schwieg alles , und nur Hippes

1Stimm « Yschrie- laut unter dem Schutz des ver-
^meintlich ^einsetzend. n Lärmes : ,.Verreck ! "
- Rachtgebtt. -Di ? ' kleine Lilly beendigt ihr
Nachtgebei folgendermaßen : „ Und , lieber Gott,
bitte , bitte , mach doch,

'
daß der Papst in Madrid

wohnt und vatz Rom die Hauptstadt von Spanien
sei " — Mytk-er ' „Aber, Lilly, warum betest du'
so ? Das kann dli doch ganz gleich sein .

" —
Lilly : „Wir muhten heute Sätze , abschreiben, und

, ich hab 's gtad - verkehrt geschrieben, und wenn ?
- der liebe Gott >etz ' nick : anders mach!» so muß

ich morgen alles nochmal abschreiben.
"

Gut ausgerichtet . Frau Professor schickt ihr
:• Dienstmädchen zu Frau Baurat , Frau Baurat
; möchte entschuldigen, daß Frau Professor nicht
/ kommen löftn *. Sie müßte selbst kochen, da alle
im Hatise krank sind — Minna prägt sich die
Worte gut ein und erklärt bei BauratS : Frau
Professor kann leider nicht kommen, alle im

Hau ^e sind- krank , denn sie. kocht selbst̂
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Chronik
Die erste schVarzwaiVschwebeSahn

Diejenigen , die sich zum Lau einer Bahn aufden schauinsland entschlossen haben , taten

Pferdematerial sand im allgemeinen das Lob der
Prüfungskommission , die aus Herrn Oberregie -
rungsrat Rau -KarlSruhe , Herrn ZuchtinspettorHoä - Heidelberg , Herrn Ti ->rzuchtasi

'istenl Tr .
Metzger von dort , dem zuständigen Bezirkstier -
arzt und einem Pferdezüchter des Bezirks be-
stand . Nur das Beschlag der Pferde mutzte da

einen ^uten Griff . Nicht w^ l er i2se !Ne
'
ter ho^h g £ & teils

'
lag die Ŝchuld

und die gegebene verbindung - hShe zu allen Gipfeln ! BeschlaAhmied selbstbei südlichen Schwarzwaldes ist, nicht weil er vorden Toren Freiburgs , über dem anmutigenGunterStal liegt , sondern weil diese Linie in ein
kandschaftsbild führt , das hinreißend ist.<£ s ist nicht immer so licht , klar und farbig wieheute , daß die vogesen sich in ihren Stufen so deut -
lich abheben wie versatzstücke auf der Bübne , voneinem Vrchestersessel aus . <£s ist nicht immer so,daß man draußen , in der Lbene soaar einen Kirsch,bäum sieht und den Goldouder seines Taubes , wo-
mit er den Rasenteppich um seinen Stamm bestaubt.<Ss wird aber immer schön sein in diesen be -
quemen Kabinen über die Wipfel der Tannen zuschweben, über die Kuppen der vorberse und die
Stufen des Reblandes hinauf zu einem Gipfel , derRundblick bietet über das ganze Massiv des Gebir -
aes bis zu den Alpen , zum Iura über die weiteEbene nach Straßburg und in die nahen Täler , diein dieser klaren kust vor dem Auge wie im Fern -
glas erscheinen . In wenig Wochen wird mit denArbeiten begonnen werden . Man wird den Wald
schonen, ihm nur einen Scheitel zieben. Die
Stützen werden nicht mehr stören , als die Masteneiner Ueberlandzzentrale . Das sind vorteile , die
einer Adhäsionsbahn gegenüber schwer ins Gewicht
fallen . Und dann wird im Frühjahr dsr Bau zuGnde aeben, wird sie erst schweben, so wird siealle Stimmen der Kritik zum Schweigen brinaen
und jeder wird sie gern benützen. Daß

'
alles getanwird , um Zufabrt und Anschlüsse einwandfrei ein-

zurichten , ist selbstverständlich , denn die Bahn ist janicht nur ein Geschenk an die Allgemeinheit , sondernein gut geleitetes Verkehrsunternehmen .

einige Geschäftsleute
Ehrenpreise gestiftet .

Die Stadt Wertheim und
hatten zur Prämiierung

Die ! 8ea?e Wasserleitung
<£trt ergötzliches Geschichtchen wird aus einem

kleinen Weinort des Markgräfler Landes bekannt :Dort kann wegen Wassermangel jeden morgen die
Leitung nur eine Stunde geöffnet werden . Gin
umsichtiger Landwirt benützte nun die Gelegenheit ,um seinem wein eine nötige Verdünnung zu gebenund steckte den Schlauch der Wasserleitung in den
Spund des Weinfasses . Als die Wasserleitungwieder abgestellt wurde , ging das Wasser in die
Leitung zurück und auch der wein wurde in die
Wasserleitung gezogen. Ls sollen sich an jenem
Tage eine große Zahl Einwohner über die
»Weinhaltigkeit " ihres Gänseweins gewundert ha-
»en . (Wahrheit oder ein vorzeitiger Aprilscherz ?)

Zigeunerbeerdigung
In Burladingen im HohenzollernschenHürde in den letzten Tagen der Zigeuner

Meinhard zur letzten Ruhe bestattet . Der ver -storbene war das Ejaupt der in der ganzen
Gegend landauf und landab wohlbekannten
Jigzunerfamilie Reinhard , hinter dem Sarge
folgten die Angehörigen , ergreifende Trauer -
rveisen spielend . Nach der üblichen Trauer -
feier am Grabe spielten sie noch lange Zeitalte schwermütige Zigeunerweisen . Die Be-
teiligung der Burladinger Bevölkerung an
dem Zigeunerbegräbnis war außerordentlich
groß .

Rheinfelden , z . November . (Römische
Fund e .) Zn Rheinfelden wurde gegen
Buggingen zu dieser Tage wieder ein Zeugeder Römerzeit entdeckt .

~
<£ s handelt sich um

eine römische Villa von bedeutenderem Um-
fang . Durch diesen Fund wird bestätigt , daß
Rheinfelden auch schon zur Römerzeit besie-
delt war . In der ganzen Umgebung in Vst -
säckingen bis zum Rhein hinunter , auf den
Berghöhen bei Rheinfelden wurden in den
letzten Jahren eine ganze Reihe Funde aus
der Römerzeit gemacht.

Giseuach, 5 . November . ((Ein Natur¬
apostel f .) Aus Farnroda kommt die
Nachricht , daß Gustav Nagel , der bekannte
Naturapostel und lvandei ^>rediger , hier einem
Herzschlag erlegen ist. Gr besuchte dort die
Rirchen , wurde aber vom Landjäger gebeten,den platz zu verlassen , damit kein Auflauf ent¬
stehe . vor dem Gasthaus „Wittgenstein " ist er
dann zusammengebrochen .

Strasburg , z . November . (Geheimrat
kienhart gestorben .) Im Alter von
? l Iahren ist hier der weit über das Elsaß
hinaus bekannte frühere Gberrealschuldirektor
Geheimrat Dr . Hans kienhart gestorben. Ge-
meinsam mit dem früheren Germanisten der
Universität Straßburg , Professor Dr . Martin ,hat er nach jahrelanger unermüdlicher vor -
arbeit das große „Wörterbuch der elsässischen
Mundarten " herausgegeben , eines der bedeu*
tendsten gZuellenwerke mundartlicher For -
schung . Gleichzeitig sammelte er alle Spitz-
namen und „Schnirkel "

elsässischer Orts -

namen , die er unter dem Titel „ (Elfäfsijche
Grtsneckereien " herausgegeben hat . Der Oer -
storbene wurde , obwohl Llsässer , bald nach
Linzug der Franzosen seines Amtes enthoben
und zur Pensionierung gezwungen . Diesen
Schmerz hat er niemals überwinden können.

Keine Erhöhung Der Umsatzsteuer
Berlin , 3. Nov . Die Meldung einer demo¬

kratischen Korrespondenz , daß gegenwärtig
im Reichsfincinzmmisterium erwogen wird ,
zum Ausgleich des kommenden Reichshaus .
Halts eine Erhöhung der Umsatzsteuer vorzu¬
nehmen , entspricht nach einer Meldung des
„Vorwärts " nicht den Tatsachen .

Maovatsoieverlegung
Stuttgart , 8. Nov . Der Präsident der

Landesversicherungsanstalt , Reichstagsadge -
ordneter Andre , hat nach Uebernahme sei¬
nes neuen Amtes mrt Wirkung vom 11 . No -
vember ds . Js . ab sein Reichstagsmandat
niedergelegt . Sein Nachfolger ist der Per -
bandsgefchäftsführer Johannes Groß aus
Stuttgart . Dieser gehörte bereits dem letz-
ten Reichstage von 1924—1928 an . Präsi¬
dent Andre wird sein Landstagsmandat als
Mitglied der Aentrumsfraktion beibehalten .

weltanschauungsideale machen, indem sie u. a. die
weltliche Schule fordern und die sozialistische wohl -
sahrtsarbeit unterstützen , kommen für Mitglieder
des Gesellenvereins , der für ein christliches Gesell-
schaftsideal eintritt , nur christliche Gewerkschaftenin Betracht . Der Deutsche Jenttalverband katholi -
scher Gesellenverein « fordert deshalb feine Mitglie -
der erneut auf , nicht nur zur Vertretung der wirt -
schastlichen Forderungen , sondern auch zur Stör -
kung einer christlichen Kulturbewegung in die christ-lichen Gewerkschaften einzutreten ."

Gewerkschaftliches
Katholische Gesellenvereine und christliche Ge -

werkschaften .
Katholische Gesellenvereine und christliche Ge -

wsrkschaften haben auf der ganzen Wegstrecke, die
sie bisher zurückgelegt haben , immer in freund '
schaftlicher Verbundenheit gestanden . Diese ver -
bundenheit unterstrich erneut eine Konferenz von
Präsides u . Vertretern der Gesellenvereine , die sich
in den letzten Tagen in Köln zum „Deutschen Zen -
tralverband katholischer Gesellenvereine " zusammen -
schlössen . „Da die freien Gewerkschaften immer
stärker sich zu Vertretern sozialistischer Kultur - und

Basische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Samstag .

Allgemeine Witteruugöübersicht . Das inzwi -
schen verflachte Tiefdruckgebiet über dem Fest -lande ist etwas nach Norden gerückt. Die ihmaus dem Nordeuropäischen Hochdruckgebiet zu -
strömenden Kalilustmassen erreichen uns dahernicht mehr . Kleine Störungen am Rande des
Tiefs können jedoch zeitweise Niederschlägebringen .

Wetteraussichten für Sonntag , 4. November :
Wolkig mit Aufheiterungen , noch vereinzelt
leichte Regen .

Wasserstände des Rheins . Basel gl , gef . 2 ;Schusterinsel 150, gef . 3 ; Kehl 240 , gest. 8 ;Maxau 436 gest. 3 ; Mannheim 314 , qef. 2 :Kaub 195, gef . 4.

ElektrC 'Faffiilieis -Sprech*
apparat »Schlager 1929«

genau wie Abbildung, in Eiche . mit runder Vollklatigr
Tcnf &arang , Größe 42*42x31 cm. Electro *Scfa &lldose s
ohne Nebengeräusch, vernickelt ElectroiSchlangenton *
• ran« 25»cro»riattentelJerL̂ ^ »^ >̂ M̂ _ Gratis geben

Bwir eu jed . Ap»
parat 400 Nad»
u. 7 Konzert»

stark . Federwerk,
nur Mk . 37 . —
Mit extra starkem
Präzisions-
doppelfeder-
schneckenwerkl
nur Mk. 43.- s

3 Jahre
Garantie .

Versand per Nachn. Umtausch oderGeld zur. , daher kein
Risiko. Katal. über Schallplatt. , Sprechappar.. Harmonikas.
Zitaern sowie Musikinstrumentealler Art gratis u. franko.

Husberg & Comp., Neuenrade «r. i55(Wastw

Wert MM. InuftuigcHtllfcn im) NimstmMm
Nach dem 10. Verbandstag der kath. Hausangestellten - und Tienstmäbchenvereine Deutschlands vom 21 .—23 . Okt. 1928 in

Mannheim , 3. Nov . (Für einige Pfen -
nig Erwerbslosenunter stütz ung ins
Gefängnis .) Die 31jährige Monatsfrau
Frieda Bell aus Edenkoben ließ sich von dem
26jährigen Dreher August von Rath eine Ar -
beitsbescheinigung auf den Namen eines Wirtes
schreiben , nach der sie nicht Monatsfrau , sondernKellnerin bei diesem gewesen war . Dadurchwollte sie einige Pfennige Erwerbslosenunter -
stützung mehr erhalten . Das wachsame Arbeits -
amt merkte die Fälschung und so verurteilte jetztdas Mannheimer Gericht den Mann wegen Ur -
kundenfälschung und Betrugs zu 6 Wochen, die
Frau zu 3 Wochen Gefängnis .

Schwetzingen , 3. Nov . (Nächtliche Kei »l e r e i. ) Bei einer Rauferei wurde heute nachtder e : uw 20jährige Arbeiter Rudolf Hubermit einer Eisenstange niedergeschlagen und so
schwer verletzt , daß er in bewußtlosem Zustandeins Heidelbercer Krankenhaus verbracht werden
mußte . Der Huber hatte vorher in einer Wirt -
schaft anwesende Gäste mit einem Bajonett be-
droht .

Heidelberg , 3. Nov . (Ein 42 Meter
hoher Komin umgelegt . ) Gestern nach-
mittag Aegei Uhr wurde aus dem Ziegelei -
grundstück Reichle an der Dossenheimerlandstraßeder 42 Meter hohe Schornstein umgelegt . Die
Ziegelei liegt schon längere Zeit still . Das Fäl¬len des Schornsteinriesen geschah in der Weise ,daß an der südlichen Sockelseite ein großes Loch
geschlagen wurde , sodaß der Kamin nur noch
auf wenigen Steinen ruhte . Es wurde dann
eine gewöhnliche Brechstange eingesetzt und diesemit Hammersch ' ägen eingetrieben .

Aus dem Amt Buchen , 2. Nov. (Verschie¬denes .) Die Bürgermeisterwahl in Hettingen
verlief ergebnislos , da keiner der vier Kandi¬
daten die vorgeschriebene Stimmenzahl erhielt ,das gleiche gilt von der Bürgermeisterwahl in
Hundheim . Ueberall muß ein zweiter Wahl -
aang stattfinden — Die Posthüfsstelle Ober -
scheidcntal ist in eine Agentur umgewandeltworden , der die Ort Unterscheidental , Reisen -
bach und Reisenbach -Grund unterstellt worden
sind . — Tie Gemeinde Rütschdorf führt eine
Röhren - Entwässerung auf ihre ^ Gemarkung
durch . Die Kosten werden zum Teil durch außer -
ordentliche Holzeinnahmen gedeckt . — Das Be¬
zirksamt Buchen hat di,e Kirchweihe im Bezirk
auf den Sonntag nach Martini , 18 . November ,
festgesetzt, da Meinungsverschiedenheiten entstan -
den sind, ob der eigentliche Martinitag , der aufeinen Sonntag fallt ;, oder der folgende Sonntagals Festtag gelten soll Es war die Möglichkeit
nicht ausgeschlossen , daß mancherorts — alle
zwei Sonntage gefeiert worden wären .

Aus dem Frankenland , 2. Nov . (Pferde -
schauen .) In den verschiedenen Bezirken des
Frankenlandes fanden in letzter Zeit die Pferde -
prämiierungen des Staates und der Unterländer | , , , .
Pferdezuchtgenossenschaft statt . Das vorgeführte i selben widmen wollen und doch sind die dabei ge

Der Verband katholischer Hausangestelltenund Dienstmädchenvererne Teutschlands mit sei-
nem Sitz in München berief seine Mitglieder
zum 10. Verbandstag am LI ., 22. und 23. Okt .
nach Würzburg . Würzburg ist die Stadt , wo man
von alters her sine treue Sorge um die Dienen -
den pflegt . Ein eigener Gottesdienst für Dienst -
inädchen finde ' <rllsonntäglich in der Neumünster
Kirche statt . Hier ist ihnen Gelegenheit gegeben ,die hl . Sakramente zu empfangen und eine Stan -
deSpredigt zu hören . Auch für die leiblichen
Nöten und Sorgen der Dienenden ist in der
Stadt Würzburg vortrefflich gesorgt . Die
Marienanstalt besteht seit 43 Jahren und ist die
Pflanzstätte braver , berufstüchtiger Hausgehilfin -
nen . Zeilweise stellenlose und vorübergehend
anwesende Dienstmädchen finden in der Marien -
anstalt Unterkunft . Den alten und arbeits -
unfähigen Mädchen ist die Marienanstalt das
Heim , wo sie ihren Lebensabend verbringen . —
Der 10. Verbandtag der kath . Hausangestelltenund Dienstmädchenvereine bedeutet das 20 - be ; » .
21jährige Bestehen des Verbandes . Am 11 . Juni1907 wurde im Sac .le des <?t . Annahauses zu
Karlsruhe der Verband unter der Leitung
des damaligen H . H. Diözesanpräses Dr . Scho -
f e r , des H . H . Pfarrkuraten Stumpf an Sr .
Bernhard in Karlsruhe und der H . H . der kath.
Dienstbotenbewegung in Bayern . Geistl . Rat
Bruckmayer - München und des heuligen
Verbandspräses Dr . Ernst gegründet . Gleich
andern Frauenorganisationen hat der Verband
durch seine Mitarbeit an allen Gesetzen , die sichmit den Hausangestellten befassen , sich volle
Gleichberechtigung >n der öffentlichen Vertretungder katholischen Hausangestellten erlangt . Er ist
der größte Verband der Hausangestellten in
Deutschland . Heuie arbeiten bereits 5 Sekre¬
tariate im ganzen VerbandSgebiet .

Der 10. Vervandstag sollte Zeugnis gebenvom frohen Schaffen und treuen Lieben aller
in der Bewegung stehenden Vereine . Eingeleitetwurde d ^ Tagung am Sonntag nachmittag durcheine Ansprache des H. H. Diözesanpräses Prälat
Domdechant Dr Krampf und einer darauf -
folgenden Segensandacht in der Kirche der
Marienanstalt . Daran anschließend begrüßtenim großen Saale her Anstalt die Würzburger
Verbandsschwestern die Delegierten mit frohem
Sang und Reigenspiel . H . H. Dr . Krampf ent -
bot den Willkommgruß des Hausherrn und ent -
rollte das Bild der Geschichte der Marienanstalt .
Der Vertreter der bischöflichen Behörde H . H.
Generalvikar Prälat Tr . W e i d i n g e r über -
brachte den Gruß und Segen des zurzeit in Rom
weilenden Oberhirten , Bischof Ma . thias Ehren -
fried . Er bekundete das große Interesse der
oberhirtlichen Stellen an der Organisation der
Hausangestellten . Die Seelsorge kennt die Not
der in Dienst stehenden , der wirtschaftlich Schwa -
chen und begrüßt , wünscht und fördert den Ausbau
der katholischen S ;andesorganisation der kathz -
tischen Hausangestellten . Namens des katholischen
deutschen Frauenbundes und im Auftrage der
Zentralstelle in Köln überbrachre Frau Ingenieur
H ä f n e r •• Würzburg die Glückwünsche und
Grüße des Bundes , der größtes Interesse an der
Tagung hat , weil >a die Gestaltung des häus -
lichen Arbeitsverhältnisses eng verbunden ist mit
dem Wohl und Wehe der Familie . Frau Stadt -
rätin Herold in Würzb irg , begrüßte die Ver -
sammlung im Aufirag des Stadtrats uni> als
Leiterin der ^ erufsiortbildungsschule , die drei
Klassen für Hausange st ellte führt .
Sie erkennt den Berns der Hausangestellten als
ein wichtiger Beruf für das Mädchen selbst , für
die Frau , für die Familie , wie auch für die All-
gemeinheit . Toch schwieriger gestaltet sich der -
selbe heute , we ' l sich viel weniger Mädchen dem -

lernten Haussrauentugenden die beste Vorberei -
tung auf

"
den Beruf der Hausfrau und Mutler .

Am Montag , den 22 . Oktober , begann der
erste Arbeitstag mit hl. Messe für lebende und
verstorbene Mitglieder des Verbandes in der Neu -
münster Kirche. Um 9 Uhr versammelten sich die
Mitglieder im Saale des kath. Gesellenhauses
und der H . H . Verbandspräses gab in seiner
Begrüßungsansprache der Freude Ausdruck , daß
so viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer zur
Tagung erschienen sind, um ihr Interesse an der
Arbeit des Verbandes zu bekunden . Als Vor -
sitzender des Verbandstages wurde einstimmig der
H. H . Diözesanpr - ' ' s Dr . S ch u l d i s - Freiburg
gewählt . Der Vi. - ufcenfo« gab die verschiedenen
Begrüßungsschreiben bekannt , vom Erzbischof
von Köln , vom Erzbischof von Freiburg , von den
Bischöfen von Rottenburg , Regensburg und
Paderborn , vom Diözesanpräsidium der Jugend -
vereine und Müttervereine Trier , von Frau Re -
gierungsrat Dr . Rickmers im bayerischen Mini -
sterium für Landwirtschaft und Arbeit , vom Ar ^
beiterinnensekretariat in München . Frl . Dr .
Bonnenberg vom Nationalverband der kathol .
Mädchenschutzvere^ne sprach persönlich die Wünsche
ihres Verbandes aus . An den H . H . Diözesan -
bischof, der zurzeit i .i Rom weilt , wurde ein Be-
grüßungs - und Ergebenheitstelegramm <rljge-
l
'andt .

Verbandspräses Dr . Ernst gab sodann den
Geschäftsberich : 1 . Mitglieoerstand .
Er ist seit dem letzten Verbandstag bedeutend ge-
wachsen und zählt in 14 Diözesen 146 Vereine
mit 13 598 Mitgliedern . 2. Kassenbericht .
Die Kasse wurde >n vorhergehender Ausschuß -
sitzung von den dazu gewählten Mitgliedern ge-
prüft und der Leitung Entlastung erteilt . Den
Einnahmen vcn 32 498 Mk. stehen 17 670 Mk.
Ausgaben gegenüber . 3. Vereinsarbeit .
Die letzten Fragebogen über die beiden letzten
vergangenen Jahre weisen auf : 3449 Verfamm -
lungen , 2ö4b religiöse , soziale und allgemein
bildende Vorträge , 887 Generalkommunionen , 49
Exerzitien . 214 Kurse mit 4167 Teilnehmerin -
nen . Die Kurse teilen sich in 13 Koch-, 6ö Näh - ,
41 Flick-, 13 Zuschneide , 11 Bügel -, 67 Tischdeck-
und Servier - , 1 Frisier - und 13 Kranken - und
Säuglingspflegekurse . 4. Sekretariate . Von
denselben wurde bestens gearbeitet in Ueberschau ,
Anregungen ^ Agitation . Abhalten von Haus -
wirtschaftlichen Kursen und vieler Kleinarbeit .
Es werden zwei neue Sekretärinnen gesucht . Die -
selben müssen in dienender Stellung gewesen
sein . S. Verbandchorgan „Haus und
Her d " . Es erscheint monatlich mit 12 Seilen
in einer Auflage von 17 000 und ist vortrefflich
redigiert .

'3. Alters - und Invaliden -
k a s s e. Diese ist für unsere Verbandsmitglie -
der am 8 . März 1927 in der Ausschußsitzung n
Würzburg beschlossen wdrden Am 8 . März 1928
wurde diese in der Senatssitzung des Reichsauf -
sichtsamtes für Privatversicherungen in Berlin
genehmißt Glerchzeikig wurde der Kasse die
Genehmigung erteilt , den Geschäftsbetrieb auch
im Freistaat Tanzig , im Memel - und Saargebiet
aufzunehmen . Zweck oer Kasse ist, den Mitglie -
dern nach Maßgabe der Satzungen im Falle vor -
zeitiger Berufsunfähigkeit oder hohen Alters
eine fortlaufende Rente , im Falle der
Verhetratnng eine Heiratsprämie sowie beim
Tode ein Sterbegeld zu gewähren . 7. 3? er -
hältnis z u anderen Verbänden . Hier
wurde die Stellung zum katholischen Frauen -
bund , zur Jugendbewegung , zu den Mariani »
schen Kongregationen , zu den christlichen Ge -
werkschcrflen zum katholischen Mädchenschutz und
zum Reichsverbond caritativer Slellenvermitt -
lung besprochen. 8 . Gesetze . Ten Verband
interessieren . Der Gesetzentwurf über Beschäf -
tigung in der Hauswirtschaft , das kommende
Hausangestelltengesetz , der Gesetzentwurf zum

das ÄrbeitsgerichtSgesetz und das zu
Berufsvereinsgesetz . 9. Volksbildungs -
bestrebungen . Der Verband ist Mitglieddes katholischen Zentralbildungsausschusses in
Köln , ffii wehren unS gegen die Konfessions -
lofigkeit in der Bildung . Bildung und religiöse
Auffassung müssen zusammen gehen . Der Ver¬
band zählt 51 eigene Bibliotheken in seinen Ver -
einen mit 9181 Büchern , dazu werden noch 50
große Büchereien benützt . Nach den Fragebogenwurden 156 Lichtbildervorträge und 358 Theater -
aussührungen gezählt . Der Verband unterhält
durch seinen Vorsitzenden zu der katholischen

filmzentrale
die besten Beziehungen . 19.

rauenturnen . Wir sind dem Reichsver -
band für Frauenturnen angeschlossen. Unsere
Mitglieder brauchen einen Ausgleich in ihrer
Berufsarbeit ^ Wir dürfen uns von der Be-
wegung zu einer guten Richtung der körperlichen
Uebungen nicht ausschließen . 11 . Satzungs¬
änderungen . In die Satzungen soll aufge -
nommen werden : Der Verband , unabhängig von
einer anderen wirtschaftlichen Interessengruppe ,
ist bereit zu tariflicher Tätigkeit . Im Mittel -
Punkt der Vormittagsverhandlungen stand das
Referat des H . H . Stadtpfarrer H o f e r e r -
Weinheim über Exerzitien und ihre Bedeu -
tung für die ka ' holische Hausgehilfin . Diese
sind ein außerordentliches Mittel zur Förderung
des religiösen Lebens . Sie begründen in der
Hausgehilfin die rechte Berufsauffassung , stärken
für den Beruf und gegen die Gefahren des Be -
rufes , führen zum vollen Berufsglück . Das letzte
Referat des Tages erstattete Frl . Verbandsvor -
sitzende N i e d e i über das Arbeitsgerichts -
gefetz und t>ie Arbeitsgerichte , die
am 1 . Juli 1927 in Kraft getreten sind. Wichtig
ist für uns der § 17 des Arbeitsgerichtsgesetzes ,
dieser sieht die Möglichkeit der Bildung von Fach-
kammern vor . Nach den Fragebögen zu schlie-
ßen , sind 10 Mitglieder unseres Verbandes
in den verschiedensten Städten Beisitzer beim
Arbeitsgericht .

Es war eine große Freude , am zweiten Tage
alle Erschienen ! n wieder vollzählig begrüßen zukönnen . Als erster Punkt der Tagesordnung be-
handelte Frl . Nieder das kommende Gesetzder in der Hauswirtschaft Befchäf -
t igten . Siran anschließend saßte H . H . Rek-
tor Baums aus Grund der vorausgegangenen
Kommrssionsberatung die Stellungnahme des
Verbandes dahin zusammen : 1 . Der Entwurf ist
eine Grundlage für das zu schaffende Gesetz;
wir erklären unsere Bereitschaft , die Einzelheiten
noch besser herai ' sarkeiten zu helfen . 2 . Der
Entwurf dürfte den Familiencharakter des Ver -
hältnisses zwischen Herrschaften und Haus -
gehilfinnen mehr betonen ; es wird im Entwurf
nicht hinreichend darauf hingewiesen , daß das
Verhältnis im Hausdienst mehr ist, als das Ver -
hältnis von Arbeitgeber und Arbeitnehmer .
3 . Eine gewisse Stellungnahme zu ^>en Sitllich -
keitsfragen im weiteren und engeren Sinne wird
vermißt ; das Verantwortungsgefühl muß ge-
stützt werden . Die Wahl der Verbands -
leitung ' Einstimmig wurden wieder gewählt :
als Verbandsvorsitzender D . E r n st, als Stell -
Vertreter Möns . Geistl . Rat Bruckmayer ,
Verbandsvorsikende Frl . Arbeitsrat Nieder ,
Stellvertreterin Frl . Schwert , sämtliche -m
München .

Folgendes bischöfliche Telegramm traf ein :
„ Erwidere Gruß und Gelöbnis mit bischöflichem
Segen aus Rom , der Grundfeste unseres Glau -
bens und jeder katholischen Aktion . Bischof
Matthias Ehrenfried . "

Die Teilnebmerinnen pilgerten nach der
Tagung zum „Käppele "

, sich den Segen für die
kommende Arbeit zu holen . B.
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Börse . Nach Ueberwindung des Ultimos
wurde die Börse wieder etwas zuversichtlicher
und die Kurse waren überwiegend befestigt .
Das Geschäft war aber noch recht still .
Immerhin bewirkten Deckungen und Rück¬
käufe in einzelnen Werten ansehnliche Kurs¬
besserungen , die sich aber nicht überall halten
konnten . Das Hauptinteresse konzentrierte
sich auf den Elektromarkt , an dem umfang¬
reiche Käufe aus dem In - wie aus dem Aus¬
land zur Ausführung kamen . Hauptsächlich
die internationale Elektrogrossindustrie zeigt
grosse Aktivität . Ausgehend von der Spezial -
bcwegung an diesem Markt konnten auch die
übrigen Werte durchweg Kursbesserungen
erzielen . Anregend wirkte auch die feste
Haltung der Auslandsbörsen . Höher waren
vor allem Schiffahrtswerte , Farbenaktien , auch
Bankwerte . Dagegen litt der Montanmarkt
sehr stark unter der Unsicherheit über den
Ausgang des sozialen Konfliktes . Man er¬
wartet jedoch , dass der Schiedsspruch bei den
Schlichtuugsverhandlungen für verbindlich
erklärt wird . Zur Zurückhaltung mahnte auch
die noch anhaltende Geldverknappung . Die
Börsenbewegung war vorwiegend von der
Spekulation getragen . Da aber Aufträge
durch das Publikum kaum vorhanden sind,
fehlt dem Börsengeschäft der nötige Rück¬
halt . Das Geschäft beginnt auch bereits wie-
dej nachzulassen .

Geldmarkt . Der Oktober -Ultimo ist
durchweg glatt verlaufen , zumal der Termin
geldlich weitgehend vorbereitet war . Ueber
den Termin selbst war der Geldmarkt nur
leicht angespannt . Der Satz für Tagesgeld
hielt sich auf der Höhe von 5,5—7,5 Prozent .
Monatsgeld war mit 8—g Prozent und der
Satz für Warenwechsel mit zirka ^ Prozent
unverändert . Der Privatdiskontsatz blieb
unverändert 6% Prozent , da das herauskom¬
mende Material nicht umfangreich war . Eine
Abberufung kurzfristiger Auslandsgelder ist
nicht mehr erfolgt , da sich die Situation am
internationalen Geldmarkt gebessert hat . Im
November und Dezember wird die Geld-
marktslage durch die Bezahlung der Ver¬
mögens - und Gewerbesteuer , dann durch den
Weihnachtsverkehr . und die Jahresschluss¬
ansprüche stark beeinträchtigt werden . An
eine Diskontermässigung der Reichsbank ist
daher in diesem Jahr trotz der geringeren
Geldansprüche der Wirtschaft infolge des
Konjunkturrückgangs nicht zu rechnen .

Produktenmarkt . Die Produkten¬
markte hatten in dieser Woche überwiegend
ruhiges Geschäft . Das Angebot aus dem
Inland war grösser , doch blieb die Kauflust
der Mühlen gering , zumal der Mehlabsatz
unbefriedigend ist und auch der Export klei¬
ner geworden ist . Die Preise zeigten gegen¬
über der Vorwoche nur unbedeutende Ver¬
änderung . An der Stuttr ? rter T
tenbörse blieben Heu und Stroh mit Y.5 bezw .
5,5 Mk . pro dz unverändert An der Berliner
Produktenbörse notierten Weizen 315 (plus 2) ,
Roggen 208 (minus 2) , Futtergerste 213
(unv .1 . Hafer 210 (unv .) Mark je pro Tonne
und Weizenmehl 29,75 (olus 0 .25 ) Mark pro dz .

Warenmarkt . Die Grosshandelsindex¬
ziffer ist gegenüber der Vorwoche von 140,4

um cm Prozent auf 139-8 zurückgegangen .
Die rückläufige Bewegung auf den Häute¬
auktionen setzte sich fort . Das Ledergeschäft
ist ruhig . Grosse Unsicherheit herrscht nach
wie vor auf den Textilmärkten . Das nieder -
schlesische Kohlensyndikat hat eine Preis¬
erhöhung für Hausbrandbrikett vorgenommen .
In der mitteldeutschen Kohlenindustrie ist
infolge des warmen Herbstwetters eine Ab¬
satzstockung eingetreten , die erst mit dem
Eintreten kälterer Witterung verschwinden
wird .

Viehmarkt . An den Schlachtvieh¬
märkten der Woche herrschte für Grossvieh
schleppender Handel Es blieben beträcht¬
liche Ueberstände , doch trat keine wesentliche
Veränderung ein . An den Kälbermärkten
waren die Preise behauptet , während die
Schweine im Preise leicht anzogen .

Berliner Börsenstimmungsbild
vom z . November .

Obwohl zu Beginn der heutigen Börse
einige Auslandskaufordres in Spezialwerten
vorlagen , war die Umsatztätigkeit geringer ,
als erwartet . Sie litt , wie immer , unter dem
frühen Beginn . Der feste Grundton , der
gestern und auch im heutigen Vormittags¬
verkehr erkennbar war , konnte sich zwar
erhalten , es herrschte aber allgemein in An¬
betracht des ungewissen Ausganges des Lohn -
konfliktes und im Zusammenhang mit den
bevorstehenden nordamerikanischen Präsident¬
schaftswahlen stärkere Zurückhaltung . Bei
einigen Spezialwerten soll Prämienware ver¬
langt worden sein , auch sprach man von
Nochgeschäften , durch die sich die Baisse -
parte ! zu decken suche . Beherrscht wurde das
Börsenbild von dem anhaltenden Interesse
für Schuckert Aktien . Die Gerüchte von
einem Umtausch gegen Siemens erhielten sich ,
man hörte zwei Versionen : einmal sprach
man von einem Umtauschverhältnis 3 :3 , das
andere Mal von einem solchen von 1 : 1, wobei
die Schuckert -Aktionäre 125 Proz . zuzuzahlen
hätten . Der heute erschienene Reichsbank¬
ausweis mit einer Wechselzunahme um 384
Millionen , einer Erhöhung der Lombard¬
bestände um 64 Millionen , einer Abnahme der
fremden Gelder um 235 Millionen , einer Noten¬
zunahme um 680 Millionen und einem Rück¬
gang der Deckung um 8—y Proz . bei einer
Goldvermehrung um 22 Millionen , war für den
Ultimo nicht schlecht , anscheinend der Börse
aber noch nicht allgemein bekannt . Die ersten
Kurse bewegten sich etwa auf Frankfurter
Abendniveau , hatten also gegen den gestrigen
Mittagschluss überwiegend 1—2prozentige
Besserungen aufzuweisen . Bemberg , Zellstoff
Waldhof , Ostwerke , Karstadt , Berliner Han¬
delsgesellschaft , Schuckert usw . gewannen bis
3 Proz . , dagegen verloren Polyphon und die
amtlich notierten Kaliaktien auf die Meldung
von dem rückgängigen Absatz im Oktober in
demselben Atismass . In den unnotierten Kali¬
werten war das Geschäft weiter lebhaft . Im
Verlaufs gaben die Kurse auf Gewinnmit¬
nahmen zum Wochenschluss ziemlich einheit¬
lich um 1—2 Proz . nach . Man sprach wieder
von Exekution für die in Schwierigkeiten ge¬
ratene Züricher Bank , doch klingt dies wenig

wahrscheinlich . Anleihen und Ausländer ruhig ,
Pfandbriefmarkt nicht ganz einheitlich , Rog¬
gen - und Goldpfandbriefe eher schwächer .
Devisen etwas fester , Madrid auch inter¬
national weiter langsam erholt . Geldmarkt
unverändert : Tagesgeld 7—9, Monatsgeld
8—9, Warenwechsel ca . 7 Proz .

Wirtschaftsschan
i

Gründung eine « neuen Investment - Trust in
Amerika . Amerikanische Investierungen in

Deutschland .

Die soeben in Newyork mit einem Kapital
von 60 Mill. Dollar gegründete United States
and International Securities Corp . wird sich
mit dem Geschäft in amerikanischen und vor
allem ausländischen Aktien befassen . 500000
mit 25 Proz . eingezahlte erste Vorzugsaktien
wurden gestern in Newyork von Dillon Read
& Co. zum Preise von 25 Dollar zur Zeich¬
nung aufgelegt , während die ausgegebenen
100000 zweite Vorzugsaktien von der United
States and Foreign Securities Corp . zu 100
Dollar per Aktie übernommen wurden . Der
neue Trust , in dessen Aufsichtsrat sich be¬
kannte Finanzmänner , wie Walter P . Chrysler
von der Chrysler Motor Corp ., Charles Hayden
von der Bankfirma Hayden Stone & Co .,
Clarence Dillon und Dean Mathey von Dillon
Read & Co. befinden , beabsichtigt in seiner
Politik derjenigen der United States and
Foreign Securities Corp . zu folgen , die früh¬
zeitig den Wert deutscher Anlagen erkannte .
Auch beute noch besitzt diese Gesellschaft ein
umfangreiches Portefeuille in deutschen Wer¬
ten , unter denen sich u a . Reichsbank , Dis¬
kontogesellschaft , Gelsenkirchener Bergwerk ,
Phönix , Siemens und Vereinigte Stahlwerks -
Aktien befinden.

6proz . Schweizer Anleihe der Stadt Konstanz .

Die im Juni d . J . von der Stadt Konstanz
nach der Schweiz begebene und dort mit
95 Proz . aufgelegte öprozentige Anleihe von
Fr . . 3 Mill. ist nunmehi; zur Züricher
Börse zrgelassen worden . Die Anleihe ist
spätestens Ende 1947 zur Rückzahlung fällig ;
sie ist ab Ende 1932 mit jährlich Fr . 200000
zurückzuzahlen ; ab 30 . Juni 1933 kann die
Stadt die Gesamtanleihe kündigen . Für die
Anleihe haftet die Stadt Konstanz mit ihrem
gesamten Vermögen und mit ihrer Steuerkraft .
Dem Schweizer Prospekte ist zu entnehmen ,dass das Vermögen der Stadt sich
Ende 1928 auf RM . 27.92 Millionen belief , dem
RM . 12,73 Millionen Schulden gegenüber¬
stehen , darunter RM. 1,20 Millionen Ab¬
lösungsanleihe , RM . 3,33 Millionen feste und
6,37 Millionen schwebende Anleiheschulden .
Nach dem Hauptvoranschlag für 1928/29
( Ende März ) betragen die Gesamtausgaben
RM . 6.52, die Gesamteinnahmen 5,55 Millionen ,die Differenz von 0,98 Millionen wird durch
die städtische Steuerumlage gedeckt . Von der
neuen Anleihe finden Verwendung etwa
RM . 200 000 für Verkehrsunternrhmungen und
etwa RM. 2,20 Millionen für Wasser -, Gas-
und Stromversorgung ; von letzterem entfallen
etwa RM . 700 000 auf schweizerisches Gebiet .

Die amtliche G . osshandelsindezziffer

vom zi . Oktober 1928 .

Berlin , 3 . Nov . Die auf den Stichtag de
31 . Oktober berechnete Grosshandelsindex¬
ziffer des Stat . Reichsamtes war gegenüber
der Vorwoche mit 140,0 ( 139 .8) nahezu un¬
verändert . Von den Hauptgruppen ist die
Indexziffer für Agrarstoffe um 0,7 v. H . auf
134 .6 ( 133,6 ) gestiegen . Die Indexziffer für
Kolonialwaren ist um 1 ,4 v. H . auf 130,0
( 131 .8 ) zurückgegangen . Die Indexziffer für
industrielle Rohstoffe und Halbwaren zeigt
einen Rückgang um 0,2 v. H . auf 133, 1 ( 133,3 ) ,während die Indexziffer für industrielle Fertig¬
waren unverändert auf 160,0 liegt .

Warenmärkte
l .andwirtschaftüclie l ' roilnhtt

Berliner froduktennotierungen
vom 3 . November .

Weizen , märk . 213—316, pomm . 2,1,5^ .meckl . 237—237,50 , schles . 244—244 .25 , Roggen ,märk . 204—207 , pomm . 221—221,25 , meckl.
23°—230,50 , schles . 236—237, Braugerste 230bis 250, Industrie - und Futtergerste 202—212,Hafer , märk . 200—209 , Mais , waggonfrei ab
Hamburg 221—223, Weizenmehl 26,25—29,75,Roggenmehl 25,85—29, Weizenkleie 14,75 bis
15 , Melasse 15 — 15,50 , Roggenkleie 14,75 — 15 ,Raps 330—340 , Viktoriaerbsen 45—54, Wicken
27 — 29 .50 . Rapskuchen 19,80 — 20,20 , Leinkuchen
27,60 — 27,80 , Trockenschnitzel 14,40 — 14,70 ,Soyaschrot 22—22,70 , Kartoffelflocken 19,30bis 19,70.

Hop £ en

Vom südwestdentschen Hopfenmarkt
Hopfen hatte in der abgelaufenen Berichts¬
woche unveränderten Markt bei kleinen Um¬
sätzen . Die Preise sind die gleichen wie inder Vorwoche .

Wftalle

Berliner Rtetallnotierungest
vom 3. November .

Elektrolyt 151 .75-
Pforzheimer Edelmetallpreise vom 3 . Nov .Ein Kilo Gold 2790 Geld, 2814 Brief ; ein Kilo

Silber 79.80 Geld, 80,80—82,3p Brief ; eis
Gramm Platin 9 .40 Geld, 10 RM Brief .

D» »kiitsch'Iitauische
SanKelsoerlrog

Berlin , 3. Nov . Der neue deutsch-litauische
Vertrag ist ein Instrument ohne Tarif »
anlagen . Er gewährt den Einreisenden volle
Jnländerparität . Der Grunderwerb ist nach
dem Prinzip der Meistbegünstigung geregelt .
Für den Warenverkehr ist ebenfalls Meist -
begünstigung festgesetzt. Die Behandlung
der Auswandererbeförderung und Anwer »
bung fällt gleichfalls unter die Meiftbegün -
stigung . ebenso die Bestimmungen für Aus -
wandereragenturen . Eine wichtige Bestim -
mung ist diejenige der beiderseitigen Ein -
räumung der Parität in der tarifarischen
Behandlung der Durchfuhrtarife zwischen

Königsberg und Memel . Auch für die Ent -
Wicklung unseres Eisenbahnverkehrs nach
dem Osten find einige wichtige Bestimmun -
gen getroffen worden , u . a. ein direkter Gü -
tertarif zwischen Königsberg und litauischen
Stationen . Bezüglich des Durchgangs durch
Litauen nach hinter Litauen liegenden Sta -
tionen ist das Gleiche geschehen . Ebenso sind
uns Zusagen gemacht bezüglich der Inlän -
derbehandlung und für die Beförderung von
Flosholz und die gesamte Binnenschiffahrt .
Die deutsche Binnenschiffahrt wird ebenso be.
handelt wie die litauische . Eine Ausnahme
gilt für diejenige Strecke des MemelstromeZ ,
die oberhalb von Schmalenigken liegt . Diese
Strecke fällt für Teutschland unter die Meist -
begünstigung , für die Seeschiffahrt ist die
Inländerbehandlung vereinbart worden . Der
Vertrag sieht eine Schiedsgerichtsklausel vor.
Er gilt auf 5 Iabre und verlängert sich auto -
matisch . wenn nicht 6 Monate norher Kün -
digung erfolgt . Im Schlustprotokoll ist fest»
gesetzt worden , das? Anträge aus Nieder -
schlaaung oder Milderung von Aufenthalts -
gebühren wohlwollend behandelt werden sol-
len . Im Schlustprotokoll ist auch noch fest -
aese^ t worden , daft die geltenden Ein - und
Ausfuhrverbot ? bestehen bleiben mit Aus -
nähme einer Anzahl von Golzausfuhrzöllen ,
die auf die Hälfte herabgesetzt werden . Eine
besondere Vermessung der Flöz ? für Ver -
kebrsabgaben und Zölle wird nicht m ?hr vor-
genommen werden . Anträge auf Ausfuhr
deutscher Saatgüter nach Litauen sollen
ebenfalls wohlwollend behandelt werden .
Ter Vertrag ist nur das Kernstück einer An-
zahl von weiteren Verträaen . 'm ganzen 10.
die bestimmt sind alle b?steb ?nden Streit -
vunkte zwischen Teutschland und Litauen
in Ordnung zu bringen . Acht von diesen
Verträgen sind fertiggestellt , die übrige .«
werden in den nächsten Tagen unterzeichnet
werden . Tem Reichstage wird das Vertrags
Werk alsbald zugehen .

Börsenkurse vom 3 . Nov . 1928
Berliner Effekten

2 . Nov. 8. Nov.

• • •
* t •
• • t
» i i

•

Ablösg m. Ausl . kL ,
Ablösg dto . gr . . . ,
Ablösg ohne . . .
6% « eichsanleihe . ,
5 % Badenkohl WanL .
5 % Preuss Kali . ,
5 % Preuss Roggrtbk . .
Schantungbahn , ,
Südd Eisenbahnen , »
Baltimore . . , ,
Hapag . . . %
Hambg Südamerika ,
Hansa . , , ,
Nordd Lloyd . . , ,
Danatbank . , , ,
Deutsche Bank . . ,
Diskonto ( Gesellschaft ,
Dresdner Bank , , ,
Reichsbank
Rhein Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke , »
AEG . .
Augsburg - Nürnberg
Bergmann » , ,
Brown Boverie • • » «
Buderus . . , , , ,
Daimler , , » ,
Dtsch Erdöl . . . ,
Dt - ch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen , ,
Dtsch Petroleum . , ,
Elsenhandel » , ,
Dynamit Nobel » » ,
Dtsch Wolle ,
Eschweiler Bergwerk ,
Farbenindustrie . ,
Feldmiihle . ,
Feiten & Quilleaume ,
Gaggenau
Geilenkirchen
Gesfürel
GolrUchmidt
Gritzner .
Guanowerke
Himmersen . .
Hannov Maschinen ,
Harpener . « »
Hirsch Kupfer , » » »
Holzmann • • • •
Hösch Eisen . » » »
Ms * ' iirfel , »
Kali Aschersleben « »

• • #
• i •
• • <
• • •
t • •
» • «

50 J
14 %
87,5

6,80
8,82
5,80
120«
110%
145
180%
179
142
287
164,5
160,5
166%
800 %
125
169 V,
103 %
180%

201
153
82,5
79
133
305
48 %
83
74,5
115«
54 %
210
246 «
234
148
18
122
265
96
122

139 .5
42
136
182
129
127
115
274

50,9
14 %
8756

6,8
8,82
5,80
120

145

175«
142%
288
164%
160%
167
300%
125
171
107
181

211 «
153«
84%
81
133
305
48%
82
75
» 8 «
56
208
251 «
234
150
18 %
121 «
268
100
122

137%
40«
135
134,5
130
128
117 %
276

2. Nov. 8. Nov.
Knorr Heilbronn 144% Berliner Dev sei
Kollmar & Jourdan 74 73 %
Lahmeyer . . 161 161 «
Leopoldsgrube . . 76,5 77 2. Nov. 8. Nov.
Laurahütte . .
Lindes Eismaschinen

• 65%
167 «

68 «
167 Geld Unei Geld Brief

Ludwig Löwe . . 239 240 Buenos- Aires 1,767 1,771 1,768 1,772
Mannesmann . . , 124 « 125« Kanada 4,191 4,199 4,191 4,199
Motoren Deutz , 70 73 Japan 1,964 1,968 1,959 1,963
Oberbedarf . , . , 106% 108% Kairo 20,86 20,90 20,86 20,90
Oberkoks . , . 107% 107« Konstantinopel 2,118 2,122 2,119 2,123
Orenstein . , . . 107,5 108 London 20,38b 20,370 20,336 20,376
Phönix . . . # 90 % 90 % Newyork 4,1540 4,2J20 4,1940 4,2020
Rheinstahl . . , 132,5 134 Rio de Janeiro 0,5005 0,5025 0,5005 0,5025
Riebeck Montan . # — V % Uruguay 4,256 4,264 4,266 4,274
Schuckert 220 228 Amsterdam 168,19 168,53 168,19 168,53
Siemens & Halske 390,5 393 « Athen 5 .425 5,435 5,425 5,435
Sinner , A 138 % 139 Brüssel 58L . S 58,395 58,275 58,895
Stoiberger Zink . • 160 161 % Danzig 81,33 81,49 81H0 81,46
Südd Zucker , . 148 148 « HeUmgfors 10,546 10,5 ^6 10,549 10,569
Svenska > . . 506 505 « Italien 21,96 22,00 21,96 22,00
Tuchfabrik Aachen 128 129 « Jugoslavien 7,367 7,381 7,367 7,381
Ver Ut . Nickel . , 170 170 Kopenhagen 11131 112,03 111,81 112,0?
Ver Glanzstoff , , 544,5 543 « Reykjavik 92,06 92,24 92,06 92,24
Ver Stahlwerke , , , 91 91 « Lissabon 18,93 18,97 18,93 18,9"
Stahl Zypen . , 188« 188% Oslo 111,76 111,98 111,76 11, .96
Wanderer . . 112 114 « Paris 16,38 16,42 16,88 16,42
Westeregeln . . . . 273% 275 Prag 12,431 12,4ul 12 .431 12,451
Wieslocher Ton . , » 112 112 Schweiz 80,70 80,86 80 .71 80,8 .
Zellstoff Waldhof 275 278 Sofia 3,081 8,037 8,031 3,037
Concordia Spinnerei , 111 % 111 Spanien 67,65 67 .79 67 .71 67,85
Bayrische Motoren , 238 240 Stockholm 112,09 112,51 112,09 11231
S . S U , 24 « 23 % Wien 58,985 59,105 58 .99 59,11
Rhein - Elektr . . . . 154,5 155 Budapest 73,07 73,21 73,09 73 .23

Amtl . Preisfestsetzung für Kuafe ? Blei und Zin *
(Reichsmark oe » 100 3erlin , Heu 2 X > l »2*

HUI) er Tendenz rnhiy | 118 IVnri . aiiaeschw . | fmit eml : ru i

eezanit ru <810 | detai l 1PI8 . ( i « id | lazam IM del

I . Januar . . , . . LH8 5u ia ; .2 > 43. 4 . 75 47 .50 40 75
z Februar . , . , , , , — lNS.50 138 » _ 43 25 42 75 — 47 75 47. -
3- März . , , — 138.75 138 .25 — 4 <. 25 12.75 — 48 - 47 . -
4 April . , , 138 25 138.2a — 43 12 75 — 48 .25 47.25
5 Mai > * ■ « ! • * 188 .50 I '8 25 — 43 »2 75 — 48 5 ' 48 -
6. Juni 158 50 138 25 - 13 25 12.75 - 48 75 47 75

7- Juli 1 )8 25 138 25 — 43 . - 13. - — 48 75 17 7
8 August • j , — 138 .50 138.25 — 412 » 43 . - - 48 75 17 75
9 September ^ — 188 50 lä8 .2S — 43. - 13 . - — 48 5 (1 48 . —

10 Ok tobet . , , , , — 13* 50 138 50 — 43 .25 13 - — 4 <75 48 -
n November . . . # § , — 139. - 138 - 43.50 43 - — 47 50 46 . i0
12. Dezembtr . , . , c . - 139.— 138.— <3 . - 43. . 42.75 — 47 .25 46 5»
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Karlsruhe
den 4 . November 192&

Mit Der . Graf Zeiioelio "-PoS
fam von Amerika das nachstehend « schreibenan die Schriftleitunz des Ba ^ . Beobachters :

pittsbu ^gh, pa . 26 . Okt.
An die

Hauptschriftleitung des Badischen Beobachters
Z. 6 . des Herrn Geistl . Acts Dr . 3 - Th . Ilieyet

Karlsruhe
Sehr geehrter Herr !

Freudigen Herzens benutze ich die historischbedeutende Gelegenheit , um mit dem Luftschiff£ . I . 12? „Graf Zeppelin " auf seiner Rück-
reise nach Deutschland Ihnen und der gesam-
ten Schriftleitunz des Badischen Beobachtersmeine besten Grüße zu senden, wir Deutsche
dürfen stolz sein aus dieses Meisterstück deut.
scher Technik und den Wagemut dieser deut-
scheu kuftpioniere die mit diesem bewunderns -
werten Fluge mehr dazu beigetragen haben, die
Beziehungen zwischen den vereinigten Staaten
und Deutschland zu bessern und zu festigen, als
fonstige diplomatische Mittel und Wege. In
stolzer und majestätischer Fahrt ging der Tust,
riese über einen großen Teil des nordameri¬
kanischen Kontinents und hat überall das
Staunen nud die Bewunderung der Ameri »
kaner geweckt . (Es war für uns Deutsche hierein umso größeres Erlebnis , als wir fern der
Heimat , in fremden Landen, uns aufs neue,dieses Mal mit eigenen Augen , überzeugenkonnten , daß Deutschland seinen weg aufwärts
schreitet, langsam aber sicher . Schritt für
Schritt , trotz aller Hindernisse wirtschaftlicher !
und politischer Natur , bis es seinen ihm zu»
kommenden Platz in der Gemeinschaft der
Völker wieder erlangt hat / und das vertrauen ,daß dieses Ziel bald erreicht werden wird , hat
wieder eine Stärkung erhalten . Ich hoffe und
wünsche, daß dieser erste Schritt in der trans -
atlantischen Personenluftbeförderung der An.fang einer neuen Gpocke des Verkehrswesensbedeutet zum wirtschaftlichen Wohl und vor -
teil für unser geliebtes deutsches Vaterland .

Mit bestem Parteigruß
Ihr

Dipl .-Ing . Heimich keitz.
*

Wir wollen hoffen, daß unser badischerLandsmann , der uns diesen ebenso schönen wie
infolge der Umstände seiner Uebersendung be¬
merkenswerten Gruß über den Atlantischen
Ozean geschickt hat, mit seinen Hoffnungen
recht behält .

Kraftpost -Staötverkehr Frirörschspiatz-
Wetherfeld

Auszeichnungen
des Verkehrsvereins anläszlich seines Iubi -

läums .
Der geschäftsleitende Vorstand des Karls -

ruher Verkehrsvereins hat die Feier des SSjäh-
rigen Jubiläums des Vereins benützt , um wäh-
rend eineS kleineren internen Gedächtnisaktes
einige verdiente Männer und Vorstandsmitglieder
auszuzeichnen. So wurde dem Gründer des Ver -
kehrsvereins, Altstadtrat Robert Ostertag , der
bereits von der Stadtverwaltung durch die Be-
nennung einer Strafte nach seinem Namen geehrtwurde , eine Originalradierung von Gebhard, das
ehem . Residenzschloß darstellend , überreicht . Wohl-
gelungene Kopien von van Gogh -Gemälden sind
die Präsente , mit denen der L Vorsitzende des
VerkehrZvereins selbst, Verbandsdirektor Leopold
Steinel . sowie der stellv. Vorsitzende, Stadt -
rat Heinrich von der Heydt , ausgezeichnet
wurden. Ferner erhielten Stadtverordneter Fried,
rich Lang , stellv. Vorsitzender , und Verkehrs-
direkter Julius Lacher in Würdigung ihrer
außerordentlichen Verdienste um die Entwicklung
des Verkehrsvereins die Goldene Plakette. Der
zum Jubiläum z . Zt. hier weilende Vorsitzende
de« Vereins der Badener zu Berlin , Direktor
Reinhardt , wurde ebenfalls mit der Vereins-
Plakette geehrt . Weiter gedachte der geschäftS-
leitende Vorstand des Verkehrsvereins in ehren -
den Worten der hohen Verdienste der Stadt .
Verwaltung , der treuen Mitarbeit und Un-
terstützung seitens der gesamten Karlsruher
P r e ff e . der Tätigkeit des H a u p t a u S s ch u s-
s e s sowie des Personals des VerkehrSver -
eins und schließlich der Schatzmeister , die seit Be-
stehen des Verkehrsvereins ehrenamtlich tätig
waren , nämlich der Herren OberstadtrechnunaS-
rat Kist « er . Finanzoberinspektor Loh an , Fi.
nanzoberinspektor K i p v h a n , Merwaltungs-
Oberinspektor Schwindt und Finanzinspektor
Keller .

Jetzt hat auch eine der jüngsten Siedlungenvon ttartsruhe . das W ei herf e l d. seineAutobusv ' rbindung mit dem Stadt -
t e n t tum . Zwar ist es vorderhand noch eine
vtotlöfung der Aufgab« , die Weiheräcker schnelluriö billig dem Stadtverkehr einzugliedern, aber
es ist der Anfang und da« eigentliche Ziel ist
noch zu erstreben.Mit dem geschmückten Postkraftwagen — Auf -
fchrift Weih«̂ feld — haben wir gestern nach-
mittag berechtigtes Aufsehen in Karlsruhe erregt,als wir die

erst « Fabrt
geführt von dem Wagen des Herrn PräsidentenLa e m m l e i n an den bekränzten Haltestellenvorbei nach den Weiheräckern machten . In aller
Stille waren von dem rührigen Bürgerverein
Weiherfeld die Vorbereitungen für Sie neue
Verkehrsverbindung getroffen worden, umso er
staunter waren die Gesichter der Passanten. al>
mit dem warnenden »Stoßseufzersignal " dei
Kraslpost der schmucke Wagen seine Erstlings-
fahrt antrat . Das Innere des Wagens ist neu -
zeillich bequem und geschmackvoll ausgestattetModerne Klapptüren gestatten ein gefahrlosesEin - und Aussteigen. Die Federung und Pol¬
sterung etmö^rchen eine stoßfreie Fahrt auch aus
den nicht asphaltierten Straßen . (Heber das
Fahrpersonal böte ich mich, zu berichten , nach-
dem ich be' der Besprechung der RüppurrerAutobuslinie bös in die Nesseln gegriffen habe,aber ohne b 'ö \ e Absicht, das möge man mir glau-
ben . Daß ich dabei den „schlagfertigen" Schafsner einen Br 'ganien geheißen habe , möge er mir
verzeihen, ich hatte bestimmt geglaubt, daß er
ein echtes Karlsruher Kind wäre. Im übrigen
keine Feindschaft mit dem Karlsruher Straßen -
bahnautobuspersonal , meine Sympathie gehört
ihnen auch fürderhin Hab ich doch allen Respekt
vor der Fixigkeit >nd Sicherheit dieses Verkehrs.)Eine schöne Ueberraschung gabs am
Haltepunkt Ketterer : Da? offizielle Schild
fehlte, aber dafür stand an der Ecke ein ge-
schmückter Baum und ein mit Lämpchen ver-
sehenes Notschild (soll das eine stille Ausfor-
derung fein, dann und wann an dieser Ecke
einen auf die Lamp- zu gießen? ) Die Da -
chauerkapelle im Ketterer begrüßte den
vorbeisahrenden Wagen durch ein flott improvi-
siertes und schneidig vorgetragenes Konzertim Freien

Die Zufahrtsstraße nach dem Weiher-
feld ist zwar , das mutz zugegeben werden, in
einer reichlich schlechten Verfassung. Es gehört
keine geringe Geschicklichkeit des Führers dazu,
diesen gewundenen Pfad , so muß man bald
sagen , nach dem Sonnenbad hin zu fahren.
Dann aber gehts, gehts hinein in die schöne
Siedlung / Links der Alb heißt die Außenstraße,
wo als erster origineller Willkommens¬
gruß ein ovnies Taschentuch als Fahne heraus -
flatterte . Durch die beflaggten Straßen der
Siedlung ging -es nach dem Weiher Hof , wo
«in -jubelnder EmpsariA -MtenS - der zcchlreicheFi
Weiherfelder . Fu g e r. d stattfand , die sich freute,

die bei solchen Eröffnungen bereit? traditionell
gewordenen Freifahrten mit dem Omnibus zu
mach«» . Im Weiherhos war dann eine

Begrüßung
seitens des Bürgervereins lveiherseld , bei der der
Vorsitzende Herr Hosfmann herzliche Begrll -
ßungsworte an die Erschienenen richtet «, insbeson¬
dere an den Herrn Präsidenten der (Dberpost-
direktion Caerntnlein , an den Vertreter des
Oberbürgermeisters , Herrn Stadtrechtsrat Her¬
mann , an den Vertreter der Stadtverwaltung ,
Herrn kandtagsabgeordneten Kühn , sowie an die
Vertreter der presse. Der Redner gab einen kurzen
Ueberblick über die Geschichte des lveiher -
selbes , das ursprünglich von der Beiertheimer
Bevölkerung als Acker bepflanzt , von der Zildend -
lesellschaft angekauft und mit Straßen versehen
und später an Privatleute verkauft wurde , die .; in
,' iner wilden Bautätigkeit kein sehr schönes Aus -
sehen dem Platz gaben. Später sorgte die Stadt -
Verwaltung dafür , daß die Bautätigkeit in
geregelte Sahnen geleitet wurde und daß im ver' aufe von fünf Jahren der Stadtteil zu der jetzigen
Schönheit entstand . Der Bürgerverein nahm die
Frage der Verkehrsmöglichkeiten in die Hand und''er Erfolg ist die neueingeweibte kinie , für deren
bereitwillige Errichtung herzlicher Dank der Post
Verwaltung gebührt . Zwar wird die kinie , deren
Fahrpreis für eine starke Familie noch etwas
ieuer ist , als Provisorium betrachtet werden müs
sen , als dessen Ausbau die Straßenbahn zu
wünschen ist. Der Bahnübergang am Son -
nenbad ist der andere wunde Punkt . Es ist zu
hoffen, daß bei gutem Willen der zuständigen
Reichsbahnstellen ein Verkehr ohne unliebsame
Verzögerungen durch Rangieren ermöglicht wird .
Mit einem herzlichen Glückwunsch an die neue
Linie schloß der Redner .

Im Namen der Gberpostdirektion hob Herr
Präsident k a e m m l e i n die vollständig reibungs
freien Verhandlungen zwischen der Stadt und der
Bberpostdirektion hervor , bei der gewiß nicht all '
täglichen Tatsache, daß der Verkehr zwischen zwei
Stadtteilen nicht - von den Verkehrsinstituten der
Stadt , sondern der Reichspost getätigt werde . Es
war eben für die Post mit ihrem gewaltigen
lvagenmaterial (für das der Herr Präsident
imposante Zahlen anführte , auf die wir an anderer
Stelle noch einmal zurückkommen) eben leichter
einen Verkehr als Provisorium einzurichten als
für die Stadt . Im selben Sinne sprach im Namen
der Stadtverwaltung Herr Stadtrechtsrat Her -
mann der neuen Verbindung die herzlichsten
wünsche aus , wobei er darauf hinwies , daß in
absehbarer Zeit (zu aller Beruhigung nannte er sie
kürzer als eine Generation ) an ihre Stelle die
Straßenbahn bei der Verbindung Mit Rüppurr
den Stadtteil Weiherfeld berühren werde .

So ist zum wohl des ganzen Stadt - und
Fremdenverkehrs in Karlsruhe eine Einrichtung
geschaffen .Wörden , die. auch von uns aus * herzlich '
beglückwünscht sei . "
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an Knaben unsittlich vergangen hat und deswegen
durch das Schöffengericht zu 10 Monaten Ge .
fängnis zuzüglich 1 Monat Untersuchungshaft
verurteilt wurde, wird vom Besuch des Stadt -
gartens ausgeschlossen , zumal sein Verhalten dort
auch sonst Anlaß zu Zurechtweisungen gab.

Aus der Stadtratssitzung vom 31. Okt. 1928
Vermietung von Jndustriegelnnde . Mit Wir-

kung vom 1 . Oktober ds . Js . an wird an ein hie.
siges Unternehmen ein 2 262 Quadratmeter gro¬
ßer Platz im westlichen Industriegebiet zur Tin-
richtung und zum Betrieb einer Unterkunft für
Maschinenzüge. Baugeräte und Baustoffe miet .
weise überlassen und der Firma ein Vormietrecht
auf anstoßendes Gelände mit Gleisanschluß ein -
geräumt .

Personalveriinderungen . Die durch den Tod
des Direktors Friedrich Ankenbrand freige-
wordene Stelle des Vorstandes der Stadtbaupt -
kasse wird dem bisherigen Vorstand des Rech-
nungsamts , Direktor Fritz Jäger , übertrafen ;
zum Direktor des Rechnnngsamts wird Ober-
rechnungsrat Karl Wolf , bisher Leiter der Buch-
Haltung bei der Stadtbanptkasse ernannt . An
Stelle des am l. Dezember ds Js . in den Ruhe-
stand tretenden Stadtamtsrats . Heinrich Neu -
deck, w^rd Stadtanitsrat Karl R i « d i n g e r
zum 2 Ratschreiber bestellt.

Bom Besuch des Stadtgartens ausgeschlossen.
Ein Ausläufer von hier , der sich nn Stadtgarten

Christian Schmitt -Gedenkstein .
In dankbarer Anerkennung für das hervor-

ragende Wirken des elsässischen Dichters Christian
Schmitt , der nach seiner Verdrängung aus
Slsaß- Lothringen in Karlsruhe eine neue Heimat
fand und noch 10 Jahre hindurch neben seiner
beruflichen Tätigkeit zahlreiche tiefempfundene
und formvollendete dichterische Werke schuf und
bekanntlich am 28. April ds . Js . hier verschied
und auf dem hiesigen Friedhofe beigesetzt ist. soll
demnächst aus seinem Grabe ein würdiger Ge.
denkstein als Ehrenmal errichtet werden. Die
Anregung zu dieser Ehrung ist von der Karls -
ruher Ortsgruppe des Hilfsbundes für die Elsaß.
Lothringer im Reich ausgegangen und hat bei
den zahlreichen Freunden der Muse des Verbli-
chenen „Sängers des Elsaß " freudigen Widerhall
gefunden. Inzwischen hat sich ein Ausschuß ge-
bildet , dem eine Anzahl prominenter Persönlich-
leiten auch aus dem ganzen Reich angehören,
und ist jetzt an alle Freunde des Dichters sowie
an alle in Deutschland lebenden Elsaß-Lothringer
mit der Vitt« um Geldspenden herangetreten , da-
mit das Ziel, Christian Schmitt ein würdige?
Ehrenmal zu errichten, möglichst bald verwirk-
licht werden kann. Da ? Protektorat hat der ba.
difche Minister des Kultus , und Unterrichts, Dr .
L e e r s , übernommen.

Beginn der Karlsruher Herbstmesse. Gestern
vormittag hat die Direktion der Städt. Straßen-
bahn die bekannte gelbe Tafel mit der Aufschrift:
„Haltestelle " draußen beim Schlachthof gegen-
über dem Meßplatz aufpflanzen lassen. Damit ist
das Zeichen zum Messebeginn gegeben. Nun wälzen
sich für lv Tage die Massen hinaus zum Osten oder
kommen von Gften aus Durlach und dessen Hinter-
land . Hoffentlich haben wir gutes Wetter und
wird die Elektrische den Massenandrang reibungs-
los bewältigen können . Manches Neue sieht man
heuer auf der Herbstmesse. Freuen wir uns über
den Rummel und machen wir mit. Sie ist ja so
etwas Althergebrachtes, die Messe, kein moderner
Krampf .

Tagung für Jugendpsychologie . Der Bezirks -
verein Karlsruhe katholischer badischer lehrer-
innen veranstaltet am lt . November im Saal der
Kandelskammer eine Tagung mit den Vorträgen:
„Die seelische 5 age der neuen Zu -
gend " von Pros . Dr. B o p p - Freiburg und

„Die Filmzensur und wir katholische
Frauen " von Elisabeth M e i n e ck - Berlin .

vienstprüsung im Herbst \328 an der Lehrer¬
bildungsanstalt Karlsruhe. Im Herbst 1928 haben
in Karlsruhe 71 kehrer bezw. kehrerinnen die
Prüfung bestanden.

Schlußbescheide. Bis einschl. 27. Oktober hat
das Reichsentschädigungsamt 46 6Y0 Schlußbe -
scheide in Fällen mit Grundbeträgen bis zu 20000
RMk . mit einem Entschädiaungszahlungsbetrag
von 98O66OOO RMk . festgesetzt . Zur Auszahlung
gelangt waren 75 087 000 RMk . in 32 680 rechts¬
kräftig gewordenen Schlußbescheiden . Schlußbe -
scheide in Fällen mit Grundbeträgen über 20000
RMk . wurden 12 357 mit 22s 16? 000 RMk .
Schuldbuchforderüngen festgesetzt . Ins Reichs -
schuldbuch eingetragen wurden in 703S Fällen
134 242000 RMk .

Verkehrsunfälle. Freitag abend kurz vor
11 Uhr kam ein Personenkraftwagen auf der
nördlichen Fahrbahn des KaiierplatzeS auf dem
schmierigen Asphalt ins Rutschen und fuhr gegen
die Einfriedigung der Anlagen des Kaiserplatzes,
die aus etwa 5 Meter eingedrückt wurden . Der
Kraftwagen wurde leicht beschädigt . — Freitag
mittag verlor ein Motorradfahrer auf der Ett »
linger Allee in der Kurve beim Südsternsport -
Platz die Gewalt über sein Fahrzeug , fuhr an den
Randstein deS Gehweges und stürzte . Ein zwei -
ter Motorradfahrer , der unmittelbar hinterher
kam . mußte ruckartig bremsen, um nicht auf den
anderen aufzufahren , und wurde ebenfalls vom
Rad geschleudert . Beide Fahrer wurden leicht
verletzt , ihre Fahrzeugen beschädigt . — Kurz vor
1» Uhr abends kam in D u r l a ch ein 46 Jahre
alter Schlosser mit seinem Fahrrad zwischen die
Schienen der Straßenbahn , wodurch er zu Boden
stürzte und sich Hautabschürfungen an der Stirne
zuzog . Sein Fahrrad wurde beschädigt .

Arbeitsunfall. Freitag nachmittag um 3 .35
Uhr ereignete sich an dem Neubau des Kaffee
des Westens in der Kaiseralle dadurch ein Un -
fall, daß ein verheirateter 29 Jahre alter Erb-
arbeiter, der mit dem Ausgraben von Erdmassen
beschäftigt war, von herabfallenden Erdmassen
getroffen wurde und einen Unterschenkelbruch
am linken Bein erlitt . Er wurde ins städtische
Krankenhaus verbracht .

Festgenommen wurden: Ein Techniker au?
Hellental wegen Betrugs , ein Hausierer von Am-
berg wegen Urkundenfälschung , ein Kaufmann
von Erzingen wegen Betrugs ein Hilfsarbeiter
von Schopfheim wegen Sachbeschädigung , ein
Hilfsarbeiter von hier wegen Sittlichkeitsver -
brechen?, ein Möbelpacker von hier wegen Dieb-
stahls, ein Maler von hier, der von der hiesigen
Staatsanwaltschaft wegen Betrugs gesucht wurde,
ein Artist aus Berlin , der von Schweizer Be -

äp* deseit. üblen Mundgeruch u.
V ^ liiOrCy Q Ii 1 häßlich gefärbten Zahnbelag

Hörden wegen Einsteigediebstahls verfolg wird,ein Kaufmann aus Zürich , der dort für 6000
Franken Wertpapiere entwendete und . hier ab-
setzt«, ferner 10 Personen wegen verschiedener
sonstiger strafbarer Handlungen.

Filmecke
Badische Lichtspiele:

„Das Aug« der Welt" .
Unsere Zeit ist schnellebig, unzufrieden und

sensationslüstern , sie verlangt immer wieder
etwas Neues. Auch das Kinopubtitum mußimmer wieder neu gewonnen werden . DiesemGedanken kommt die Filmvortragsorganisalum
»Das Auge der Welt"

entgegen , indem sie im
kommenden Winter den Ideen und der Jnitia -
tive des He .rn Dr . Oskar Kalbus (Ufa ) fol¬
gend, 6 neue Ouerfchnittfilme die den
Ruf nach neuen Wegen im Film Und tm Kino
befriedigen seilen , herausbringt . Diese Filmeaeben ein getreues Bild von der Entwicklung der
deutscher Fitmiechnik, Filmkultur und Film -
kunst , nicht zuletzt sind sie auch in der Lage , uns
den Werdegang der berühmtesten und bekannte-
sten Filmgrößen darzulegen. Die Idee ist zeit-
gemäy und begrüßenswert, sie wird sich zweifel-los durchsetzen. Der erste dieser Filme ist nuneiner Frau gewidmet , die immer noch den An-
spruch erheben dars, Deutschlands schönste , weil
fraulichste und beste , weil natürlichste Filmkünst-lerin zu sein — Hennh Porten ! So sehenwir nun in diesem Film einen Querschnitt ihres
ganzen künstlerischen Schaffens, angefaugen bei
der 17jährigen Anfängerin , die ohne Schulung
zum Film kam. bis zur reifen, auf der Höheihres Könnens und ihres Ruhmes stehende .,
Künstlerin , über 20 Jahre hinweg sehen wir in
40 Rollen den Werdegang der Henny Porten , der
zugleich die Entwicklung der Filmkunst von den
bescheidensten Ansängen bis zu dem heute er-
reichten höchsten technischen Möglichkeiten dar-
stellt . Was das Bild vorenthält, das vermittelt
uns der liebenswürdige, aus dem Miterleben
schöpfende Vortrag des Herrn Dr . Kalbus .

I V ' K. A.
Veranftaltuligeu

III . Swfoniekonzert des badische« Landes-
theaterorchesters. Von Bruckners orchestralen
Großwerken, die in den letzten Jahren auch hier
sich immer mehr durchgesetzt haben , gelangt imdritten Sinfoniekonzertam Montagden S. November wieder einmal die
siebente Sinfonie in L - Dur zur Auf-führung . Sie zählt neben den beiden andern
Dur ^Schöpfungen des gewaltigen Künder» sinfo -
nischen Geschehens iDer Vierten und Sechsten )
zu seinen anerkannt reifsten Leistungen und fft
heute auch dem musikalischen Durchschnittshöreraus Gründen , die ihre Erklärung in dem ge.
schloffen viersätzigen Aufbau selbst sinden , trotz
ihrer riesigen Ausmaße verständlich. Vor diesem
instrumentalen Hauptteil wird der Abend zweisel.
loS noch besondere An^iebunaskraft durch die
Aufführung desS - Dur - KlavierkonzertSvon Brahms üben, für dessen Solopart Prof .
Arthur Schnabel gewonnen ist. Schon der
Name dieses herVhwten Pianisten verbürgt nichtnMein « .technisch. Uxisterhaft«, ^sondern auch «in«
höchst . individuelle . Und von starker Aktivität ge .
tragen « Wiedergab«. , Mit Generalwustkdirektor
Josef Krip ? am Dirigentenpukt darf die
Vortragsfolge jedenfalls auf das Interesse drei-
tester musikalischer Kreise rechnen.

Jubiläum und Werb «ab^nd des LerkehrSver .
eins . Wir weisen nochmals auf den Werbeabend
des Verkehrsvereins hin, zu dessen Besuch die
hiesige Bevölkerung auf Mittwoch , den 7. Novem -ber , abends 8 Uhr . im städt . Konzerthaus aus
Anlaß des 2Sjährigen Jubiläums des Verkehrs-Vereins eingeladen ist . Das genaue Programmdes Werbeabends geht aus dem Anzeigenteil der
heutigen SonntagSnummer hervor .

Bad . Konservatorium für Musik. Das Inte ,
resse für die am Sonntag , den 11. November ,vormittags 11K Uhr unter Leitung von Konzert-meister Josef Peischer im Rachaussaal statt-
findende l . musikalische Morgenfeier
ist außevordentlich lebhaft. Da jetzt schon bestimmtmit einem ausverkauften Saal zu rechnen ist,darf die Benutzung des bei den hiesigen Musika -
lienhandlungen eröffneten Vorverkaufs dringendempfohlen werden.Wie bereits mitgeteilt, stehe»
auf dem Programm dieser Morgenfeier nur
Werke von F. S . Bach , und zwar das v. Bran .
denburger Konzert für Klavier, Violine und
Flöte , die Orchester -Suiten b -moll und x-moll
sowie das wohl zur Erstaufführung gelangendeRicercare aus dem „Musikalischen Opfer" .

Großes MilitSr -ToppelkonzertI Am Mittwoch ,den 7 . November , abends 8 Uhr, findet im gro-
ßen Festhallesaal ein Doppelkonzert zweier Reichs-
wehrkapellen statt, das alle Freund« guter Mili-
tärmusik sehr interessieren dürste, zumal den
beiden Kapellen (die Trompeterkorps des 18 .Reiter -Regiments , Cannstatt, und der Nachrichten-
Abteilung S, Cannstatt) ein glänzender Ruf in
musikalischer Beziehung vorausgeht. Dieses Kon .
zert wird als TraditionSkonzert für die ehemali-
gen bad. Kavallerie- und Telegraphen-Regimen-
ter veranstaltet ; seit langer Zeit wird in Karls -
ruhe wieder einmal reine Kavallerie -Musik zuhören sein, und zwar in einer Stärke von ca. 80
Musikern. Alle ehemaligen Angehörigen der er-
wähnten Truppenteile werden sicherlich gerne
Veranlassung nehmen, dieses interessante Kon-
zert, dessen Arrangement das MusikhauS Schlaileübernommen hat, zu besuchen. (Siehe Anzeige ).

Tanzabend der Tanzschule Liest Müller -Suhr!
In wenigen Tagen wird ein Tanzabend alle
Aufmerksamkeit aus sich lenken. Frau Lies !
Müller ^Suhr , die bekannte ehemalige Solotänze-
rin unserer Landesbühne, die wir letztmals dort
als „Teeblüte " bewundern durften, stellt sich mit
ihrer gesamten Tanzschule dem Karlsruher Pub -
likum vor . Die Kinderstube ihrer Künstlerlauf-
bahn bildet« die Schule Allegri , sie verband in den
letzten Jahren auch diejenige Mary Wigmann's.
ES steht noch Vielen in Erinnerung , was unsere
Liesl Suhr im Landestheater bot. ein erwartungs .
freudiges Hoffen ging damals über ihren Ab-
schied hinaus , da? ein großzügiges , eigene? Wie¬
derauftreten heuer erfüllen will . Der Vorverkaufder Eintrittskarten beginnt kommenden Montag
bei dem Musikbaus Schlaile , Kaiserstraße 175,
welches da? Arrangement dieses TanzÄendK
übernommen hat. Viehe die heutige Anzeige ).
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„8Sie bleiben wir I» ng und leistungsfähig ?"
(Arbeitsgemeinschaft der vereinigten homöopathi-
schen Bereine von Karlsruhe und Umgebung, de?
Naturheilverein « und des KneippvereinS Karl» ,
rohe . Am Montag , 12 . November , abends
8 Uhr spricht im KünstlerhauZsaal Frau Dr . v.
Golfieri über das Thema : „Wie bleiben wir
jung und leistungsfähig , trotz Sorgen und lieber ,
anftrengung ? " Niemand anders wäre besser ge .
eignet , über dieses Thema zu sprechen , als Frau
v. Golfieri selber , die durch alle Phasen des Lei .
dens hindurchgegangen ist und selbst den Weg
zur Gesundheit und zum Glück zurückgefunden
hat . Diesen Weg will sie nun , die Jdealistin , auch
ihren Mitmenschen zeigen . Die Rednerin , eine
Tochter von Frau Dr . med . Fischer -Dückelmann ,
der Verfasserin von „Die Frau als HauSärztin " ,
ist auch durch ihre Schriften „Autosugestion und
Atemkultur " und „ Innere und äuhere Schön »
heitZpsleHe auf ethischer , hygienischer und fönst «
lerischer Grundlage " bekannt geworden . Der Be »
such des Vortrags wird sich daher sicherlich lohnen.

verufskundliche vortrage . Am Montag ,
den 6. November 1928, abends 8 Uhr , wird
die diesjährige berufskundliche Vortragsreihe deS
Karlsruher Arbeitsamtes durch einen Eröffnung ?«
abend eingeleitet werden . Für diesen Abend ist
ein Vortrag des Herrn HochschulprofessorDr . ing.
Friedrich über das Thema „Die Bedeutung
der Berufserkenntnis für die Persönlichkeits -
entwicklung" vorgesehen. Dieser Vortrag wird die
grundlegenden Gesichtspunkte darlegen , nach denen
Bit Entscheidung über die Berufswahl getroffen
werden soll. (Vergl . Anzeige ).

Tages - Anzeiger
für Sonntag , den 4. November 1328.

Ladisches Landestheater . Nachmittags 8 Uhr :
. Hoffmanns Erzählungen "

. Abends 7M Uhr :
. Armida ".

Vtädt . Konzerthaus . Abends 7H Uhr : . Die
Frau , die jeder sucht" .

Ladische Lichtspiele. Nachmittags 4 Uhr : „Henny
Porten ".

Zitherklub Mahlburg 1894. Nachmittags 5 Uhr
im großen Saal des „Kühlen Krug " : Spät -

jahrs -Konzert mit Ball . ß

Kath. Gesellenverein Karlsruhe . Abends 8 Uhr
im Gesellenhaus , Sofienjtr . 58 : Theater »

aufführuny : . Die Teufelsglocke ".

Die Schlacht vor Paris

K. F . V . — F . Ii. Phöw .i
LandeSgewerbehalle , Karl Friedrichstr. 17 : Karls »

ruher Funkausstellung 1923. 11 bis 1 und
3 bis 9 Uhr .

Als zu Beginn d . 3 - der erste der die Marne -
schlacht schildernden Bände der Schriftfolge ' ) er-
schien , wurde in seinem Vorwort alz Ziel der ge-
samten Darstellung eine eingehende und sorgfältige
Erforschung der taktischen Aamxflage , eine (Ent¬
wicklung des Verlaufs der Schlacht in allen Linzel -
heilen , hinabgehend bis zur Kompagnie und Bat¬
terie , und eine vergleichende Kritik der kage auf
beiden Seiten in der Stunde des Abbruchs des
Kampfes angegeben. Nur dadurch werde sich ein
Urteil bilden lafsen, ob das Ringen an der Marne
tatsächlich an den entscheidenden Stellen mit eine n
Siege der deutschen Waffen geendet hat , der nur
von der Obersten Heeresleitung nicht erkannt und
ausgenutzt worden ist , oder ob — die französische
These I — der Abbruch der Marneschlacht erfolgen
mußte , um die deutschen Armeen vor einer offen-
kundigen Niederlage zu bewahren .

Nachdem nunmehr der letzte Band des „ Marne -
drawas " („Die Schlacht vor Paris "

, Verfasser
k?ptm. a. D . Dahlmann , bearbeitet von Archivrat
Stenzer ) erschienen ist, wird man zugeben müssen,
daß das beabsichtigte Ziel durchaus erreicht worden
ist. Auf Grund vorzüglicher Unterlagen sowie nicht
zum wenigsten durch die hier zum erstenmal ersol-
gende Angabe der Verluste während und der Ge»
fechtsftärken unmittelbar nach der Schlacht ist ein
Bild von hervorragender Klarheit entstanden . Daß
dies ohne quälende känaen und unter glänzender
k?erausarbeitUng der großen Zusammenhänge ge -
lungen ist, bleibt besonders hervorzuheben .

Darüber hinaus aber kann keinem Zweifel unter -
liegen , daß durch die Marnebände die Frage , ob
die deutsche oder die französische Auffassung richtig
ist , einwandfrei im Sinne der elfteren geklärt wor -
den ist. Hatten die früher erschienenen vier Bände
im wesentlichen die Ramxfereignifse der deutschen
2. und des rechten Flügels der deutschen 3 . Armee
behandelt und gezeigt, wie dort in den Mittag -
stunden des ?. September ein voller Sieg herange -
reift war , fo bringt der jetzt erschienene letzte Band
insbesondere eine volle Klärung der kage bei Ab-
schluß der Schlacht an den Frontabschnitten , die
nach Ansicht der Franzosen für die deutsche Nieder -
läge entscheidend waren , nämlich am rechten Flügel
der l - und in der fciitfe zwischen der l . und 2.
Armee.

Nachdem am S . September die dem rechten deut -
schen heeresslllgel drohende, ungeheure Gefahr klar
zu Tage getreten war , hatte tatsächlich der Nord -
flügel der I . Armee tagelang in schwerster Krise ge-
standen. Aber der «Oberbefehlshaber der l . Armee

• ) Schriftfolge „ Schlachten des Weltkrieges ",
herausgegeben im Auftrage des Reichsarchivs . Bd .
22 — 26 „ Das Marnedrama ". Mit Bd . 26 „Die
Schlacht vor Paris " liegt die Darstellung der
Schlacht nunmehr abgeschlossen vor. Verlag Ger -
hard Stalling in (Aldenburg .

und sein Generalstabzchef hatten der zähen (Energie
der Generale Gallieni und Maunoury den eiser -
nen willen entgegengestemmt , das Gesetz des £?an»
Seins bedingt wieder zu gewinnen und die franzS -
sifchen Umklammerungsverfuche mit einer Umfaf -
sung des französischen Nordflügels zu beantworten .
Mit kühnem Entschluß hatten sie hierzu die südlich
der Marne stehenden Korps weggerissen und in
unerhörten Gewaltmärschen nach dem entscheiden-
den Kampfseld am <vurcq geschoben, energisch alle
irgendwie freizumachenden Kräfte aus der Lta »pe
nach dem Nordflügel der Armee gezogen. Am
Abend des S . September war dank der hervorragen -
den Führung der >. Armee auf dem rechten Flügel
die kage gesichert, am vormittag des ? . reifte hier
der deutsche Sieg . ' Die zur Umfassung angesetzte
französische 6. Armee fand sich ihrerseits umfaßt ,
ihr Führer sah sich gezwungen , die Zurücknahme
seines linken Flügels zu befehlen ; er war in fchwe-
rer Sorge , ob seine Front dem Ansturm der Deut-
schen standhalten würde . So war hier ein voller
deutscher Sieg errungen , und es ist eigentlich schwer
verständlich , daß die Franzosen gerade die kage des
Nordflügels der Vurcqfront zur Stützung ihrer
These heranziehen.

Daß das wegziehen der südlich der Marne dem
britischen Expeditionskorps gegenüberstebenden Teile
der l . Armee Schwierigkeiten zur Folge haben
mußte , sobald der Gegner die sich ihm hier bietende
Gelegenheit auch nur einigermaßen energisch aus -
nutzte , war von vornherein klar gewesen. Daß diese
Schwierigkeiten erst verhältnismäßig spät einsetzen,
hatten die Deutschen neben dem Zögern der Lng -
länder und des linken Flügels der s . französischen
Armee vor allem dem geschickten Verhalten ihrer
k?eereskavallerie zu verdanken . Immerhin brachte
der ?. dem linken Flügel der l . Armee kritische
Stunden . Aber auch hier zeigte sich die Führung
der kage gewachsen. Um die Mittagsstunde war
nach dem Linsatz der deutschen 5 . Inf . -Div . den
über die Marne vorgedrungenen (Engländern ein
fester Riegel vorgeschoben, ja , es kann wohl durch-
aus angenommen werden , daß der Abend des ?.
September die Deutschen wieder im vollen Besitz des
nördlichen Marneufers geseben hätte , wenn nicht
durch das tragische (Eingreifen der Obersten Peeres »
leitung die deutschen Armeen vor der (Einbringung
des geernteten Sieges zurückgehalten worden wären .
Dieses Eingreifen der © .£?.£ . behandelt der ke ' ter
der Schriftfolee , Archivrat Soldan , in einem be ^on-
deren Schlußkapitel , das an das entsprechende Ka -
pitel im vorhergebenden Bande anschließt . Soldan
lebnt es ab , den Ausgang der Marneschlacht als
Schicksal zu be ' eichnen. Die Schwäche der deutschen

und die Fübrung der 2 . Armee werden für
den Ausgang der Schlacht verantwortlich gemacht.

Dieser letzte, mit ansprechendem Buchschmuck des
Malers A . Reich, München , und mit ausgezeich-
netem Kartenmaterial ausgestattete Band rundet

die auf einer außerordentlichen Höhe stehende Ver¬
öffentlichung „Das Marnedrama " zu einem einheit -
liehen Ganzen ab. Hervorgehoben werden muß der
überraschend niedrige preis . Der vorzüglich ausge -
stattete , 352 Seiten starke Band wird den Beziehern
der Folge zu 3 ,90 Mk . in Halbleinen gebunden ge»
liefert .

„FiSelitas"%s Berein
Z'

J»
im Verband Kath kaufmännischerv Vereinigungen Deutschlands Giy Essen .

Kaih. Kaufleute und
Beamten Karlsruhe

Die diesjährige

ordentliche
Mres -Seimalversainmlimg
findet am Mittwoch , den 7. November , 20 % Uhr,
im vereinslokal statt.

Bezügl . der Tagesordnung verweisen wir auf
§ 16 der Satzungen .

Anträge sind gem . § 18 der Satzungen 8 Tage
vorher dem Vorstande schriftlich zu übergeben.
11240 Der Vorstand .

Der religiöse Vortrag in der vinzentiusfapell '
kommenden Mittwoch , den 24. «Oktober, fällt au »
nahmsweise au ». Dafür bitten wir um Besuch der
Vorträge von Professor Muckermann in der
Sankt Stephanskirche .

Der Stiftsherr von Admont . Historischer Ro .
man von ? . H . Waagen . 8 ° . ( IV , 232 S . ) Bro¬
schiert Mk. 4.—. In Original - Ganzleinenband
Mk. 5 .— . Verlagsanstalt vorm . G . I . Manz in
Regensdurg . — Dieser fesselnde Klosterroman
ist eine reife und überaus ergreifende Arbeit . In
seiner Art ist „Der Stiftsherr von Admont "

einzig geschildert und hebt sich von den verschie»
denen anderen Klosterromanen , die es gibt , außer -
ordentlich vorteilhaft ab . Man wird vertraut mit
dem Klosterleben in einem der berühmtesten Be -
nediktinerstifte . Einer Welt ohne Seele werden
stark beseelte , unvergeßlich bleibende Gestalten
gegenübergestellt . Der Gang der Handlung ist
lebhaft , die Charakterisierung und die Sprache
angenehm und natürlich . Der Roman läßt uns
unvergeßliche Eindrücke aufnehmen und bleibt
immer im Rahmen des historisch Beglaubigten .
Hildebrand Waagen ist ein flotter Erzähler , der
die Handlung geschickt anzuspinnen und die Span ,
nung bis zum Ende festzuhalten versteht . Sein
Roman ist eine gute Unterhaltungslektüre , die
namentlich in unserer Zeit recht viel Segen stif-
ten kann und in jeder Bibliothek vorhanden sein
sollte. O . H.

Achtung!
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1000 Mark In bar !
LSsunss-Annahma bis 10. November
Vordrucke hält Ihr Kaufmann vom 4. bis 9 . November

kostenlos für Sie bereit .

Kein Einsatz ! Zahlreiche Preise !

Amtliche Anzeigen .

Hanvel - registereinträge .
I . CSIar sammele , Karlsruhe . Die Ftrma

ift erloschen. 29. 10. 28.
t . Marie Krems Reformhaus Jungbrunnen ,

Karlsruhe . Einzellaufmann : Betriebs -
fuyrer Eugen Krems Ehefrau Marie geb .
Häffele , Karlsruhe . ( Herrenstrabe S. ) 29 .
10. 28 .

» . Adolf Honsel , Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen. 30. 10 . 28.

t . Zigarettenfabrik MdelitaS Anschel Merser ,
Karlsruhe . Die Firma ist erloschen. SO.
10 . 28 .

Ii. vogelsang & Kuhn , Karlsruhe. Einzel¬
laufmann : Kurt Wollenberger , Kaufmann ,
Karlsruhe . Ter Uebergang de . im Be¬
triebe des Geschäfts bisher begründeten
Verbindlichkeiten ist bei der Uebernahlne
deS Geschäfts durch Kurt Wollenberger
auSgeschloffen. SO. 10 . 28.

«. Süddeutsche Filmgesellschaft Hermann
Schmitter & Co. Karlsruhe . Tie Firma
ist geändert in : Katharina Schmitter ,
Kino - und Photobedars . Tie Gesellschaft

- ist aufgelöst . Tie bisherige Gesellschafterin
Juliane Katharina Schmitter Witwe geb.
Heffe ist alleinige Inhaberin der Firma .
Prokura : Georg SchmMer , Kaufmann ,
Karlsruhe . 31. 10 . 28 .

7. Carl Krumre », Karlsruhe . Einzellauf -
mann : Carl Krumret, . Kaufmann , Karls -
ruhe . (WeinlommissionSgeschäst. Post -
ftrahe 12.) 20 . 10 . 28 .

8. Carl Krumrev, Karlsruhe . Offene Han-
delSgesellschaft mit Deginn am 1. Dezember
1924. Kaufmann Alfred Heim. KarlS -
ruhe , Ist als persönlich hastender Gesell-
fchafter in daS Geichäst eingetreten . 31.
10. 2* .

>. ZDilhelm Maurer . Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen. 2. 11. 2«.

10 . Martin Schvch , Karlsruhe. Die Firma ist
erloschen. 2 . 11 . SS .

Amtsgericht Karlsruhe.

Handelsregisterewtrage .
1. Allianz und Stuttgarter Verein Versiche

rungS - llltien -Gesellschaft Zweigniederlassung
Karlsruhe vorm . Badifche Feuerverstche
rungsbanl , Hauptsitz Berlin . Durch Be
schlutz der Generalversammlung vom 12.

. Juni 1928 ist der GesellschaftSvertrag in
§ 4 ( Sicherheitsleistung für den Anspruch
weiterer Einzahlung auf die Alien ) ge-
ändert . 30 . 10 . 28.

2. Friedrich Eiermann Gesellschaft mlt be-
schränkt« Haftung , Karlsruhe , ( Garten¬
strabe 8. ) Gegenstand deS Unternehmens :
Herstellung von und der Handel mit
chemischen , technischen , kosmetischen und
pharmazeutischen Präparaten , die Griin -
dung gleichartiger Unternehmungen , die
Beteiligung an solchen im In - und AuS-
lande sowie der Abschluß anderweitiger
Geschäfte, welche mittelbar oder unmittel -
bar hiermit zusammenhängen . Stamm -
kapital : 20 000 RMI . Geschäftsführer :
Oskar Peter , Kaufmann , Karlsruhe . Ter
GesellschaftSvertrag ist am 2. November
1926 festgestellt und durch die am S. Ok -
tober 1928 beschlossene Sitzverlegung nach
Karlsruhe geändert . Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen in der Bad . Presse.
31. 10 . 28.

3. Aktiengesellschaft für Metallindustrie vorm.
Gustav Richter . Karlsruhe . Dem Ingenieur
Richard Frever , Karlsruhe , ist Einzel -
Prokura erteilt . Tie Prokura der Frau
Frieda Kirchgätzner ist erloschen. 2. 11 . 28 .

4. „ Papier Akl ?ngesellschaft' in Karlsruhe .
Gegenstand des Unternehmens : Ein - und
Ausfuhr , der Handel und die Bearbeitung
und Verarbeitung von Papier und in den
Papierfabriken anfallenden Stoffen sowie
der Erwerb , die Verwertung der Grund -
stücke der früheren Konservenfabrik Hansa
A .-G . in Kronstadt . Tie Gesellschaft kann
weitere Grundstücke erwerben und verwer -
ten , Zweigniederlassungen errichten und
sich an äbnlichen Unternehmungen beieili¬
gen. Grundkapital : 100 000 RMk. einge-
teilt in 100 auf den Inhaber lautende
Stammaktien , welche »um Nennwert aus -
gegeben stnd. Vorstand : Paul Schneider ,
Siegfried SSneider , Kaufleute in Ettlingen .
Der GesellschaftSvertrag ist am 30 . Septem¬
ber 1927 festgestellt und durch Uebernahme -

vertrag vom 9. Oktober 1928 geändert .
Ter Vorstand besteht aus einem oder meh-
rersn Mitgliedern , die der Aufsichtsrat be-
stellt. Die Vertretungsmacht der Vor-
standSmitglieder wird vorn Aufstchtsrat

geregelt . Jedes der Vorstandsmitglieder
Paul und Siegfried Schneider ist zur Ein -
zelvertretung der Gesellschaft berechtigt. Die
Belanntmachungen der Gesellschaft erfolgen
durch einmalige Einrückung im Deutschen
ReichSanzeiger soweit daS Gesetz nichts
anderes vorschreibt. Die Berufung der
Generalversammlung erfolgt bis auf Wei-
tereS durch mündliche, telefonische oder
schriftliche Mitteilung an die Aktionäre und
durch Veröffentlichung im Deutschen
ReichSanzeiger durch den Vorstand oder
den AufstchtSrat . Die Gründer der Gesell-
schaft , welche sämtliche Aktien übernommen
haben , stnd : 1. Gottlob Schneider , 2 . Emil
Schneider , 3 . Paul Schneider , 4 . Siegfried
Schneider , 5. Rudolf Schneider , alle Kauf -
leute in EN ' ingen . Mitglieder deS ersten
AufstchtSratS sind : Emil Schneider , Bruno
Findeisen und Rudolf Schneider , alle Kauf-
leute in Ettlingen . Von den mit der An-
Meldung der Gesellschaft eingereichten
Schriftstücken, insbesondere von dem Prü -
fungSberichte des Vorstandes , des Auf-
sichtSratS und der Revisoren , kann bei dem
unterzeichneten Gerichte, von dem Prü -
fungSberichte der Revisoren auch bei der
Handelskammer Karlsruhe Einsicht genom-
men werden . 2. 11 . 28.
Kunstdruckerei Künstlerbund Karlsruhe M -
tiengesellschaft, Karlsruhe . Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 11 . Januar
1926 wurde beschlossen , daS Grundkapital
um 60 000 RMk . auf 300 000 RMk . zu er¬
höhen . Tiefe Kavitalserhöhung ist durch-
geführt durch Ausgabe von 40 auf den
Jnbaber lautende Stammaktien über je
1000 RMk . und 100 auf den Inhaber
lautende Stammaktien über je 100 RMk.
jeweils zum Nennwert . Durch weitere
Beschlüsse der Generalversammlnna vom
4 . September 1928 wurde bel -blosien, das
Grundkapital um 100 000 RMk . berabzu -
fesien und wieder um 100 000 RMk . zu
erhöhen . Durch bis Beschlüsse der General -
Versammlungen vom 11 . Januar 1926 » nd
4. September 1928' wurde der Gesell'chaktS.
Vertrag in K S ( Grundkapital ) geändert .
3. 11 . 28.

Amtsgericht Karlsruhe .

Güterrecht registereinträie
t . Zu Band I Seite 150 : Schipper Hermann ,

Kaufmann , Karlsruhe und Hilda geb. Salz .
Vertrag vom 22 . Oktober 1928. Errungen -
schqstSgemeinschast mit BorbehaltSgut utz
Frau . 29. 10 . 28.

2 Seite 151 : Heb Benno , Handelsvertreter ,
Karlsruhe und Frieda geb. Bacharach.
Vertrag vom 8. Oktober 1928. Gütertren -
nung . 3. 11. 28.

3. Seite 152 : Claus Wolfgang , RegierungS -
rat , Karlsruhe und Hanna geb . Eichinger .
Vertrag vorn 29. Oltober 1928. Güter -
trennung . 3. 11 . 28.

4. Band VI Seite 94 : « etter Jalob Heinrich,
Kaufmann , Karlsruhe und Lina Luise
Christina geb. Marx . Vertrag vom 31.
August 1928. Unter Aufhebung deS bis -
herigen Güterrechts , Gütertrennung . 2 . 11 .
1928.

Amtsgericht Karlsruhe .

Die « etämpfung der Maul , - nd
Klauenseuche.

Nachdem im Stalle des Frick, jung , Turlach ,
Rappenstrab - 15 , die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen ist , werden folgende Anordnun -
gen getroffen .

A. Sperrbezlrk.
Das Seuchengehöft bildet einen Sperrbezirk

mit den aus §§ 161 ff . der AuSführungSvor -
schriften zum ReichSviehseuchengesetz sich er-
gebenden Wirkungen .

B . veobachtung »aeb»et.
DaS Stadtgebiet zwtfchen Rävpen - und

Adlerstrabe in Durlach bildet das Beobach.
tungsgebiet mit den auS §§ 165 ff . der AuS-
führungSvorschristen zum Viehseuchengesetz sich
ergebenden Wirkungen .

c . Gefahrenzone.
Mit den auS § 168 AuSführungSvorfchriften

zum RcichSviehIeuchenge' e» sich ergebenden
Wirkungen bildet der Amtsbezirk Karlsruhe
mit Ausnahme der Gemeinden Hochstetten.
LiedolSheim, Rußheim und Graben O .-Z. 101

Karlsruhe , den 2 . November 1928.
Bad. Bezirksamt — Polizeidirettwn .

PELZE
Machen Sie sich die Erfahrungen
des gewissenhaften Kürschners zu
Nutze und lassen Sie sich nicht
durch verlockende Anpreisungen
verleiten , an unkundiger Stelle
zu kaufen . Sie kaufen

bei uns , also direkt
beim Gros»hersteller

echte Pe >ze jeder Art t
Pelzmäntel — Skunks
Füchse — Wdlfe — Pelz¬
besätze usw . usw.

brstmmt hser nl Wifr
unji haben eine Auswahl tausen -
der fertiger Pelze und Felle , die
Ihnen von keiner Seite auch nur
annähernd geboten wird .

Gr oßkürschnerei

Ulm . zeumer
Kuiserstr . 1 «* 5/127

Gegründet IH70
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Letzte Meldungen
Am Borabeov ver amerisanischeu

Präsidentenwahl
Newyork , 3. Nov . Die letzten Ausrufe an

die Wählerschaft seitens der Präsidentschcifts -
Kandidaten werden erst am Vorabend der
Wahlen selbst erfolgen . Hoover wird von
seiner Wohnung aus durch Radio zu seinen
Wählern sprechen^ ebenso Smith von Albany
aus . Zur selben Zeit wie Smith gefterh
abend in Newyork vor einer Versammlung
von 12 MO Teilnehmern sprach, hielt von
republikanischer Seite Senator Borah eine
Ansprache , in welcher er u. a . erklärte , Hoo-
ver werde als Präsident eine neue Aera in
den Beziehungen zwischen den Vereinigten
Staaten und den Ländern Zentralamerikas
eröffnen , indem eine gütliche Beilegung evtl .
Zwischenfälle zwischen den beiden Staaten -
gruppen durch seine Wahl zum voraus als
gesichert gelten könne.

Eintreten des Präsidenten Coolidge für die
Wahl Hoovers .

Washington , 3 . Nov . Nach einer Meldung
der Associated Preß telegraphierte Präsident
Coolidge an Handelssekretär Hoover seine
Glückwünsche zu der Rede in St . Louis .
Coolidge betonte in dem Telegramm , der
Wahlerfolg Hoovers scheine gesichert zu sein.
Er würde das Amt des Präsidenten der Ver -
einigten Staaten mit der Ueberzeugung in
Hoovers Hände legen , daß die Wohlfahrt des
Landes verbürgt sei. Die Veröffentlichung
dieser ersten offiziellen Aeußerung Coolidgos
zur Wahlkampagne erregte eine gewisse
Ueberraschung , da nicht erwartet worden
war , daß sich Coolidge gegenwärtig über
den Wahlkampf äußern werde .

Das Endergebnis ver englischen
Gemeinvewühlen

London , 2 . Nov . Nach dem endgültigen
Ergebnis der Gemeindewahlen in England
ohne London betragen die Gewinne der Kon -
servativen 15 , der Liberalen 13 , der Arbeiter¬
partei 130 und der Unabhängigen 10 Sitze .
Verloren haben die Konservativen 80, die
Liberalen 28, die Arbeiterpartei 19 und die
Unabhängigen 14.

Das Endergebnis der London « Gemeinde -
Wahlen.

London , 2. Nov. Nach dem vorliegenden
Endergebnis der gestrigen Gemeinde »
Wahlen in den Londoner Bezirken gewannen
die Konservativen sechs , die Vertreter der
Arbeiterpartei 95, die Liberalen 33 und die
Unabhängigen einen Sitz . Es verloren die
Konservativen 101 . die Arbeiterpartei 18 , die
Liberalen 16 und die Unabhängigen null
Sitze . In 19 Bezirken behielten die Konser¬
vativen die Mehrheit die Liberalen erlang -
ten in keinem Bezirk dt? Mehrheit , die Ver¬
treter der Arbeiter sind in acht Bezirken in
der Mehrheit In Greenwich sind die An-
Hänger der Arbeiterpartei und ihre Gegner
gleich stark.

Die blutigen Znsammenstöke
in Lemberg

Lemberg , z. Nov . Im Zusammenhang mit
den gestrigen blutigen Zusammenstößen zwi ,
schen polen und nationalistischen Ukrainern
hat die Polizei zahlreiche Verhaftungen vor -
genommen . Die Zahl der bei den Feuer -
kämpfen verletzten ist höher , als in den ersten
Meldungen angegeben wurde . Unter den
verwundeten befinden sich allein z , Polizei -
beamte . Die Untersuchung der Angelegenheit
wird energisch fortgesetzt .

Erschießung
eines Deutschen durch einen luxemburgische «

Zollbeamten .
Paris , 3. Nov . Ueber die Erschießung

eines Deutschen durch einen luxemburgischen
Zollbeamten meldet „Echo de Paris " aus
Longwy : Vorgestern hatten zwei in Mont -
St .Martin wohnende Deutsche einen Spazier -
gang nach Luxemburg gemacht. Abends bei
ihrer Rückkehr gerieten sie an der Grenze mit
zwei luxemburgischen Zollbeamten in einen
Wortwechsel . Die Beamten folgten ihnen
auf französisches Gebiet bis aus 125 Meter ®
nach. Es kam zu einer Schlägerei . Einer
der Zollbeamten zog seinen Revolver und
feuerte auf den 26jährigen Deutschen Otto
Frantzel , der am Kopf getroffen und getötet

«wurde . Die Zollbeamten begaben sich dann
auf luxemburgisches Gebiet zurück. Die Gen-
darmerie von Mont -St . Martin hat die
Staatsanwaltschaft von Briey benachrichtigt .

Die vulkanische Tätigkeit des Aetna
Rom , z . Nov . Die Morgenblätter berichten ,

daß gestern abend bei Einbruch der Dunkel -
heit aus dem Krater des Aetna , der lange
Zeit kein Zeichen von Tätigkeit gegeben hatte ,
plötzlich schwarze Rauchwolken ausstiegen ,
denen alsbald große Feuergarben mit Siein -
regen und kawaabfluß folgten . Das groß -
artige Schauspiel dauerte aber nur kurze Zeit .
Gegen ? Uhr abends par der Vulkan wieder
ruhig . Der kawafluß kam bereis SV Meter
unterhalb des Araters zum Stillstand . In den
umliegenden Ortschaften verspürte man leichte
Lrderfchiitterungen .

Der Strakantrag im Morvprozek

Frankenthal , 3 . Nov . Der Staatsanwalt
beantragte , Gioth wegen Mordes in drei
Fällen , dreimal zum Tode zu verurteilen ,
wegen Mordversuchs in drei Fällen zu fe
zehn Jahren Zuchthaus , zusammen IL Iah -
ren Zuchthaus zu verurteilen und ihm auf
Lebenszeit die bürgerlichen Ehrenrecht abzu -
erkennen .

Literatur
* „Praktischer Arbeitsplan für ein modernes

Laien - Aposiolat ", Johannesverlag , Leutesdorf
am Rhein , verfaßt von einem Priester der Erz -
diözefe Freiburg

Tos Laienapostvwt ist die wirksamste Durch -
führung der Katholischen Aktion . In der Ver -
lorenheit der Großstadt wird es die Menschen
von Familie zu Familie erfassen , betreuen und
auf den rechten Weg zurückführen . Und zwar
nach Methoden , wie sie ein Priester der Erz -
diözese Freil -urg so vorzüglich in dem vorliegen -
den Werlchen aufgearbeitet und zusammen -
gestellt hat Em ganz gewaltiger IahresarbeitS -
plan auf den eisten Blick für ein Laienapostolat ,
aber so systemvoll und konzentriert zusammen -
gefaßt , daß die zu schwer dünkende Arbeit schon
halb getan ist bei Anwendung der vorgezeich -
neten MethcÄi , Sie durchweg für alle Fälle ein -°r
modernen Pastoration angewendet werden kann .
Hervorzubeben die dem Text eingefügten
Brief - Formulare wie sie der Laienapostel
bei seiner Tätigkeit benötigt . Das Büchlein ge-
hört in den Besitz eines jeden Geistlichen , Der
Gemeindeschwester und aller aktiven Laienapostel .

* „Ein ritterlicher Glaubensheld " — der selige
Markgraf Bernhard von Baden , von Josef Frank
? . S . M . Pallottiner . Herz Hesu -Provinz der
Pallottiner , Bruchsal (Baden ) .

Im Jubeljahr unseres heimatlichen Seligen
kommt diese Broschüre aus der Feder des in un -
serer engeren badischen Heimat bekannten Pallot .
tinerpaters wie ein freundlicher Bote , der uns
Kunde bringt von des seligen Bernhard Leben

hier auf Erden , zwar früh vollendet , doch über -
reich an Tagen der Tugend und Heiligkeit . Mit
der dem Biographen eigenen Schlichtheit und her.
zenStiefen Innigkeit wird der selige Bernhard
uns gezeichnet alS Knabe , Jüngling . Jungmann ,
in seinem Werden, seiner Vollendung und S«-
ligkeit . Man liest das Büchlein in einem Zug «
und hält dennoch erwägend inne . Ein Vademe -
cum für unsere Jugend . Kunstvolle Holzschnitte
von L. Barth illustrieren den Text .

Vr . B . Bauet , praktische » Handbuch zum
Erlernen der lateinischen Airchensprache, zunächst
für Priesteramtskandidaten , FrauenklSster , Drdens -
kongregationen , Alosterschulen . (Organisten , Chor -
diriaenten , sowie zum Selbstunterricht . 5 . Auflage .
Groß Oktav , 2Sq Seiten , drosch . 7,20, geb. 8 .80 ITC?.
Badersche Verlags tmchhandlung (Adolf Ba >
der ) , Rottenburg a . Neckar.

Das Buch, das einst auch von Lrzbischof Dr.
Nörber gelobt und empfohlen wurde , bedarf keiner
besonderen Empfehlung mehr. Schon das Lrschei-
nen der fünften Auflage deweist, daß es seinen weg
macht . Sein besonderer Vorzug besteht darin , daß
bei der Benützung dieses Buches , vor allem des
ersten, praktischen Teiles , wegen der vielen wieder -
holungen von Wörtern und Sätzen ein intensives
Studium nicht erforderlich ist und der Stoff leicht
bewältigt werden kann . Infolgedessen ist es seit
seinem ersten Erscheinen besonders in Frauenklö -
stern sehr gesucht und benützt worden . Doch nicht
nur sie, sondern all«, denen die Kenntnis der latei¬
nischen Airchensprache für den Beruf notwendig
oder nützlich ist , die aber wegen besonderer verhält -
nisse einem langdauernden und kostspieligen Stn «
dium sich nicht widmen können oder konnten , werden
in diesem Buche einen guten und erprobten Helfer
und Führer finden .

C. H . 8 .
Karlsruhe : Feria IVa 7. Novembris

occasio consueta confess .
Bruchsal Fer . IV . 7. Nov . h. aX .

fer . II ., 5. Nov ., hora II . in Rastatt: exhortatio
et confessio .

Am Donnerstag , den 15. November , nach,
mittags 2 Uhr , ist in Rastatt die religiöse
Versammlung der Pfarrhaushälteriuve »,
verbunden mit Jubiläumsfeier .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A.-G . für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruhe i. B . Hauptschristleiter : vr . I . TH.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : vr . Will « Müller -Reif , für
auswärtige Politik und Feuilleton : vr . H . A.
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Ott » KranS .

sämtliche in Karlsruhe . Steinstrabe 17 .
Rotationsdruck der Badenia . S .-G .

Berliner Redaktion : °

Joh . Hoffmann , Berlin -Charlottenburg , Guten -
dergstrahe l2.

13enützen Sie meinen

Jubiläums-Verkauf
10 Leinen - u . Wäschehaus

Schulz
Herrenstrasse 24

Stadl. Sparkasse
Karlsruhe

Unser , jährlich auf Weihnachten
herausgegebenes

Zeilnkl>mervllZM«iS
der Giro - , Scheck- und Kontokorrent -
künden soll in diesem ^ ahre durch
einen besonderen Anhang : Verzeich¬
nis unserer Runden unter den

Sandel - u. Gewerbetreibenden
sowie freien wissenschaftlichen und
anderen selbständigen Berufsarten
erweitert werden .

Unser Entwurf liegt in der Zeit
vom 5. bis 10. November

im Zimmer Nr . 2 für solche offen,
die sich für die richtige Aufnahme in
das Verzeichnis interessieren .

Städt . Sparkassenamt .

Uebel &

Lechleiter
Päpatl . Hoflieferant .

Pianos
Alleinige Niederlage

H . Maurer
Kaiserstram 176

Ecke Hirsehstrasse .

Eis u - X " Beilen
ät&lilmstr ., Kinderuett .
Cbaiselong ., Schlalzlm
gunst . a . Priv . Kai. 1309 fr.
EissnmDbeliabnk Suhl TMlr )

r fiescliisverlegung
Mein Modesalon befindet sich

jetzt
Hirschslrasse 41

parterre
zwischen Sofien- und Kriegutrastg.

Josefine Mayer
Modesalon

"
Y

Patentröste
werden repariert and dem Körpergewicht
angepasst
Franz Griesbaum , Tapeziermeister

Lodwicr - Wilhelmstr . It Tel . 46IH

Ud >>i WciUw V " ' »Wi »
matten bevorzugt im

SpezialhausRies
Ecke Friedriehspl . 7.

— Dampl —
Waschanstalt

- Roll —
wäscht

und
bügelt

als Spezialität

LelD - und
SiärMche

Telefon
3186

Dem Höchts . Klerus empfehlen wir
für

Voltsmissionen
„Nette Seine Seele"

Blätter zur Vorbereitung auf die Volksmission .
Umgearbeiteter Neudruck 1826.
Ueber 800 000 Nr . verbreitet

Diese Missionszeitschrift gelangt in 4 Nummern zur
Ausgabe und enthält :

Nr . l : Vorbereitung auf die hl . Mission .
Nr . 2 : Für Frauen und Jungfrauen bestimmt .
Nr . 3 : Für Männer und Jungmänner bestimmt .
Nr . 4 : BischofSworte über die hl . Mission .

Ein Missionar . H H . P Engen Senfe , O . Clst .,
schrieb uns dieser Tage darüber :

. Ich habe noch laum etwa » so Gediegenes dieser Art
in der Hand gehabt , wie Ihr - Mission « - Zeitschrift :
„Rette deine Seele " . Wahrlich ein prächtiges Propa -
ganda -Mittelll Wert , dah jeder H H . Pfarrer , der
Mission halten lassen will , es kennt , studiert und prak»
tisch verwertet . So recht die Stimme des Rufer ? in
der Wüste religiöser Verwirrung von heute : . Bereitet
den Weg deS Herrn ! "

Diese Zeitschrift wird in großer Massenauflage her»
gestellt und können wir daher zu billigen Partiepreisen
liefern .

Probe -Nnmmer » liefern wir gerne .
Ferner :

Mifsionstted *0 reffe deine Seele"
Volkslied , einzeln 2 Pfg : . 100 Stück 1 .80 Mk..

Orgelstimme 25 Pfg .

Ablaßgebet zur Vorbereitung auf eine hl. Mission
(Zum Einlegen ins Gebetbuch ! lOO Stück 2.20 Mk.

Andenken an die hl. Mission
Enthält Vorsätze . Gebete , Mi ^sionSablässe und Lieder .

Einzeln v Pfg . . ohne Eindruck 100 Stück 4 .80 Mk.
auf Wunsch mit Eindruck von Orl und Zeit .

Misflonstafel mit den Mifsionskreuz-Abläflen
Zum Aufhängen in der Kirche . Preis SO Pfg .

Kalh. Männer-
verein

Karlsr. «Mühlbiug
Todes -Anzeige .

Wir erfüllen hier¬
mit die traurigePstlcht
die VereinSangehör -
rigen von dem Tod
unseres lieben Grün¬
dungsmitgliedes»

Herrn

in Kenntnis zu setzen .
DieMitgUeder wer-

den gebeten, sich zahl-
reich an der Beerb !-
gung zu beteiligen.

Die Beerdigung fin»
det am Montag , den
5 November, nachm .
4 Uhr von der Fried -
HoskapelleMühlburg
aus statt.
Karlsruhe, ?, lt . 1928.
Trauerhaus : Beibel-
strahe IS. T

Der Vorstand .

24 Stuck rute 1 CO
Toilette-Se fe ■ur VI i . ÜO

Handtüc • Stüc >, 29 PI.
Damen Hemden St . 89 Pf.
u. Porto . Katal . gratis .
.Di Grossmann ,
Sittlichen 50/230 .

Badeniâ Karlsruhe

Schiazlmmer
Herrenzimmer
Speisezimmer
Küchen
Pols eru/aren
Divans
Chaiselongues
matralzen
Betten
KiuMei

Beici.e Auswahl
Jahrol . Garamie
Billig » « Preise

Bequeme Zah-
tungserlelchtg

tföbel - Fabrik

Kaihol . Mii!?nerverein
El. Stephan

Karlsruhs

Einladuno
-u dem am Sonuerstag , den 8. November, abe»ds ' /-» llhr m
Saale III der Brauerei Lchrempp lCo osseum Waldstraße ) statt -
findenden

Aretnsadend mit BorttaglLiWiit « )
des Herrn Sacharzt Pr. med . Franz Herbert über :

„Naö Licht im der Heilkunde
"

Zu dieiem äußerst interessanten und lehrreichen Vortrage
iade» wir unsere Mitglieder und deren Familienaugehörigev
lieundlichst ein und bitte » um zahlreiches und pünktliches
Erscheinen Ein üvrung «estailet . Ter Vorstand.

IUI AUFTRÄGE AUF

WEIHNACHTS -BESTECKE

I

PATEN - LÖFFEL
BALDIGST ERBETEN

J . PETRY Wwe .
| KAISERS TR. 102

Kos viele KoMier nii wissen :

Durlacherstr .971
ROppurrerstr in

in Karlsruhe eine Versteigerungshalle besteht ,
man dort alles versteigern oder verkaufen
lassen kann ,
diese Versteigerungshalle einem ^Warenhaus für
gebrauchte Sachen gleicht ,
man dort alles rasch zu Geld machen kann ,
dort vom Kochlöffel bis zum Perserteppich ,
Gemälde und Antiquitäten alles an- und ver¬
kauft oder versteigert wird,
Sie nur eine Karte schreflftn sollen , Sie werden
dann besucht und kostenlos beraten .

So ! Jetzt prüfen Sie die Ihnen gebotenen Annehmlichkeiten .
ftar . sruher Versteieerungshaüe

Gartenstrasse 10. Max Sasse jr ( Tel . 2509.

Eirsamilllahaus
5 Limm .. Küche . Bad ,
;i . ©arten , beziehb.
ZretS 15 000.— . An -

Kahlg . 4—5000.—.

Zweisaulillknhalik
3 u. 1 ZImin .-Wohng . ,
Vorort Karlsruhe , gr .

Garten , Werlstätte,
Stallung . neu gebaut,
22 000 JK. Anzahlung
3000—4000 M .

Bl. Busam .
Hirrenftraße 39 .

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
KarlstraSt I ) Käflsruhe KarlstraBe 1

( Ortsverkehr 35, 36, 4391. 4392, 4393
I Fernverkehr : 4394, 43.95, 4396. 439"Telefon

besorgt alle in das Bankfaeh ein¬
schlagenden Geschäfte .



Seite 12 Souutag , dcn 4. November 1928 flr . 305

VereiiisliiBK Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

nähte !
Wir sind in der Lage

6 °
/o Reichsschnldbncb -

Fordernngen
Mitgliedern unserer Genossenschaft*
auch Zill günstigen Bedingungen

besorgen.

zu beleihen oder
den Verkauf zu

*) Aufnahmefähig sind alle Perso en , Gesellschaften , Genossen¬
sehilten und Vereine , welche sich dutch Verträge vei pflichten

Können .

-- Geschäftshaus Kreuzsfrassel . —

Weihnachten na ^ t !
Wa , le > oii- sc <ion jetzt !
Sie ' Inden zu sehr niedrigen
Preisen in reicher Auswahl

Puppenwagen / Puppenklapp -
wagen / Puppens ' ubsnwagen
Selbsifahrer/Bub räder/Tritt-
roller / inderauios/Schaukel-

Pferde / Liegestühle

Korbmöbel
Blumenkri ipen / Wäsche rtnen

Kind rses ^el / ^ inderilsche
Kindurstilhie / Klnd - rschaukeln
Klnderwnen / Stubenwagen

Genauste Gegenstände wer¬
den bei Anzahlung bis Weih¬
nachten zurückgestellt .

Kinderwagen- u. Korbuiarenhaus
Otto Weber
Ecke Wilhelm - u. Schulzens rasse
Besicht . ) is lütte meine * Se i utenster .
L>e/er . trei Haus . Vers , nach auswärts .

Preußisch - Süddeutsche
Klassenlotterie

" Ziehung der zweiten Klasse
16. u. 17. November

Schluss der Erneuerung
9. November .

Bernhard Goldfarb
BedUcher Lotterie Einnehmer

Kaiserstrasse 181.

Straus & Co .
Karlsruhe

'
Friedrichsplatz 1 , Elng . Rltterstrasee

' rernsprechanschluss :
Für den stadtuerHenr nr. 30 . aQ3i . a«32

UÖ33. 493«
FOr den fernuerKenr Hr . 4901. . 902 . 0803
Für die oes 'senaDtelluno Nr 4435 . -43g

1 I 1II llllllllll

Em Wallach
fromm , lehr gut im
Zug , sofort Jit Verl.
Johann Hciule , Mi »-
golsheim , Frtedrtchstr .

BestelKeLafchenmesser
Schere».

Raster
meffer

» nd Rasier - Apparat «, loa »«« komplett «
Hafiergornitur . n , « «Ichenli -Urtidel ufto

«mplieh » In gia&ci A»««ahl
Karl Hummel . Werderstr . 13
Stahw - r-ngclchilft, » aflermeller>s «h»chlelf«re>

Verloren
Doubli - Kinderbrille von Siein -
siraße 19 bis Alarkgrasenschule. -

Abzugeben gegen Belohnung bei
der Geschäftsstelle des »Äadischen
Äeobachters *

. Sieinstraße 17.

Linoleum
liefern und »erlegen fachgemäss
zu den billigsten Preisen

A . Würz & lohn
fr iö57 Gegr. 1885 SshUUntr . 19

mobei
SciHalzimmtr
Wohnzimmer

Spei ezimmer
Herrenzimmer

und Kücnen
kaufen Sie

sehr null, - bei

KarimomstCo.
Höbflhans Karin ,

i uhe Herrenstr Ü3
geaenüb . Reichs -

batik . Franko -
Lieleruna . Streng

reelle Bedienung
Glänzende An¬
erkennungen .

Zahlunaserleicb -
terung . Im Raten -

kaufabkommen .

Wieder auf der Karlsruher Messel

Berliner Tattersall
Carl Schneiders Palast - Hippodrom
Des uiflitstudt-unternehmen ! Der Scniager auf allen FestDiitzen !
Das vornehmste n. eleganteste Seitinstitat auf Reisen
700 Sitzplätze! 36 Pferde ! 10 Mann starkes Orchester

CARL SCHNEIDER , BERLIN

Kircbweihe Ettlingen.

Restaurant UODGlSSHO
und
November

> unntag , den 4
Montag - den 5 .

Tanzvergnügen
Erstklassige Jazzkapelle

Für vorzüglich « Küche nnd Getränke
ist bestens geborgt.

Es laden höflichst ein
Geschw . Kapferer .

»«»»«»»»

Lauck
'
s Ulaliel - Bächerei

2. Reine am Eck. ge ^enooer dem Karus ei
Inhaber Nlkol . Nagel ,

emp Iehlt sich in

prima WAFFELIM etc .

(

Türkische* Conditorei
Ist zur Hesse wltder eingetroffen I

Empfehle nieine bekannten SpeXia itäten
wi • Frucht - Bonbons , feinsten Nougat ,
geröstete (landein, türkischen Honig
usw. und Vitts um geneigten Zuspruch .

Ärain Geurtschm. Mannheim
Z. Reine 1 . Stand am Eingang

Bitte anf meine Firma zu achten 1

Günthers
Spezialitäten

Bin mit einer Sendung frischer indischer

Milchkokosnttsse
wieder zur Wesse eingetroffen.

Stand an der Benannten Ecke . *

Ma zenlo»
vollständiggeruchlos, töiei
sofort o. Garant Erhalt !

F . Höu « er » .
Herrenffraße .

? avü -
Inultut

Vollrath
Xal »ex «cr . 236
nächst d . Hirscnstr

ieginn neuei KurseI
tinzeiunterrich

4imeldung jederzeit |

Das Mass - Atelier für

Herren ~ Bekleidung

Josef Goldfarb
erzeuqt höchste Klasse

Gasthaus z . „ WeiherhOi "
WEIHtRFELD - TELEFON 702
Inhaber : Georg Himmelmann

— Eigene Metzgerei —
Kalte und warme speisen zu jeder Tageszeit
Nebenzimmer und Saal gereuet fiii Verene

und Gesellschatten
Schrempp -Printz - Bier fl . Weine

Sonntags Ton 6 Uhr ab KONZERT

Die vom Vergleichs - Verfahren betroffenen

aus dem Markgräflieiien
Palais werden in der

II IUI . 23
zu jedem annehmbaren Preise verkauft ,

Noch grosse Auswahl

Geschäftszeit V»9- 7 Uhr

Erich Rudolff .

Aufsehen errettende billige
Mantelstoffe

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin
Erstklassige Qualitäten und beste Fabrikats

Ganz gewaltige Auswahl .
ManfOlCfnffQ »SO/140 br. reine Wolle
lliulIioluIUllu einf .inviel Färb. 7 .805 50

manieisioiie ^
' " 0

! ! » ! «
'
^

nttnman br , reine Wolle , eanz
UllUllldll ervorr Qual 14 .80 11 .80 10 80

3 . 90

6 . 50

7 . 80

EsMmou . veiour - flrmurr .
40

«, Sft
re ne Edelwolle . . . . 11 .80 10. 80 cF « (W

seiflen-Seal 'Piusche Sft
tropfecht Qual . vorz . i .Trg . . wetterf . 33 . - 21 .- Icf « ® "

Pool Dlfienho Mohair -Qaal - , 30brsc " wc > 3 >
VUul riUwullU 'lruckf . , wetterfest 18 50 « • »» "

Ooncianon 130 breit, nicht vom eckten | A Ctfk
lul uldllul Fell zu unterscheiden 27 50

Felis olia 120" 251"
» » ! . » , . » 12 . 80

Vorzügliche Fellstoff «Nachahmungen .

Spezialhaus

Otto Lewin
Karlsruhe, Karl -Friedrichstr . 28 imFriedrichshof
Dem Warenkaufabkommen d .Bad . u Bayer. Beamtenb . anßeschl "

Badische Lichtspiele
Kon ? ertHaus

Wiederholen des grossen Erfolges
wegen heute und morgen 2016 Uhr :

Bodenteppiche
entstaubt , reinigt nnd färbt 422«

Färberei Printz A . - G .
Annahmestel en überall. Telefon 4507/4nOt-

Querschnitt- Film in 7 Akten mit Vortrag des
Herrn Grundig , Frankfurt

Rartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,
Kaiserstrasse .

Um Andrang an der Abendkasse zu vermeiden
wird gebeten den Vorverkauf zu benutzen.

Ein « « mir , fromm,
sehr gm im Zug , sof .
wegen Todesfall zu
»erkaufe» . Frz . Math .
Heikler , MIngolsheim ,
Hauptstr . Ivo . ®afth .
j . Hirsch erfragen .

Klavier »
Unterricht

wird ^rundlich «rtc l
«arlstratzc M iv .i

Baliischer
6dnoariiojiboerein

Ortsgruppe Karlsruhe.
1. Donnerstag , den 8. Kot)., abend » 20 Uhr

im Chemie-Hörsaal der Techn. Hochschule
Lichtbildervortrag durch Herrn Ge-
werbeiehrer Müllern . Matterhorn " . Iii .
gliedSiarten vorzeigen , auch die für 1920 aus¬
gestellten sind schon gültig . Frei » . Kosten-
deckung .

2 . Mon - tSt - anderung am 11 . Nov.
Frauenalb —Kieferhütte — Bernbach — Bernstein
— Eandhittte — Hörden . Abfahrt 8. 16 Uhr
Gabellarle Herrenalb —Gernsbach .

3. Der Jahresbeitrag für ISA ist mit sechi
RMk. im Januar 192S fällig.

Garantier * «
BAD. ROTE KREUI Ü. 5Ä

'UGLING5fÜR50RGE
GELD - LOTTERIE

üseoo
10900

seee
itooo
LOS 1 M - 11S7 . 10M (

Li

IN
LOS 1 M - 11S7 . 10 M . PORTO U. U5TE 304

MANNtieiM - O 7,11
POSTSCHECKKONTO

KARLSRUM6
UNO ALL6 LOSftFSCHKFTi :

f
Künstlerhaus

Dienstag , 6 . November
abends 8 Uhr 1Rezitations Abend

Olga Paschen - Edelmann

BabMes

Landeslkeaier .
Tonnlag , 4 . November .

Nachmittags .
2. Vorstellung der

Sondermiete für Aus -
wärtige .

Hossmanns
Erzahsiiugkn

Oper von Offenbich .
Dirigent : Schwarz .

Mitwirkende : v. Ernst ,
Scheidhader , Magba
Strack . Borodin , Ko - !,
chendörffer , Lauflötter , I
Löser. Rühr , Wald -
mann , Dr . Wucher-
Pfennig .

Anfang IS Uhr .
End - 17% Uhr .

1. Rang und 1. Sperr¬
st? 4 .00 Marl .

Abends .*ffi. 7. Th .-Gem. 1401
bis 1550.

Arllnda

S öjörnbOii , KichendorS . Nietzsche .
■ Most, Hesse, Schiller , Fontane

Anderten, Kyber.
■ Karten zu 3 .80, 2.H \ 1. 10, — S<

Vorverkauf : Hp >dernche
linoiihandloiiK « Herrenatr 40

I

AuS Anlaß deS 2SISHrIgeu JubiliumS
deS Karlsruher LerlehrSvereint findet am
Mittwoch, den 7. November , abend » 8 Uhr,
im groben KonzerthauSsaal ein

Merdeabend
statt. ES Ist unS gelungen , den General -
direltor der RetchSbahnzentiale für den
Deutschen Reiseverlehr , Berlin , Herrn Wiril .
Rat Maximilian K r a u fe, al» Sebr . jüi
den Abend zu gewinnen . Nach seinem
Bortrag über »Bertrhrswerdung und Aus .
land " folgen Lichtbildcr»orführunge » deS
Herrn Dr . Wilhelm B u r g e r, Mitglied
des BerlehrSverein ». Musikalische Einlagen
deS Jnftrumenialverrio » und eine An-
spräche deS 1. Lorsitzenden de» VerlehrS -
Vereins , Direktor Leopold Steine !, ver-
vollständigen das Programm .

Wir laden die gesamte Bevöllerung zu
dieser Veranstaltung freundlichst ein. Ein -
tritt frei . Eintrittskarten werden nicht
ausgegeben .

Karlsruhe , den 2. November 1928.
Babilcher DerkehrSverband — BerlehrS¬

verein Karlsruhe .

Oper von Gluck .
Dirigent : KripS.

Mitwirkende : Blank ,
Fans . Schneider ,
Magda Strack , Löfer ,
Nentwig . Oerner , Rllhr ,
Theo Sirack, Wald -
mann .

Ansang 19H Uhr .
End - 21 % Uhr .

Preise D. <100 6iS
8.00 Marl ) .

Mo . 5. 11 . : 8. Sin¬
fonie -Konzert . Di . 6.
11 . : Kallutta , 4 . Mai .
Mi . 7 . 11. : HoffmannS
Erzählungen . Do . 8 .
11 . : Und daS Licht
scheinet in der Finster -
niS. Fr . 9 . 11 . : DaS
Leben König Eduards
II . von England . Sa .
10 . 11 . : 8nm ersten-
mal : HoluSpokuS . So .
11. 11 . : DIe Meister -
stnger von Nürnberg .
— Im Konzerthaus ^
Die Frau , die teder
sucht . Mo . 12. 11. :
Und das Licht scheinet
In der Finsternis . —
In der Festhalle : 2.
LolkS-Sinfonie -Konzert .
Di. 13. 11 . : Da « Seben
König Eduards II . von
Englands

3m Koinerthaus
»Sonntag , 4 Novem-

ber.
Die Sra >,

die jeder such!
Lustspiel von Hirschseld.
Milwirlende : Genter .
Oualser , Willer , Zieg-
ler . Just . Kloeble, M.
Schneider .

Anfang 19V» Uhr .
End « gegen 22 Uhr.

1. Parle « 4. 10 Mark .

liW . . ACI . M . I « H . WI .
«lusikhaus ichiaile

Donnerstag , den !v Nov . 19 - b ,
• ■•ends 8 Uhr

Konzerthsus
Tanzatiend

Liesl Snhrl
( unter Mitwirkung Ihrer Schülerinnen j

Eii trütekarten zu RM 3 6u, 2 40, 1. -0
u 1/20 einsc " liesslio >Steuer im Vor»
verkau . bei MusiKhaus Sc h la i l e ,
Kaiserstrasse >75, Tel 3W sowie , falls
i och voma den , am Tage der Ver¬
anstaltung ab abends 7 Uhr an oei

Kasse des K<' nzt*iihause8 .

4usikhaus ichlalle

Gross . Festhallesaal
Mittwoch , den 7. November 1928

abends 8 Unn
Grosses Militär -

Ooppelkonzert
ausgeführt von demTrompeterkoros des
LHReiterregiment », Cannsta ' t (Leitung
vlusikmeister H Ra ' b) und der Nach¬
richten - Abteilung V., Cannstatt (Lei gMusikdir Langer . O cliesterttarke :

ca . 60 Musiker
VorrfljJ ich gewähltes Programm .

Karten zu Km . 2.- , 1.50, l - und 0> 0 I
PfU, einaohl . Steuer an der Konzen - 1Kasse den Mnsikhau ^es Schlaile . Kaiser¬
strasse 175 Tel 389 " an d . Abendkasse |

Karlsruher Priuai -Handeisschuie
„ Hansa "

Kaiserstrass « 233 I elcion 5846

Beginn neuer Handeishurse
(sämtlicher kaufm Fächer )
und S prac h k nrse ( Frnnz .,
Englisch . Spanisch ) am Mo '»
tag. den 5 . November 1928.

Von diesem Tage an wird Untei rieht
in Handels !ächern und Sprachen auch
naenmittags erteilt

Die Schulleitung :
FINK , Dipl . Handels ebrer .
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